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Unſere Oder⸗Schifffahrt. 


Eine Stimme aus dem Oberſchleſiſchen Montanrevier. 
EES 

Wenn es aus den im erſten Artikel ausgeführten Gründen nicht 
nur im Intereſſe Breslaus, ſondern auch der oberſchleſiſchen Induſtrie 
dringend geboten erſcheint, der Unzulänglichkeit der Breslauer Hafen⸗ 
Einrichtungen ein raſches Ende zu bereiten, ſo können wir doch nicht 
für die ſofortige Inangriffnahme des Breslauer Hafenbaues eintreten**) 
und zwar aus folgenden Gründen: 

Breslau iſt gegenwärtig, d. h. ſo lange die obere Oder nicht 
fertig regulirt bezw. keine geeignete näher gelegene Umſchlagsſtelle 
für die oberſchleſiſchen Montanerzeugniſſe vorhanden iſt, Exporthafen 
der oberſchleſiſchen Induſtrie, und iſt es, da dieſer Export nur nach 
dem Unterwaſſer hin ſtattfindet, naturgemäß, daß die dafür beſtimmten 
Hafeneinrichtungen in das Unterwaſſer gelegt werden. Dieſes Ver⸗ 
hältniß wird ſich ändern, ſobald die obere Oder regulirt bezw. 
canaliſirt iſt und für die oberſchleſiſchen Induſtrieproduete ein Hafen 
in Coſel geſchaffen worden iſt. Alsdann wird Breslau nicht mehr 
Ausfuhrhafen, ſondern Conſumhafen für oberſchleſiſche Erzeugniſſe 
werden, d. h. während gegenwärtig dieſe Artikel nach Breslau per 
Bahn gelangen und diejenigen, welche nach Stettin, Berlin ꝛc. be⸗ 
ſtimmt ſind, hier theilweis zur Waſſerverladung kommen, werden 
ſpäter die für die weiter unterhalb gelegenen Orte beſtimmten Sen⸗ 
dungen ſchon in Coſel verladen werden und Breslau per Schiff 
paſſtren, dagegen wird ein Theil der Kohlen und des Eiſens, welche 
Breslau ſelbſt conſumirt, von Coſel aus nach Breslau zu Waſſer ge⸗ 
langen und dort zur Entlöſchung kommen. Dieſer letztere Verkehr 
wird aber dann ein recht bedeutender werden. 

Es liegt auf der Hand, daß es im höchſten Maße unpraktiſch 
wäre, den Hafen für diejenigen Schiffe, welche, von Oberſchleſten 
kommend, ihre Ladung in Breslau löſchen, ins Unterwaſſer zu legen; 
dieſelben müßten dann zwecklos die beiden hieſigen Schleuſen paſſtren, 
was ein Zeit⸗ und Geldverluſt wäre; vor Allem aber würden die 
Schleuſen dadurch überlaſtet und der Durchgangsverkehr ſehr gehemmt 
werden. Ferner würde es außerordentlich unpraktiſch ſein, die 
Kohlen ꝛc., welche der öftliche Theil Breslaus gebraucht, ert am 
Conſumplatze vorbei nach einem weit unterhalb der Stadt gelegenen 
Punkte zu führen und dann per Mre zurückzubringen. 

Unſere Schlußfolgerung lautet deshalb: Wird die Oder bis Coſel 
ſchiffbar gemacht und dort eine leiſtungsfähige Umſchlageſtelle geſchaffen, 
ſo wird Breslau Conſumhafen oberſchleſiſcher Producte; es muß in 
Folge deſſen der Hafen in das Oberwaſſer gelegt werden. 

Nun könnte man einwenden, über kurz oder lang muß die Oder 
doch bis Coſel ſchiffbar gemacht werden, und deshalb legen wir den 
Hafen ins Oberwaſſer, aber beginnen wir unverzüglich mit dem Bau. 
Doch auch das würde große Bedenken haben. Einestheils müßten dann für 
die ganze Zeit, während welcher die obere Oder noch nicht ſchiffbar ift, 
die in Breslau zur Beladung kommenden Kähne die beiden Breslauer 
Schleuſen paſſiren, andererſeits aber find die Einrichtungen für die 
Verladung großentheils andere als für die Entladung. Die außer⸗ 
ordentlich koſtſpieligen Kipper ſind nur für die Beladung der Schiffe 
zu verwenden; ſie verlangen ſehr bedeutende Uferhöhen, während es 
für die Entladung wünſchenswerth iſt, daß die Kais nicht viel höher 
als hochwaſſerfrei ſind. Für die Entladung ſind vielfach ſehr geringe 
Böſchungen vortheilhaft, während dieſelben für die Beladung nament: 
lich mit Zink, aber auch Mehl, Getreide ꝛc., unter einen gewiſſen 
Winkel nicht herabgehen dürfen. — Sodann braucht ein Exporthafen 
(namentlich für Producte, die per Bahn ankommen) einen großen 
Rangirbahnhof und ſehr viel Schienengeleiſe; ein Conſumhafen da⸗ 
gegen braucht große Lagerplätze und Schuppen; die Abfuhr erfolgt 
dabei größtentheils mit Pferd und Wagen. 

Lage und Einrichtungen des in Breslau anzulegenden Hafens 
hängen alfo weſentlich davon ab, ob das Project, die Oder bis Coſel 
ſchiffbar zu machen, zur Ausführung kommt. 

Den Mittheilungen der „Berliner Pol. Nachr.“ und des „Hamb. 
Correſp.“ zufolge wird die Regierung dem Abgeordnetenhaus nur die 
Projecte des Dortmund⸗Emshäfen⸗Canals und der Verbeſſerung der 
Oberſpree (Lateral⸗Canal Fürſtenwalde⸗Seddinſee) vorlegen. Die Mit- 
theilung ift vielleicht nicht ganz correct. Thatſächlich find diefe beiden 
Projecte vollſtändig fertig ausgearbeitet, während die Projecte der 
Canaliſirung der oberen Oder und der Coſeler Hafenanlage dem Mi: 
niſter gegenwärtig zur Prüfung vorliegen. Im Zuſammenhange hier⸗ 
mit ſteht die Strombereiſung des Geh. Ober⸗Bauraths Wiebe, welcher 


die techniſche Superreviſion der Projecte ausführt. 


Wenn es auch nicht mehr möglich ſein ſollte, die Koſten für die 
Canaliſirung der oberen Oder in den nächſtjährigen Etat einzuftellen, 
da die Vorarbeiten für die Aufſtellung des Etats längſt abgeſchloſſen 
find, fo könnten die Mittel dafür doch in einem Nachtragsetat oder 
in einer beſonderen Geſetzesvorlage gefordert werden. 

Wir können nicht glauben, daß die Regierung die vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe faſt mit Einſtimmigkeit gefaßte Reſolution, in den 
nächſten und die folgenden Etats die nöthigen Mittel zur Schiffbar⸗ 
machung der oberen Oder bis Coſel einzuſtellen, unberückſichtigt laſſen 
werde. Hat doch die Regierung ſelbſt ein Intereſſe, das angefangene 
Werk fortzuſetzen, denn fo lange die Regultrung nicht bis zu einem 
für die oberſchleſiſche Induſtrie geeigneten Umſchlagspunkte fortgeſetzt 
iſt, iſt die gelungene Oderregulirung von Breslau bis zur Neiſſe⸗ 
mündung für die Schifffahrt verloren. 

Wenn wir ſo den Wunſch und die Hoffnung ausſprechen, daß die 
Regierung dem Abgeordnetenhauſe in der nächſten Seſſion eine Vor⸗ 
lage über die Canaliſtrung der oberen Oder vorlegt, ſo müſſen wir 
doch betonen, daß die Stadt Breslau nicht eher an die Ausführung einer 
Hafenanlage gehen kann, als bis über die vorſtehende Frage Klarheit 
vorhanden iſt. 

Für den Verſandtverkehr Breslaus werden, — kommt erſt der 


) Vergleiche Nr. 649 der „Breslauer Zeitung“. 


) Wir bemerken dabei, was ſchon durch den Zuſatz zur Ueberſchrift 


dieſer Arkikel angedeutet ift, daß wir hier lediglich einer oberſchleſiſchen 
Stimme Gehör verſchaffen wollen. Unſere eigene Stellung zu dem 
Breslauer Hafenproject wird durch dieſe Ausführungen nicht vorge- 
zeichnet. Wir betrachten ſowohl die Frage des Zeitpunkts der Anlage 
des Hafens, wie die, ob er am beſten im Ober⸗ oder im Unterwaſſer 
anzulegen ſei, als eine offene. a D. Red. 
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Oberwaſſer gelegt wird, die jetzt im Unterwaſſer vorhandenen Pad- 
höfe, Speicher und Hafeneinrichtungen um ſo eher ausreichen können, 
als die Verladung oberſchleſiſcher Montanproducte daſelbſt in Wegfall 
kommen würde.“) Sollte mit der Zeit der Waſſerverkehr noch beden- 
tend größere Dimenſtonen annehmen, ſo würde derſelbe leicht dadurch 
bewältigt werden können, daß — wie dies in der Abſicht der Strom⸗ 
bauverwaltung liegt — der Arm zwiſchen Bürgerwerder und rechtem 
Oderufer als Fahrrinne, der andere Arm (in welchem jetzt ſich die 
Fahrrinne befindet) als Hafen verwendet wird. 

Ehe eines dieſer Projecte fertig geſtellt iſt, werden beſten Falls 
noch 4—5 Jahre vergehen, um fo nothwendiger ift es, daß bei den 
Verladevorrichtungen, welche heute dem Verkehr dienen, jenen Unzu⸗ 
träglichkeiten ein Ende gemacht wird, durch welche Schifffahrt und 
Induſtrie gleichmäßig ſchwer geſchädigt werden. Dazu iſt es aber 
nothwendig, daß die Vorſchläge, welche wir in unſerer Ausgabe vom 
6. Auguſt gemacht haben, zur Ausführung gelangen, nämlich Erwei⸗ 
terung der Pöpelwitzer Verladevorrichtungen, Einführung des Nacht⸗ 
betriebes bei elektriſchem Licht und ſchnellere Schiffsbeladung (bezw. 
Entladung) entweder durch eigene Regie oder durch Erhebung eines 
nach der Zeit bemeſſenen Liegegeldes (um letzteres müßten natürlich 
die Tarife ermäßigt werden). 

Die raſche Durchführung dieſer Reformen iſt bei dem Nothſtande 
in unſerer heimiſchen Induſtrie eine dringende Nothwendigkeit. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Septbr. [Zuſätze zum Reglement für 
die Abgeordnetenwahlen.] Daß das preußiſche Staatsminiſterium 
es für nöthig gehalten hat, am 22. Auguſt dieſes Jahres einen 
Nachtrag zum Reglement für die Abgeordnetenwahlen vom 4. Septbr. 
1882, nicht blos Aenderungen, die durch die neue hannnoverſche 
Provinzial⸗Ordnung bedingt wurden, ſondern auch zwei neue „Zuſätze“ 
zu Paragraphen des Reglements vorzuſchreiben, iſt an ſich auffallend. 
Auf behördliche Wahlbeeinfluſſungen iſt bei den öffentlichen Abgeord⸗ 
netenhauswahlen Jedermann gefaßt, — das Syſtem des Herrn von 
Puttkamer, unſeres Miniſters des Innern, bringt ſolche Beſorgniß 
mit ſich. Auch iſt jetzt ſchon zu überſehen, daß in manchen Qand- 
kreiſen die Wahlenthaltung der Landleute und Kleinſtädter noch ſtärker 
ſein wird, als 1879 und 1882. Da die Regierung eine Statiſtik 
über die Wahlbetheiligung bei den Landtagswahlen ſchon ſeit einer 
Reihe von Wahlen nicht mehr giebt iſt ein näherer Nachweis 
über die ſteigende Wahlenthaltung leider nicht zu erbringen. Sehr 
auffällig aber iſt es nun, daß während der eine der beiden Zuſätze, 
wonach die beanſtandeten Wahlmänner über die Giltigkeit ihrer 
Wahl in der Wahlmänner⸗Verſammlung mitzuſtimmen haben, 
nur eine fachlich) zweifellos richtige Declaration einer Be- 
ſtimmung des Wahlgeſetzes iſt, der andere Zuſatz dem Wahleom⸗ 
miſſar etwas geſtattet, was zu Wahlbeeinfluſſungen benutzt werden 
kann und nach Inhalt der Wahlprüfungsverhandlungen im Laufe der 
Jahre öfters benutzt iſt. Nach dem Wahlgeſetz iſt das Wahlmänner⸗ 
collegium durchaus ſelbſtſtändig und durchaus nicht in Abhängigkeit 
von dem durch die Regierung ernannten Wahleommiſſar. Das Wahl- 
männercollegium entſcheidet über die Giltigkeit der Wahlmännerwahlen, 
es wählt auf Vorſchlag des Wahlcommiſſars Protokollführer und Bei⸗ 
ſitzer, die mit dem Wahleommiſſar den Wahlvorſtand bilden. Bei 
den Urwahlen iſt eine gleiche Selbſtſtändigkeit des Wählercollegiums 
nicht beliebt, auch bei der Art der Dreiklaſſenwahl nicht gut möglich. 
Hier ernennt der Wahlvorſteher aus der Zahl der Urwähler den 
Protokollführer und die Beiſitzer, die mit ihm den Wahlvorſtand 
bilden. Im Reglement iſt nun in § 13 ganz ſachgemäß für die 
Urwahlen vorgeſchrieben, daß die Wahlverhandlung mit Verleſung 
des Wahlgeſetzes, des Reglements und der Urwähler beginnen 
fol; dann heißt es wörtlich: „Jeder nicht ſtimmberechtigte 
Anweſende wird zum Abtreten veranlaßt und ſo die Ver⸗ 
ſammlung conſtituirt.“ Im § 27 ift ſodann beſtimmt, daß bei den 
Abgeordnetenwahlen die Beſtimmungen des § 13 angewendet werden 
ſollen; darnach gilt alſo der wörtlich aufgeführte Satz auch für die 
Abgeordnetenwahlen. Nun iſt es verſchiedentlich vorgekommen, daß 
Wahleommiſſarien bei der Abgeordnetenhauswahl einflußrelche Beamte 
— neben Kreisſecretären und Landrathsſchreibern vor allem die ein⸗ 
flußreichſten Polizeiperſonen auf dem platten Lande, die Gensdarmen 
— angeblich zur Aufrechthaltung der Ordnung — trotz des Regle⸗ 
ments im Local geduldet haben. In früheren Zeiten ſind deshalb 
Wahlen caffirt worden. Aber ſelbſt Abgeordnetenhäuſer mit liberaler 
Minderheit haben die Ausſchließung der Gendarmen für nothwendig 
gehalten. So hat das jetzige Abgeordnetenhaus noch am 28. Februar 
1884 auf mündlichen Bericht des Abg. Liebermann, eines conſervativen 
Regierungspräſidenten, in einem Falle, wo der Wahleommiſſar ſich zur 
Dienſtleiſtung einen Gendarmen mitgebracht hatte, auf Antrag der 
Commiſſion, welche ſich „abſolut gegen Anweſenheit eines Nicht⸗ 
wahlberechtigten im Wahllocale ausſprach“ — ohne alle Debatte beſchloſſen, 
die Regierung zu erſuchen, „die Wahlcommiſſarien angeſichts der 
wiederholten Verſtöße gegen die §§ 13 und 27 des Wahlregle⸗ 
ments dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß bei Conſti⸗ 
tuirung der Wahlverſammlung nicht ſtimmberechtigte Anweſende zum 
Abtreten veranlaßt werden“. — Was thut darauf die Staatsregierung? 
Ziemlich das Gegentheil von dem, was das Abgeordnetenhaus forderte. 
Sie erläßt einen Zuſatz zu § 13, der auch für § 27 gelten ſoll, 
dahin: „Die Anweſenheit ſolcher nicht ſtimmberechtigter Perſonen, 
ohne deren Thätigkeit der zweckentſprechende und ordnungsmäßige 
Verlauf der Wahlverhandlung nach dem Ermeſſen des Wahl: 
vorſtehers nicht möglich iſt, ift vorübergehend zuläſſtg.“ Ob die 
Regierung zu ſolcher Art Zuſatz befugt war, iſt mindeſtens zweifelhaft. 
Jetzt ſind alſo Gendarmen und anderen Poliziſten berechtigt, mit⸗ 
zuwirken, wenn fie befohlen find. 

[General von Hendud] Der zum Führer des 15. Armee 
corps ernannte Generallieutenant von Heuduck hat, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, bei ſeiner Beförderung eine größere Anzahl rangälterer 
Vorderleute überſprungen. Es befinden ſich hierunter ſechs Diviftons- 

) Wir glauben dazu bemerken zu ſollen, daß die Speicher und Packhöfe 

im Unterwaſſer z. Z. von oberſchleſiſchen Montanproducten kaum in 

Anſpruch genommen werden. D. Re 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


die 91 zur Kenntniß des 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Commandeure (die Commandeure der 10., 13., 21., 22., 25., 28. 
Division), und wenn die gewählte Form, daß General von Heuduck 
vor der Hand erſt mit der Führung beauftragt iſt, auch darauf 
ſchließen läßt, daß einer oder der andere der überſprungenen Vorder⸗ 
männer noch ein Armeecorps erhält, fo muß nichts deſtoweniger die 
Beförderung des nunmehrigen Führers des 15. Armeecorps als eine 
Auszeichnung gelten. Der Umſtand, daß der Genannte früher als 
Commandeur der Cavallerie⸗Diviſton des 15. Armeecorps und zuletzt 
als militäriſcher Stellvertreter des Feldmarſchalls von Manteuffel die 
militäriſchen Verhältniſſe des weſtlichen Grenzgebietes genau kannte, 
wird weiterhin bei der getroffenen Entſcheidung mitgewirkt haben. 
General von Heuduck gilt als ein ſehr energiſcher Offizier. Er ift 
Cavalleriſt, hat grade keine ſehr raſche Laufbahn gemacht — ſein 
Lieutenantspatent datirt vom 17. Auguſt 1838 — ſich aber während 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, in dem er als Commandeur des 
1. Heſſiſchen Huſaren-Regiments Nr. 13 mitfocht, als kühner und 
geſchickter Avantgardeführer der kriegsberühmten 22. Diviſton wieder⸗ 
holt ausgezeichnet. Als hervorragender Reitersmann ſtand General 
von Heuduck auch längere Zeit dem Militär⸗Reitinſtitut in Hannover 
vor. Auch der neuernannte Führer der Cavallerie⸗Diviſton des 15. 
Armeecorps, Generalmajor von Gottberg, iſt verhältnißmäßig früh 
in die Stellung eines Diviſions⸗Commandeurs gelangt, da er eine 
große Anzahl älterer Generalmajors, worunter vier Cavallerie⸗Brigade⸗ 
Commandeure, überſprungen hat. 

[Kriegsgerichtliche Unterſuchung.] Der „Hannov. Volksztg.“ 
zufolge it auch in Braunſchweig gegen einen Neferve-Dffizier, genau 
wie gegen den Grafen Grote auf Varchenthin, eine kriegsgerichtliche 
Unterſuchung wegen ſeiner Unterſchrift unter der Erklärung des 
Grafen Bernſtorff eingeleitet worden. Schon jetzt, während der Unter⸗ 
ſuchung, ſoll den Offizieren jeder Umgang mit dem betreffenden Herrn 
unterſagt ſein. 

[Damen⸗ und Rauchercoupés.] Laut Anordnung des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten ſollen auf der Strecke Berlin⸗ 
Potsdam⸗Wildpark demnächſt wieder Damencoupés, und zwar je eins 
zweiter und dritter Klaſſe, auch in den Localzügen reſervirt werden. 
Als beſondere Neuerung ſollen ſodann verſuchsweiſe auf derſelben 
Strecke Rauchercoupés eingeführt werden, und zwar ebenfalls je eins 
zweiter und dritter Klaſſe. In den übrigen Coupés ſoll das Rauchen 
nur unter Zuſtimmung aller Mitreiſenden geſtattet ſein. 

[Das Verhältniß der Polizei⸗Agenten zur Criminalpolizei] 


wurde am Sonnabend vor der erſten Strafkammer am Landgericht II in 


Berlin einer eingehenden Erörterung unterzogen, und zwar in einer Anklage⸗ 
ſache, die fih gegen den Polizeiꝙ⸗Agenten Hugo Emil Kuhr aus Berlin 
und den Fuhrherrn Johann Franke aus Schöneberg richtete und auf 
Freiheitsberaubung lautet. Die Beweisaufnahme in Verbindung mit dem 
Geſtändniß der Angeſchuldigten ergab zunächſt folgenden Thatbeſtand: 
Die Hamburger Polizeibehörde verfolgte zwei gefährliche Verbrecher Namens 
Gibitzki und Hintze und hatte, da dieſelben angeblich ſich nach Schöneberg 
begeben haben ſollten, die Berliner Polizei um Unterſtützung bezw. Er⸗ 
greifung der Wie z Verbrecher gebeten. Die Sache wurde dem Criminal⸗ 
Commiſſar Weien übertragen und dieſer forderte zwei Criminalſchutzleute 
und zwei Polizei⸗Agenten auf, gemeinſchaftlich nach Schöneberg zu gehen 
und die geſuchten Verbrecher zu ermitteln und zu verhaften. Am erſten 
Tage, dem 25. October v. J., blieben die Recherchen erfolglos, am darauf⸗ 
folgenden Tage, einem Sonntag, operirten die Beamten noch bis Mittag 
zuſammen, alsdann trennte man ſich, weil die Recherchen keinen Erfol 
verſprachen. Kuhr ſetzte die Recherchen nun auf eigene Fauſt fort 1919 
erfuhr Nachmittags in einer Schankwirthſchaft, daß bei den Schuſter'ſchen 
Eheleuten in Schöneberg zwei Schlafburſchen wohnen ſollten, auf welche 
das angegebene Signalement paſſe. Kuhr forderte den im Local anweſen⸗ 
den Franke auf, ihn zu begleiten und bei der Verhaftung zu unterſtützen. 
Franke war bereit und beide begaben ſich nun zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends in die Schuſter'ſche Wohnung, wo die beiden Schlafburſchen ſchon 
im Bett lagen. Als Kuhr den einen derſelben zu Geſicht bekam, glaubte 
er, ſeiner Sache durchaus ſicher zu ſein. Sun: betheuerte der Schlafburſche, 
daß er Michaczewski heiße, der Agent ſchenkte aber dieſer Angabe keinen 
Glauben, er befahl vielmehr dem Franke, dem vermeintlichen Verbrecher 
den Knebel an die Hand N legen. Franke kam dieſem Befehle nach, er 
warf den an einer Han gefeſſelten M. rücklings über das Bett und 
kniete auch auf deſſen Bruſt. Im Laufe der Zeit gelang es dem M. 
jedoch, mit der freien Hand in die Schublade des am Bette ſtehenden Tiſches 
zu greifen und ſeinen Militärpaß herauszulangen, welcher über ſeine In⸗ 
denkität ſo wenig Zweifel ließ, daß Kuhr den Gefangenen freigab und 
ſich mit einigen Worten der Entſchuldigung mit Franke entfernte. Der 
Inhaber der Wohnung beſchwerte ſich über dieſen ee und ſo kam 

j Chefs der Criminalpolizei, Grafen Pückler, 
welcher darin eine Incorrectheit fand und die Sache der Staatsanwalt» 
ſchaft übergab. Es kam nun für die richterliche Beurtheilung beſonders 
darauf an, ob Kuhr Beamten⸗Qualität beſitze oder im amtlichen Auftrage 
gehandelt habe. Deshalb waren Graf Pückler und Criminal⸗Commiſſar 
Weien zur Hauptverhandlung geladen worden, um Auskunft über dieſe 
Fragen zu geben. Graf Pückler erklärte zunächſt Folgendes: Die Polizei⸗ 
Agenten ſind nicht Beamte der Polizei. Sie werden aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds der Polizei — durchſchnittlich mit 3 M. täglich — bezahlt und 
können ohne Grund zu jeder Stunde entlaſſen werden. Da ſie nicht 
Beamte ſind, ſo haben ſie auch kein Recht, ſelbſtſtändig Verhaftungen, Be⸗ 
ſchlagnahmen ꝛc. vorzunehmen, auch bekommen ſie keine Erkennungsmarke, 
ſie ſind eben nur zur Unterſtützung der Commiſſare da und werden dieſen 
zugewieſen. Letztere geben allerdings den Agenten eine Art von Legi⸗ 
timation, dieſe gilt aber nicht dem Publikum, ſondern nur den uniformirten 
Schutzleuten gegenüber, wenn Gefahr vorliegt, daß die Schutzleute die 
Maßnahmen der a kreuzen könnten. Indeſſen komme es trotz des 
Verbotes vor, daß die Commifſare den Agenten Aufträge zur ſelbſtſtändigen 
Ausführung re Im Uebrigen gab der Chef der Griminalpolizet 
dem Kuhr das beſte Zeugniß, Bann habe ſich in der Friedländer'ſchen 
Brillantendiebſtahls⸗Affaire beſondere Verdienſte erworben. Commiſſar 
Weien deponirte, daß Kuhr zu denjenigen vier Polizeileuten gehörte, welchen 
der in Rede ſtehende Auftrag ertheilt worden, dagegen feg er die Frage 
offen, ob dem Kuhr das Verbot ausdrücklich ertheilt worden ſei, eOe 
ſtändig zu operiren, was fih überhaupt nicht immer vermeiden laſſe. Der 
Staatsanwalt nahm zwar das Vorhandenſein eines amtlichen Auftrages 
an, beantragte aber doch 4 Wochen für Kuhr, 8 Wochen für Franke. Der 
Vertheidiger plaidirte dagegen für Freiſprechung, ſchon weil das Bewußt⸗ 
ſein der Rechtswidrigkeit bei den Angeklagten nicht vorhanden ſein konnte 
und in der That erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. Wenn au 
objectiv eine Freiheitsberaubung vorliege, fo fet doch ſübjectiv die Abſicht 
der Rechtswidrigkeit nicht nachgewieſen. 


[Der bekannte jüdiſche Antiſemit, Redacteur Simon 
Michael May,] ſtand am Sonnabend unter der Anklage der Beleidigung 
des Rechtsanwalts Jonas vor der IV. Strafkammer hieſigen Landgerichts 1. 
Der Angeklagte ift nach den Gerichtsacten wegen Unterschlagung mit vier 
Wochen Gefängniß vorbeſtraft. Auf Wunſch des Angeklagten erläutert 
der Vorſitzende diefe Strafe dahin, daß der Angeklagte eine ſchriftliche Verz 
fügung des Grundbuchamtes zu Köpenick an ſich geommen hatte, gegen. 
über einem Anderen, mit welchem er in einem Societätsverhältniß ſtand⸗ 


Red. Auf Aufrage des als Vertreter des Nebenklaͤgers anweſenden Rechtsanwalts 


Dr. Edmund Friedmann erklärt der Angeklagte, daß er Redacteur des 
„Reichsboten“ ſei, und beſtreitet die Behauptung, daß eine Anklage wegen 
Betruges gegen ihn ſchwebe. Es ſei allerdings gegen ihn eine Denuncia⸗ 
tion ergangen, es ſei aber nicht einmal zur Vernehmung gekommen. 
Ineriminirt ift eine Rede, welche der Angeklagte am 29. Mai a. c. in 
einer Verſammlung des D. A. B. im Saale der Victoria⸗Brauerei über 
das Thema hielt: „Das moderne Judenthum oder: Wie muß ſelbſt ein 
Jude Antiſemit werden?“ Er hatte in dieſer Rede auch behauptet, daß 
der Rechtsanwalt Jonas als Subſtitut des Juſtizrathes Makower bewußt 
Wucherer vertheidigt habe, welche 40 pCt. und mehr an Zinſen nehmen. 
Der Angeklagte behauptete die Wahrheit dieſer Thatſache und bat um die 
Vorladung des Hauptmanns a. D. und Kohlenhänders v. Goretzki⸗Gornitz 
ſowie deſſen Vernehmung darüber, daß die Kaufleute Victor Daus und 
Simon Böhm, welche von dem Juſtizrath Makower reſp. dem Rechts⸗ 
anwalt Jongs vertreten worden, ſo ſtadtbekannte Wucherer ſeien, daß dem 
Rechtsanwalt Jonas darüber gar kein Zweifel innewohnen konnte. Der 
Gerichtshof beſchloß, zunächſt den Rechtsanwalt Jonas zeugeneidlich zu 
vernehmen. Derſelbe verwies darauf, daß er erſt ſeit 1880 Rechtsanwalt 
ſei und in dieſer Zeit mehrmals vorübergehend den Juſtizrath Makower 
als Generalſubſtitut vertreten habe, wie er dies auch ſchon als Referendar 
gethan. In dieſer Zeit habe er Simon Böhm nie vertreten, denſelben 
aber öfter als Proceßgegner gehabt. Victor Daus habe er mehrmals in 
Wechſelproceſſen vertreten, in denſelben ſei aber niemals der Einwand des 
Wuchers erhoben, ihm ſelbſt ſei auch bis auf den heutigen Tag nie auch 
nur die geringſte Thatſache bekannt ae welche ihn berechtigen könnte, 
den Mann für einen Wucherer zu halten. Der Angeklagte erklärte trotz 
dieſes eidlichen Zeugniſſes, auf das Zeugniß des v. Goretzki nicht verzichten 
zu können und behauptete, daß derſelbe Momente anführen könne, nach 
welchen die Wucherqualität des Victor Daus den allerweiteſten Kreiſen 
bekannt ſei. Der Gerichtshof een dem Angeklagten dieſen Beweis 
nicht abſchneiden zu können; er beſchloß daher, die Sache zu vertagen und 
zum nächſten Termin Herrn v. Goretzki vorzuladen. 

In der Strafſache gegen den Banquier Paull in Ebers⸗ 
walde ſtand Sonnabend auf die von dem Angeklagten eingelegte Reviſion 
Termin vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts Leipzig an. Pauly 
iſt bekanntlich wegen einer großen Anzahl von Untreuefällen und wegen 
einfachen Bankerutts zu einer Geſammtſtrafe von 6 Jahren Gefängniß und 
6 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. In der Reviſion war das Urtheil 
angefochten, weil unzuläſſiger Weiſe auf Ehrverluſt erkannt und weil der 
Angeklagte als „Bevollmächtigter“ ſeiner Kunden erachtet worden war. Der 
Vertheidiger macht geltend, daß bei Bankerutt der Ehrverluſt ausgeſchloſſen 
und bei Untreue nur zuläſſig iſt, wenn die Einzelſtrafen mindeſtens drei 
Monate betragen. Im vorliegenden Falle war aber die höchſte nur auf 
2 Monate bemeſſen. Der Reichsanwalt v. Wolff beantragte, der Reviſion 
nur in ſoweit ſtattzugeben, als der erkannte Ehrverluſt in Fortfall zu 
bringen fei, im Uebrigen aber die Reviſion zu verwerfen. Der Gerichtshof, 
hob das Urtheil unter ede der Hauptfeſtſtellungen auf und 
verwies die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Ln n in 

die erſte Inſtanz zurück. Es ward dabei angenommen, daß auch ein 
Propinzialbanquier als „Bevollmächtigter“ feiner Kunden anzuſehen iſt, 
trotzdem er die Abmachungen zur Erledigung der Aufträge ſeinerſeits mit 
dem betreffenden Berliner Banquier in ſeinem eigenen Namen mache. 


L. C. [In der Verſammlung des nationalliberalen Vereins 
zu Kiel] iſt nach der „Kieler Big beſchloſſen worden, von der Aufſtel⸗ 
lung eines eigenen Candidaten abzuſehen und einfach den vom conſerva⸗ 
tiven Verein als Candidaten aufgeſtellten Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. jur. 
Stockmann, welcher angeblich der freiconſervativen Partei beitreten wird, 
auch als Candidaten der nationalliberalen Partei zu genehmigen. Ueber 
die Stellung der Kieler „Nationalliberalen“ iſt alſo ferner ein Zweifel 
nicht mehr möglich. Man erinnert ſich, daß ſ. Z., als die Aufſtellung des 

errn Stockmann erfolgte, in der wahrlich nicht radicalen „Köln. Ztg.“ 

lage darüber geführt wurde, daß die Conſervativen ganz ohne Rückſicht 
auf die Nationalliberalen vorgegangen ſeien; die Erfahrung zeigt, daß ſie 
die Kieler Nationalliberalen richtig taxirt hatten. Auch den Wahlkreis 
Eckernförde ſcheinen die Nationalliberalen an die Conſervativen aus⸗ 
liefern zu wollen. 

* Berlin, 20. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der durch den 
Raubanfall in der Schweiz auf dem Col de Balme verwundete hieſige 
Buchhändler Letto iſt nach ſeiner letzten brieflichen Mittheilung, die hierher 
gelangt iſt, ſoweit wieder hergeſtellt, daß er in circa 14 Tagen das Hoſpital 
in Martigny verlaſſen und hierher zurückkehren wird. Die Kugel, welche 
von hinten in die Lunge gedrungen iſt, iſt von den Aerzten noch nicht ge⸗ 
funden worden; auch vermuthen fie nach der Beſchaffenheit der Halswunde 
in letzterer noch einzelne Bleiſplitter, während der Streifſchuß an den 
Schlafen verheilt ift. Von dem Thäter hat man bis jetzt noch nicht die 

eringſte Spur gefunden, obgleich Herr Oberregierungsrath Friedheim und 

raf Pückler eine energiſche Betreibung der Angelegenheit durch das aus⸗ 
wärtige Amt ſofort bereitwilligſt angeordnet haben. — Ein neuer Fall von 
Blutvergiftung mahnt wiederum p größten Vorſicht bei Hühneraugen⸗ 
Operationen. Derſelbe betraf den in der Templinerſtraße wohnhaft 
eweſenen Rittmeiſter g. D. v. Zaſtrow. Derſelbe hatte eigenhändig ein 
Sünen e an einer Zehe des rechten Fußes beſchnitten, wobei er dieſe 

ehe mit dem Meſſer etwas verletzte, ſo daß ſie blutete. Die anfänglich 
Unbeachtet gebliebene Wunde verſchlimmerte ſich derartig, daß ärztliche 
Hilfe zugezogen und die verletzte Zehe 55 1 9 werden mußte. Da die 
feſtgeſtellte Blutvergiftung bereits größere Dimenſionen annahm, ſo hielt 
nunmehr der Arzt die Amputation des ganzen Beines für erforderlich. 
Herr v. Zaſtrow widerſprach einer ſolchen Amputation, welche deshalb 
unterblieb. Einige Tage darauf ſtarb Herr v. Zaſtrow an den Folgen der 


Tour aufgaben. — Es war halb elf Uhr vorbei, als der Kaiſer im 


Stargard, 18. Septbr. [Eiſenbahnunfall.] Der Extrazug, mit 
dem vorgeſtern Nacht unſer Regiment, meldet die „Starg. Ztg.“, vom 
Manöver zurückkam, hat ſich nicht unbedeutend verſpätet. Die Verſpätung 
iſt dadurch entſtanden, a auf der Strecke zwiſchen Treptow und Greifen: 
berg ſich auf noch unaufgeklärte Weiſe einzelne Wagen des Zuges los⸗ 
hakten, eine Strecke zurückliefen und dann gegen den vorderen Theil des 
Zuges wieder anprallten, wodurch hauptſächlich unſere Capelle geſchädigt 
worden iſt, indem bei dem Stoß einzelne Inſtrumente ramponirt wurden. 
Außer einigen unbedeutenden Verletzungen von Perſonen des betreffenden 
Zuges i glücklicherweiſe kein größerer Unfall zu beklagen. Der nämliche 
Anfall iſt, wie daſſelbe Blatt hört, auf ziemlich derſelben Stelle auch dem 
14. Regiment, welches ſie kurz vorher ebenfalls zu paſſiren hatte, zu⸗ 
geſtoßen. Urſache des Unfalls war, daß die Bahn hier in ziemlich be⸗ 
deutendem Grade Abfall und wieder Steigung hat. Die einzige Locomo⸗ 
tive, die dem ſehr langen Train vorgeſpannt war, verſagte plötzlich ihren 
Dienſt; dabei löſte fih der Zug auseinander; die hintere losgehakte Wagen- 
reihe rollte abwärts zurück und lief natürlich, im Schuſſe begriffen, die 
jenſeitige ſteigende Strecke wieder ein gutes Stück hinauf; inzwiſchen war 
der vordere Zugtheil zurückdirigirt worden, um ſeinen abtrünnigen Schweif 
zurückzuholen, dieſer kam ihm aber nun ſchon wieder entgegen, auf beiden 
Seiten konnte nicht wirkſam genug gebremſt werden, und ſo geſchah der 
Zuſammenſtoß, der, wenn auch zum Glück nicht lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen unter den Mannſchaften, ſo doch immerhin eine ganz beträchtliche 
Zahl Hautabſchürfungen, blutiger Naſen, ſchmerzhafter Püffe ꝛc. im Ge⸗ 
folge hatte. An 40 Mann folen derart leichtere Contuſionen erlitten 
haben, ein Mann hat ins Lazareth hier gebracht werden müſſen. 


Stuttgart, 18. Septbr. [Die Kaiſertage.] Eine großartigere und 

länzendere Huldigung dürfte dem Kaifer wohl kaum je geboten worden 
ein, als heute in Stuttgart. Mit dem Einbruch der Dunkelheit — ſo 
berichtet die „Fr. Ztg.“ — traten die Vereine und Corporationen der 
Stadt, Feuerwehren, Krieger⸗, Geſang⸗, Zurn- und kaufmänniſche Verein, 
Clubs, Innungen u. ſ. w. in einer Stärke von mindeſtens 5000 Perſonen 
und unter Begleitung zahlreicher Muſikcorps zu einem Fackelzuge zu⸗ 
ſammen, der in der Originalität ſeiner Ausführung unübertroffen daſteht, 
deſſen orientaliſche Pracht und Schönheit an die Märchen aus „Tauſend 
und eine Nacht“ erinnerten. Da zogen ſie heran, jeder Verein mit Em⸗ 
blemen, Fahnen, paſſenden Transparenten und eigenartig conſtruirten 
Lampions, jede Gruppe — und deren gab es unzählige im Zuge — führte 
andere Lampions oder Fackeln, originell und ſinnig in Form und Farben⸗ 
zuſammenſtellung. Papierballons mit jenen ſchreienden Farben, wie man 
jie als Dutzendwaare in jedem Laden kauft, fah man hier nicht; die Lam- 
pions ſtrahlten bald in lichten, bald in dunkelglühenden einheitlichen 
Nüancen, hier hatten fie die Form von Laternen, dort von Flambeaur, 
bald ſtellten ſie Glocken, bald Ballons in hunderterlei Formen dar. Auch 
Pech⸗ und Petroleumfackeln waren im Zuge vielfach vertreten. Die 
Schützen führten ihre mittelalterlichen Scheibenzeiger mit ſich, die Ruderer 
trugen ein mit Fackeln erleuchtetes Boot, die Baugewerke Modelle, die 
Mitglieder des Bicycle⸗Clubs bedienten fih ihrer Stahlroſſe, Winzer zogen 
mit Weintrauben, Laubkränzen und buntbewimpelten Maſten daher den 
Obſtkelterern fuhr ein geſchmackvoll erbauter Wagen, auf dem ein Apfel⸗ 
baum voller Früchte — von oben bis unten vergoldet — lenz, voraus. 
Die einzelnen prächtigen Gruppen laſſen ſich bier nicht aufzählen; dieſelben 
zogen vorüber wie ein ſchöner Traum, den man vergeblich feſtzuhalten 
ſucht. Im Schloßhofe aber bot der Zug noch ein ganz anderes Bild. 
Man denke ſich 5000 Fackelträger, die ſich in ſtrengſter Ordnung ſchlangen⸗ 
förmig über den weiten Platz bewegen; wunderbar heben ſich die ver⸗ 
ſchiedenfarbigen Lichtlinien von einander ab und bringen Farbencontraſte 
hervor, deren Zauber auch nicht annähernd zu ſchildern iſt. Der Wieder⸗ 
ihein des auf- und abwogenden Lichtmeeres warf feinen Reflex gegen 
den Himmel, ſelbſt die Sterne in Schatten ſtellend. Nur das Schloß mit 
ſeinen 1 8 Umriſſen lag in völliger Dunkelheit da, ſo daß das 
herrliche Schauſpiel voll zur Geltung kam. Der Kaiſer und die königliche 
Familie zeigten ſich an den Fenſtern des Schloſſes, der Stuttgarter Lieder⸗ 
franz trug vier Chöre vor, von denen das Lied „Macte Senex Imperator“ 
den beſonderen Beifall des Kaiſers fand, ein vom Oberbürgermeiſter aus⸗ 
gebrachtes Hoch auf den Kaiſer, in das die Menge einſtimmte, durchbrauſte 
den weiten Raum. Dann, nachdem der Kaiſer dem Leiter des Fackelzuges 
und verſchiedenen Vereinsvorſtänden gedankt hatte, erfolgte die Abſingung 
der Nationalhymne. Später zogen die Vereine, bei bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung des Schloßplatzes, in derſelben Ordnung, wie ſie gekommen, von 
dannen ihren Vereinslocalen zu; Fackel auf Fackel erloſch, das feenhafte 
Lichtbild verſchwand und die Nacht trat wieder in ihre Rechte, nur in den 
Gartenanlagen vor dem Schloſſe ſtrahlten noch die von Gaskronen um⸗ 
zogenen Waſſerfälle der großen Fontainen in magiſchem Glanz. 


Stuttgart, 19. Septbr. Nachdem die Witterung ſeit Anfang dieſer 
Woche durchaus ſommerlich und trocken geweſen, rieſelte heute Morgen ein 
feiner Regen hernieder, und ſchon fürchtete man, daß auch die Parade des 
13. Armeecorps verregnen würde. Dem war aber nicht ſo. Daß der 
Himmel bedeckt blieb, war für den Vorbeimarſch der Truppen ein nicht 
gering anzuſchlagender Vortheil und der gelegentliche Sprühregen diente 
nur dazu, den Staub niederzuſchlagen. Da die rieſige Zuſchauertribüne 
unbedeckt war, ſo hatte auch das Publikum nichts dagegen, daß ſich die 
Sonne in Reſerve hielt. Der Zudrang zum Paradefeld war ein unge⸗ 
heurer. Von 6 Uhr Morgens ab wurden in raſcher Reihenfolge endloſe 
Extrazüge nach dem 1310 Kilometer von hier entfernten Ludwigsburg 
abgefertigt, ſämmtliche Züge aber vermochten den geſtellten Anforderungen 
nicht zu genügen; bei Schluß der Parade langten erſt viele Perſonen auf 
dem Paradefelde an und eine große Anzahl verkaufter Tribünenplätze blieb 
leer, da die Inhaber nach ſtundenlangem Harren auf Beförderung die 
agen 
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erſchien, neben ihm König Karl, in einer zweiten Equipage Königin Olga 
und zu Pferde der Kronprinz, Prinz Wilhelm, der Thronfolger Würtem⸗ 
bergs, Prinz Weimar und die übrigen Fürſtlichkeiten, militäriſchen Befehls⸗ 
haber, fremdherrlichen Offiziere u. . w. — Bis Ludwigsburg hatten die 
hohen Herrſchaften einen Extrazug benutzt, dort beſtiegen dieſelben die Wagen 
rejp. Pferde und erreichten das Paradeſeld am weſtlichen Eingang. Die 
Front ſtand nach Süden, der Kaifer und König Kark fuhren alfo vom rechten 
Flügel anfangend an dem erſten Treffen vorbei, in welchem (von rechts nach 
links) das Gren.⸗Negt. Königin Olga Nr. 119, die Inf.⸗Regimenter Nr. 125, 
121, 122, die Infanterie⸗Regimenker König Karl Nr. 123, König Wilhelm 
Nr. 124, Kaifer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120, das Fuß⸗Artillerie⸗ 
Bataillon Nr. 13 und das Pionter⸗Bataillon Nr. 13 ſtanden. Im zweiten 
Treffen, an welchem die Herrſcher vom linken zum rechten Flügel vorbei⸗ 
fuhren, hatten folgende Truppen Aufſtellung genommen: Ulanen⸗Regiment 
König Karl Nr. 19, Dragoner⸗Regiment Königin Olga Nr. 25, Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 26, Ulanen⸗Regiment König Wilhelm Nr. 20, die Feld- 
Arkillerie-Regimenter Nr. 13 und 29 und das Train⸗Bataillon Nr. 13. 
Die Vorbeimärſche, zuerſt in Compagniefront, dann in Regiments⸗ 
colonnen rejp. Escadrons⸗ und Abtheilungsfront, geſchahen vom linken 
nach dem rechten Slügel ungen wie bei der Kaiſerparade auf dem 
Forchheimer Felde in Baden. Auch kam hier der zweite Vorbeimarſch, der 
dort der ſchlechten Witterung wegen ausgefallen war, voll zur Geltung 
und gewährte, wie immer, wenn ſich Cavallerie und Artillerie in großen 
Maſſen im Trabe bewegen, einen imponirenden Anblick. 

„Der erſte Vorbeimarſch fiel bei der Infanterie nicht beſonders gleich⸗ 
mäßig aus, die Cavalerie war ſchon beffer, die Artillerie und der Train 
ſtanden auch hier wie in Baden obenan; der zweite Vorbeimarſch aber ge⸗ 
lang der Infanterie ſo ausgezeichnet wie den übrigen Waffengattungen. 
Bei dem untadelhaften Vorbeikommen der Artillerie gab das Publikum 
wiederholt durch Bravorufen und Händeklatſchen ſeinen Beifall kund. 

Dem Vorbeimarſch ſah der Kaiſer in ſeinem 0 ſtehend zu, daſſelbe 
that König Karl in einem zweiten Gefährt. Während der Pauſen zwiſchen 
der Paradeabnahme und den einzelnen Vorbeimärſchen verließen beide 
errſcher ihre Wagen; der Kaiſer ſchritt jedesmal zu der Equipage der 
önigin Olga heran und blieb dort in längerer Unterhaltung mit der 
Tn ira Der erſte Vorbeimarſch währte eine Stunde, der zweite 

innten. 
Der Kaiſer fuhr dann noch an den vor der Tribüne aufgeſtellten 
Kriegervereinen vorbei und Pe ſich alsdann zu Wagen nad) Ludwigs⸗ 
burg und per Extrazug nach Stuttgart zurück. 
6. Nürnberg, 20. Septbr. [Deutſcher volkswirthſchaft⸗ 
licher Congreß.] Schon iſt eine bedeutende Anzahl von Mitgliedern 
des Congreſſes in unſerer ehrwürdigen Patrizierſtadt eingetroffen, an 
ihrer Spitze der Vorſitzende der ſtändigen Deputation, der Reichstags⸗ 
abgeordnete Juſtizrath Dr. Carl Braun aus Leipzig. Soeben hat 
eine Sitzung der ſtändigen Deputation und des Localcomités ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher jedoch nur interne Angelegenheiten zur Verhand⸗ 
lung kamen. Darauf vereinigten ſich die Mitglieder mit den Nürn⸗ 
berger Gäſten und deren Damen zu zwangloſer geſelliger Unterhal⸗ 
lung, bei welcher manch Scherzwort ganz vergeſſen ließ, daß die Herren 
ſonſt ernſte, würdige Männerarbeit zu pflegen gewohnt ſind. — Die 
Tagesordnung des Congreſſes iſt folgende: 
I. Der Einfluß der Schutz⸗ und Retorſionszölle auf Production und 
Abſatz der Weltinduſtrie. Referenten: Reichstagsabgeordneter Brömel⸗ 
Berlin, Dr. von Dorn⸗Wien. 
II. Die künſtliche Steigerung der Grundrente auf Koſten der Arbeit. 
Referenten: Dr. Barth⸗Berlin, Dr. Wolff⸗Stettin, Landtagsabgeordneter 
von Helldorf-Baumersroda. 
III. Normalarbeitstag und Normalarbeitslohn. Referenten: Reichstags⸗ 
e Dr. Baumbach⸗Sonneberg, Dr. Weigert⸗Berlin, Geh. 
Oberregierungsrath a. D. Dr. Engel⸗ Radebeul. 

IV. Coloniſation und Schutz deutfcher Intereſſen in überſeeiſchen Län⸗ 
dern. Referenten: Reichstagsabgeordneter Dr. Braun, Philippſohn⸗ 
Berlin, Johannes Scharrer-Nürnberg. 

1 Poſtſparkaſſen. Referent: Reichstagsabgeordneter Dr. S Hent- 
erlin. 


Defierreid- Ungarn 
Wien, 19. September. [Der neugewählte Rector der Wiener 
Univerſität, Profeſſor Bamberger, ] hat mit Rückſicht auf traurige 
Familienereigniſſe (Auffindung der Leiche ſeines Sohnes Richard) das 
Rectorat niedergelegt. 

Großbritannien. 
A. C. London, 18. Sept. [Gladſtone's Manifeſt.] Endlich, 
iſt das mit großer Spannung erwartete politiſche Manifeſt Mr. 
Gladſtone's erſchienen. Daſſelbe hat die Form einer Broſchüre, ift 
von beträchtlicher Länge, und an ſeine Wähler in Midlothian ge⸗ 
richtet. Das Manifeſt beſchäftigt fih erſchöpfend mit der heimiſchen 
und auswärtigen Politik, und fordert das Verdict der Wählerſchaften 
über das Werk des letzten Parlaments, welches mit der Unthätigkeit 
der vorangegangenen ſechs Jahre verglichen wird, und drückt die Zu⸗ 
verſicht Mr. Gladſtone's in die bevorſtehende Berufung an das Volk 
aus. — In der auswärtigen Politik weilt das Manifeſt bei der Aus⸗ 
führung des Berliner Vertrages, der Verſöhnung der Eingeborenen⸗ 
Anſichten in Indien durch Lord Ripon und der Regelung der afgha⸗ 
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„Nichts halb.“ 
Schauspiel in 5 Aufzügen von Ottomar Beta. 

Am Sonnabend ging im Stadttheater die erſte Novität dieſer 
Saiſon über die Bretter. Gäbe es für den Erfolg eines Theater- 
ſtückes nur die beiden entgegengeſetzten Bezeichnungen „Durchſchla⸗ 
gend“ und „Fiasco“, ſo hätte es für den abwägenden Kritiker nichts 
Mißliches, ſich nach Bedarf der einen oder der anderen, in ihrer 
Bündigkeit ſo vielſagenden Bezeichnung zu bedienen. Denn bei der 
ausgeſprochenen Gegenſätzlichkeit beider iſt ein Irrthum in der An⸗ 
wendung ganz unmöglich. Aber gerade die Entfernung der beiden 
Pole von einander bringt es mit ſich, daß ſich zwiſchen ihnen eine 
lange Scala befindet, die den Uebergang von einem Endpunkt zum 
anderen liebevoll vermittelt, und gar oft kommt die Kritik in die 
Lage, den Index des Erfolges auf die Mitte der Scala einzuſtellen. 
Es tritt noch ein Moment hinzu, welches die richtige Abſchätzung des 
Erfolges eines Bühnenwerkes erſchwert. Das iſt der Gebrauch von 
zweierlei Maßſtäben. Einen derſelben hat der Theaterdirector in der 
Taſche, oder vielmehr der Theaterkaſſirer; der andere befindet ſich in 
den Händen des Kritikers. Für jene beiden Herren bedeutet das 
Stück den größten Erfolg, das am meiſten „Kaſſe macht“; für 
Unſereinen, dem die Kaſſenrapporte das gleichgiltigſte Ding von der 
Welt ſind, richtet ſich die Größe des Erfolges nach der Höhe des 
Gewinnes, den die dramatiſche Litteratur einheimſt. Daß Directoren 
und Kritiker von ihren reſp. Standpunkten aus oft zu den wider⸗ 
ſprechendſten Anſichten über ein und daſſelbe Stück gelangen, iſt es 
eben, was eine für alle Theile giltige Werthſixirung fo ſchwierig macht. 

Bezüglich des Ottomar Beta'ſchen Schauſpiels „Nichts halb“ glaube 
ich das Richtige zu treffen, wenn ich vermuthe, daß die Direction eine 
ſonderliche Freude daran nicht erleben wird; die Kritik wird nicht 
Unrecht thun, wenn ſie dem Verfaſſer einige aufmunternde, jedoch 
bedächtig⸗maßvolle Complimente macht. 

„Nichts halb“ entnimmt feinen Stoff der dramatiſch immer er- 
giebigen Sphäre des kaufmänniſchen Lebens, deshalb ergiebig, weil 
die Schwankungen der Vermögensverhältniſſe, die finanziellen Kriſen, 
die das Geſchäft leider vielfach mit ſich bringt, als wirkſam ein⸗ 
greifendes Moment der Handlung von nicht zu unterſchätzendem 
Werthe iſt. So ein geſchäftlicher Ruin ſtellt die Figuren eines 
Dramas vor ganz neue Situationen, zeitigt eigenthümliche Conflicte. 
Um in „Nichts halb“ die Erſchütterungen der ſocialen Lage der auf⸗ 


tretenden Perſonen plauſibler zu machen, verlegt der Verfaſſer die 


Handlung in die Zeit, da Garibaldi mit ſeinen Freiſchaaren die 
Einigung des Königreichs Italien praktiſch unterſtützte. Das Groß⸗ 
handlungshaus, in dem „Nichts halb“ ſpielt, zeigt ſich ſomit kraft 
feiner intimen Verbindungen mit dem italteniſchen Handel in die 
Zufälle eines Krieges verwickelt und daher mit ſeinen Operationen 
auf unſicheren Boden geſtellt. Das iſt der Grund, aus dem die ge⸗ 
ſchäftliche Situation der Frau Süllmann, der verwittweten Inhaberin 
einer großen Hamburger Firma, eine heikle iſt, und aus dem der 
alte, weiſe Freund des Hauſes, der Rheder Hänfner, in dem Pflege⸗ 
ſohn der Frau Süllmann einen kaufmänniſchen Reformator der Süll⸗ 
mann'ſchen Firma heranbilden will. Dieſer Pflegeſohn, das Kind eines 
in den Abruzzen von Räubern erſchlagenen Vaters, ein armer Junge 
Namens Peregrini Cherutti, iſt jedoch weniger zu einem Kaufmann, 
als vielmehr zu einem Künſtler veranlagt, und es bedarf erſt des 
Aufgebots der eindringlichſten Beredſamkeit Hänfners, um Peregrini 
zu bewegen, Kreutzers Etuden mit Degrange's Lehrbuch der doppelten 
italieniſchen Buchführung zu vertauſchen. Auch Frau Süllmann kann 
ſich nur nach ſchweren Kämpfen dazu entſchließen, in die Auslöſchung 
des heiligen Feuers der Kunſt, das in Peregrini's Bruſt glimmt, zu 
willigen. Die Kämpfe, die um deſſentwillen von ihr überwunden 
werden, ſtellen nun, ſtreng genommen, den eigentlichen Confit in 
dem Stücke dar: Ruin des Hauſes oder Vergewaltigung des Künſtler⸗ 
genies Peregrini 8. Die geſunde Vernunft ſiegt. 
ſind um einen Virtuoſen ärmer; aber der Glanz des Hauſes Süll⸗ 
mann iſt vor dem Erlöſchen bewahrt geblieben. 
Wahlſpruche des alten, verſtorbenen Süllmann „Nichts halb“, hat ſich 
Peregrini zu einem ganz vorzüglichen Kaufmann entwickelt, der durch 
ſeine Geſchicklichkeit alle Gefahren von der Firma ſeiner Pflegemutter 
abwendet und das Glück des Hauſes dadurch um ſo feſter begründet, 
daß er die Tochter der Frau Süllmann heirathet. 


Man ſieht, daß der Kern, der unter der Hülle von fünf Acten 
verborgen liegt, ein ſehr unſcheinbarer iſt. Kaum vermögen wir ſogar 
dem Conflict ein tieferes Intereſſe abzugewinnen. Das Unglück, das 
der Frau Süllmann widerfährt, indem Peregrini ſeine Geige an 
Hänfner ausliefert, können wir gar nicht für ein Unglück halten, 
da wir wiſſen, daß ſie eben dadurch vor einem böſen Geſchick 
geſchützt werden ſoll. Die Schürzung und Löſung des dramatiſchen 


Knotens iſt daher an „Nichts halb“ gerade dasjenige, was uns am 


wenigſten Anerkennung abnöthigt; ja, wir müſſen ihr dieſe direct ver⸗ 


Die Coneertſäle 


Denn getreu dem 
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ſagen. Die Complimente, die wir dem Verfaſſer zu machen geneig⸗ 
ſind, richten ſich lediglich auf einige gelungene Momente in der Zeich 
nung der Figuren. Hier würde der alte Hänfner in erſter Reihe in 
Betracht kommen. Dieſer alte, gichtgeplagte Herr, ein kaufmänniſcher 
Superlatio vom Scheitel bis zur Sohle, ſpricht entſchieden für die 
Fähigkeit des Verfaſſers, mit Glück in das volle Menſchenleben hinein⸗ 
zugreifen und das Erfaßte bühnengemäß auszugeſtalten. Auch der 
„ſchneidige“ Backfiſch Clärchen ift eine mit kecken Strichen hingeworfene 
Figur voll friſchen Lebens. Desgleichen hat der Millionärsſohn Eugen 
Sloberg, der aus einem Gecken ein ganz erträglicher Menſch wird, 
geſundes Bühnenblut in den Adern, wenn auch beide infolge ihrer 
Aehnlichkeit mit ihren zahlloſen Verwandten, denen wir ſchon oft be⸗ 
gegnet ſind, auf den Reiz der Neuheit verzichten. Man nehme aber 
den alten Hänfner, den Backſiſch Clärchen und den jungen Sloberg, ver- 
pflanze ſie in ein Luſtſpiel, und man wird ſehen, wie ſie ihren Mann 
ſtehen. 

Es ſoll auch nicht geſagt ſein, daß dieſe drei Figuren es allein 
ſind, die im kritiſchen Sieb liegen bleiben, während alles andere, was 
fonft noch zum Drama gehört, Handlung, ſceniſcher Aufbau, Dialog ꝛc., 
durchſickert. So geſellen ſich z. B. ſchon noch einige Vorzüge der Frau 
Süllmann zu der erhaltenen Ausleſe. Alles in Allem aber ſcheint 
mir das Schauſpiel „Nichts halb“ für die zeitgenöſſiſche Bühnenlitte⸗ 
ratur nur ein Wechſel auf das zu ſein, was der Verfaſſer etwa in 
den nächſten Jahren noch zu ſchaffen gedenkt. Und in der Ausficht 
auf die Einlöſung dieſes Wechſels ſcheint vorläufig der Gewinn zu 
beſtehen, den die dramatiſche Litteratur unſerer Tage von Ottomar 
Beta hat. Ein problematiſcher Gewinn führwahr. Aber doch iſt die 
Möglichkeit eines Gewinnes immer noch beſſer als die Unwahrſchein⸗ 


lichkeit eines ſolchen. 


Unter den Darſtellern war es neben Frau Hermany⸗Benedixr, 
welche die Rolle der Frau Süllmann mit der dieſer Künſtlerin eigenen 
Beherrſchung der guten Formen und mit verſtändiger Auffaſſung, 
ſtellenweiſe fogar mit Wärme ſpielte, hauptſächlich Herr von Fiſcher, 
welcher in der Rolle des alten Hänfner den Hebel des Erfolges in 
Bewegung ſetzte. Er gab der Luſtſpielkomik dieſes Alten eine kräftige 
Farbe, ohne die zuläſſigen Grenzen geſchmackvollen Charakteriſtrens 
zu überſchreiten. Fräul. Jenke war als Backſiſch Clärchen in ihrem 
Element; ſie war friſch und hielt ſich von jenem Mangel des Vor⸗ 
trages frei, der erſt vor ein paar Tagen an dieſer Stelle gerügt 
wurde. Herr Rémond zeigte an dieſem Abend Spuren eines be: 


niſchen Angelegenheiten. Mit Bezug auf Egypten geſteht Mr. Glad⸗ 


verfolgt worden, dieſelbe bei der erſten Gelegenheit rückgängig zu 


ne ein, daß ein Irrthum begangen worden ſei, führt aber die egyp⸗ 
mi Schwierigkeit auf die Politik der Einmiſchung zurück, welche Lord 
Salisbury inaugurirte. Jetzt begünſtigt er die völlige Zurückziehung, 
und erklärt es durchaus für weiſe, nachdem eine irrthümliche Politik 


machen. In der füdafrikaniſchen Frage erwartet Mr. Gladſtone ver⸗ 
trauensvoll das Urtheil über die Zurückziehnng aus Transvaal, und 
die Weigerung, die Freiheiten einer freien Republik europäiſchen Ur⸗ 
ſprungs zu beeinträchtigen. Es iſt Mr. Gladſtone's Anſicht, daß, 
wenn England ſich von den Verwickelungen in Egopten und ander: 
wärts befreie, es die alte Unabhängigkeit und den Einfluß im Rathe 
Europas wiedererlangen und die alte Aufgabe des Schutzes 
junger Nationalitäten im Oſten wieder aufnehmen werde. — 
In Betreff heimiſcher Angelegenheiten erachtet Mr. Gladſtone eine 
Reform der Geſchäftsführung im Unterhauſe als die erte Pflicht der 
Liberalen, da eine ſolche nothwendig ſei, um die Annahme neuer 
Geſetze zu ermöglichen. Dieſem zunächſt ſtellt Mr. Gladſtone die 
Local⸗Regierung, und begünſtigt ein volles repräſentatibes Syſtem, 
welches die Macht hat, das Gleichgewicht der Beſteuerung zwiſchen 
Grund⸗ und perſönlichem Eigenthum herzuſtellen. Mit Bezug auf 
die Landfrage begünſtigt Mr. Gladſtone „freies Land“. Er würde 
die Primogenitur und das Fideicommiß abſchaffen, und ſich durch⸗ 
greifend mit der Uebertragung, der Regiſtrirung, der Abſchätzung 
von Land während der Lebenszeit und bei Todesfällen befaſſen. Mit 
Bezug auf die Kirche von England will Mr. Gladſtone die allmälige 
Neigung der öffentlichen Meinung zur Entſtaatlichung wahrgenommen 
haben, aber er glaubt, die Kirche werde dieſem großen Wechſel ge⸗ 
wachſen ſein. Er iſt ferner zu Gunſten weſentlicher Veränderungen 
im Oberhauſe, glaubt aber, daß ein billiger Antheil an der Macht 
dem Hauſe der Pairs unter weiſen Bedingungen gelaſſen werden 
dürfte. In Betreff Irlands drückt er ſich dazu entſchloſſen aus, die 
Einheit des Reiches aufrechtzuhalen, iſt aber begierig, den Forde⸗ 
rungen jenes Landes die vollſte Gerechtigkeit angedeihen zu laffen. 
Während Mr. Gladſtone der liberalen Einigkeit erwähnt, ſtellt er die 
Freiheit des Gedankens, welche das liberale Ideal ſei, mit der matten 
Einformigkeit des Conſervatismus in Gegenſatz und conſtatirt ſeine 
Anſicht, daß die Liberalen der Zukunft ihr großes Werk unter den⸗ 
ſelben Bedingungen der Freiheit des Gedankens und der Action voll⸗ 
bringen werden, wie dies bisher geſchehen ſei. Mr. Gladſtone ſchließt 
ſein Manifeſt mit den nachſtehenden Worten: 

„Es dürfte bemerkt werden, daß viel von dem, was ich geſchrieben habe, 
ſich auf eine Zukunft bezieht, die nach allen Erwartungen von mir nicht 
mehr erlebt werden wird. Demungeachtet involvirt, wie mir chene die 
große Gelegenheit der Wahl eines Parlaments die Pflicht der Vorbereitung 
für Ereigniſſe, deren Entwickelung lange Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, 
und es it zur Beihilfe in der Erfüllung dieſer Pflicht, ſo weit es in meiner 
Macht ſteht, daß ich in dieſer Weiſe meine Anſichten Ihrer Erwägung 
unterbreitet habe. 


Hoffend, daß die Wählerſchaften dieſes Landes, bei deren Ergebenheit Ý 


für das öffentliche Wohl, fih der großen und edlen ihnen übertragenen 
Vormundſchaft würdig erweiſen werden, und zuverſichtlich, daß Sie fort- 
fahren werden, Ihren hohen Platz unter den Wahlgemeinden zu behaupten, 
verbleibe ich u. ſ. w. W. E. Gladſtone. 
Hawarden Caſtle, 17. September 1885. 


Niederlande. 

[Der Proceß gegen Jeanne Marie Lorette wegen der Er- 
mord ung des japaniſchen GeſchäftsträgersSakurada.] Schwerlich 
haben die Richter und Beamten am Gerichtshofe zu Haa 0 jemals einen 
ſtärkeren Anſturm um Einlaßkarten zu einer gerichtlichen Verhandlung zu 
beſtehen gehabt, als am 17. d. M., wo endlich der Proceß der Ermordung 
des japaniſchen Geſchäftsträgers Sakurada verhandelt werden ſollte. Aller 
nur denkbare Einfluß, beſonders des weiblichen Geſchlechts, wurde ange⸗ 
wandt zur Erreichung des erſehnten Zieles. Eine glänzende Verſammlung 
hatte ſich eingefunden. Die niederländiſchen Miniſter des Auswärtigen, 
der Juſtiz, der Geſandte Belgiens mit feinem Seeretär, der franzöſiſche 
Geſandte, zahlreiche Mitglieder des Apen e Corps, elegant ge⸗ 
kleidete Damen der hohen Geſellſchaft und ein gemiſchtes Publikum füllten 
den einfachen Sitzungsſaal des Haager fe des Für die zahlreichen 
Vertreter der Preſſe hatte man hinter den Sitzen des Gerichtshofes Platz 
geſchafft. Der Gerichtshof (Geſchworene urtheilen nicht mit) beſteht aus 
dem Präſidenten v. Frangois und vier Richtern; die Klage vertrat der 
Generalſtaatsanwalt Van den Bergh; die Vertheidigung führte einer der 
tüchtigſten holländiſchen Anwälte, Haas. Die Angeklagte Jeanne Marie 
Lorette, eine hübſche mittelgroße Geſtalt mit üppigem blonden Haarwuchs, 
blauen Augen, etwas bleicher Geſichtsfarbe, cioim in einfacher ſchwarzer 
Kleidung; ſie machte durch ihr ruhiges, beſcheidenes Auftreten, ihre klaren, 
beſtimmten Antworten einen vortheilhaften Eindruck; nur einmal, als man 
ihr den Revolver e mit dem ſie die That verübt, hatte ſie einen 
Nervenanfall, der ſchne apa u Aus dem vom Präſidenten vor⸗ 
genommenen Verhör ging hervor, daß die in der Anklageſchrift mitgetheilten 
Thatſachen von Jeanne als richtig anerkannt werden; nur will ſie den 
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achtenswerthen Talents zu komiſcher Darſtellung. Sein Eugen Slo⸗ 
berg wurde unter ſeinen Händen zu einer ziemlich ergötzlichen Figur, 
an der das Geckenhafte, maßvoll betont, nicht ohne Einfluß auf die 
gute Laune des Publikums blieb, die durch Leute wie Hänfner und 
Clärchen ihre Nahrung erhalten hatte. Fräul. Altroggen war 
als Hertha Süllmann noch eben ſo hübſch, wie als Helena 
„Sommernachtstraum“; das einzige Vortheilhafte, was ſich über y 
fagen läßt. Natürlich genügt das auf die Dauer nicht. Herr Meyer 
hat als Peregrini wieder einmal dargethan, daß er ſich in den Ton 
des modernen Converſationsſtückes nicht zu finden vermag. Er bringt 
im Geſellſchaftsrock keine einzige natürliche, ungezwungene Bewegung 
zu Stande, ſo wenig wie es ihm gelingt, im Geſpräch eine unbe⸗ 
fangene Natürlichkeit zu entwickeln. Die übrigen Rollen waren an⸗ 
gemeſſen beſetzt. Das Zuſammenſpiel ging glatt von Statten. 
Nach den einzelnen Acten fehlte es nicht an Beifall. 


„Griſeldis.“ 


Im Lobetheater ſetzte Frau Clara Ziegler am Sonntag 
ihr Gaſtſpiel mit Friedrich Halm's „Griſeldis“ fort; ein drama⸗ 
tiſches Gedicht, das mit feinen naturwidrigen Conflicten und feiner 
gänzlichen, höchſtens um ihrer Naivetät willen entſchuldbaren Nicht⸗ 
achtung aller Pſychologie auf den modernen, für ſentimentale Ueber- 
ſchwänglichkeiten nicht mehr recht empfänglichen Beſchauer, der nicht 
Puppen, ſondern Menſchen auf der Bühne agiren zu ſehen wünſcht, 
keinen nachhaltigen Eindruck mehr macht. Der Beifall, welcher nach 
dem jedesmaligen Fallen des Vorhanges erſcholl, galt natürlich den Dar⸗ 
ſtellern, vor Allem dem Gaſt, der außerdem noch durch zwei große Lorbeer- 
kränze ausgezeichnet wurde. Frau Clara Ziegler bot als Griſeldis 
ein rührendes Bild einer unſchuldig duldenden Frau, bis ſie im letzten 
Act den lange unterdrückten, ſchließlich gereizten Stolz der Gekränkten 
mit edler Leidenſchaftlichkeit zum Ausdruck brachte. Herr Erdmann 
gab Griſeldis' Vater vortrefflich. Mit einer intereſſanten, höchſt 
charakteriſtiſchen Maske verband er alle Merkmale eines alten, ſchwer⸗ 
geprüften Mannes, Ton, Haltung, Stimme waren dem Greiſenalter 
völlig entſprechend. Die Fluchſcene kam durch das Spiel des Gaſtes 
wie des Herrn Erdmann überhaupt zu einer ſehr guten Darſtellung. 
Herr Neyß hatte als Percival reichliche Gelegenheit, ſein ſchönes, 
wohlklingendes Organ zur Geltung zu bringen. Nur ſcandirte der 
Darſteller die Berfe zu ſehr, als daß er fie überall hätte ſinngemäß 
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Sakurada ohne jede Vorüberlegung getödtet haben. Wo fie ihn kennen ge- 
lernt, wollte ſie, um eine Familie nicht zu compromittiren, nicht angeben. 
Dagegen erklärte ſie, daß ihr Vater zu ihrer Verbindung mit Sakurada ſeine 
ausdrückliche Zuſtimmung gegeben; ſie habe ihn ſchon ſeit 1884 gekannt 
und mit ihm intime Verbindungen unterhalten. In Betreff der Ereigniſſe 
zu Scheveningen gab ſie zu, daß ſie ſich nicht von ihm trennen wollte; 
man habe ihr zwar 3000 Franes aufgedrungen, aber fie habe 10000 Francs 
verlangt, da fie gewußt, er könne fte nicht zahlen. Das falſche Telegramm 
Sakurada's, in dem er eine Reiſe ins Ausland ankündigte, die von ihm 
herbeigeführte Einmiſchung der Polizei habe ihr das Blut nach dem Kopfe 
En en, ſie habe ſich tödten und dieſe Schande nicht überleben wollen. 

ie fei ihm nach Gounda nachgefahren, die dortigen Auftritte waren 
türmiſch; er habe fie beruhigt und feiner Liebe verſichert. In Rotterdam iu 
jener verhängnißvollen Nacht, deren Auftritte zu ſchildern, fie entſchieden ab- 
lehnte, habe ſie mit ihm in einem Zimmer geweilt, nicht in der Abſicht, ihn zu 
tödten, das habe ſie nicht vorher erwogen. Dreimal ſei ſie zurückge⸗ 
ſchaudert, dann habe ſie losgedrückt; er habe nicht geſchlafen. — Der 
Präſident conſtatirte, daß ſie zugebe, ihn freiwillig ohne Ueberlegung ge⸗ 
tödtet zu haben. Das Zeugenverhör — 22 eugen waren geladen — 
bot hohes Intereſſe; hin und wieder nahm die getapte daran Theil 
zur Richtigſtellung der Thatſachen. Die beiden Attaches der japaniſchen 
eſandtſchaft, Bauduin und Toki, hatten beide gewußt, daß Sakurada 
verheirathet und Familienvater war, der Letztere hatte aber auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Verſtorbenen der Lorette verſichert, er fei unverheirathet. 
Die Intimität ging ſo weit, daß dieſelbe ſogar zu Diners im Geſandt⸗ 
ſchaftshotel erſchien. Toki bemerkte noch, daß das Concubinat in Japan 
allgemein üblich ſei, aber kein Recht begründe. Derartige Verbindungen 
ſetzten verheirathete Männer zwar moraliſch, aber nicht ſocial A 
Derſelbe gab zu, den Antwerpener Freund de Man geholt zu haben, um 
die Trennung des Paares herbeizuführen, während Bauduin die Hilfe 
der Polizei erbat, um die Ruhe der Geſandtſchaft zu ſichern. Der 
Polizei⸗Commiſſar erklärte, daß er auf Wunſch deſſelben Lorette die 
Weiſung hätte zugehen laſſen, Holland zu verlaſſen. Er gab als Motiv 
jetzt an, er habe ſie als eine Perſon angeſehen, die nicht genügende 
Exiſtenzmittel beſitze! — Bei der Vernehmung des 12 vates, 
Dr. Pieper, kam es zu einem Zwiſchenfall. Der Vertheidiger hatte ein 
Atteſt eines der bedeutendſten Brüſſeler Aerzte, des Senators Dr. Crocq, 
eingereicht, wonach die Mutter der Angeklagten epileptiſch und hyſteriſch 
war und dieſe erbliche Krankheit ſich auch bei der Tochter Ba hoch⸗ 
radige Hyſterie äußere. Der Arzt erklärte als Sachverſtändiger, daß die 
Erblichtelt dieſer Krankheit zweifellos fei; nachdem er die ganzen Vor⸗ 
änge ſorgſam geprüft, ſei er überzeugt, daß die Angeklagte nicht für ihre 
Spaten verantwortlich gemacht werden könne. Es kamen noch andere Arzt: 
liche Punkte zur Sprache und ſchließlich beantragte der Generalſtagts⸗ 
anwalt zu deren Prüfung Vertagung auf 3 Monate. Der Vertheidiger 
überließ die Entſcheidung dem Gericht und Lorette bat um Fortſetzung des 
Proceſſes. Der Gerichtshof lehnte den Antrag des Staatsanwalts ab. 
Die weiter vernommenen Zeugen bekundeten übereinſtimmend, daß Jeanne 
ſtets ſehr eingezogen gelebt hahe und beſcheiden aufgetreten ſei; ſie habe 
nur Sakurada empfangen. Die Scheveninger ſeien aber ſo neugierig ge⸗ 
weſen, daß — ſo deponirte der Hausnachbar, der Kaufmann Bronkluyſe — 
dieſelben die Mauern und Balcons des Lorette'ſchen Hauſes wiederholt zu 
erklettern verſuchten, nur um ge fehen, was in ihm vorginge. Er Habe fie 
ſelbſt oft daran gehindert. Viele Zeugen erklärten ferner auf das be⸗ 
ſtimmteſte, daß Sakurada ihr die Ehe verſprochen, ſie ſogar als ſeine 
Braut vorgeſtellt hat. Auch der Vater hat bei der Abreiſe Jeannes nach 
olland das erklärt. Von Anderen wurde das Verſprechen Sakurada's 
eſtritten. Schließlich wurde der Irrenarzt Dr. Donkersloot, welcher von 
Amtswegen den geiſtigen Zuſtand der Angeklagten im Gefängniß geprüſt 
atte, vernommen; er erklärte ſie für hyſteriſch, aber vollkommen bei Ver⸗ 
ſtand; indeſſen nach ſorgſamer Prüfung der vorliegenden Umſtände müſſe 
er anerkennen, daß ſie vielleicht zu einer Situation gekommen ſei, die ihr 
die Freiheit des Geiſtes und bis zu einem gewiſſen Grade die Verant⸗ 
wortlichkeit für ihre Aete genommen habe. Als Richter würde er bei der 
Entſcheidung ſchwanken. Nachdem noch der Präſident die Angeklagte ge⸗ 
fragt, ob ſie etwas anzuführen habe und Jeanne erwiderte, ſie ſei niemals 
irre, aber ſo nervös ſtets geweſen, daß ſie oft nicht die freie Dispoſition 
über ihren Geiſt hatte, ſchloß er die a er nh beraumte auf den 


18. die Plaidoyers des Staatsanwalts und des Vertheidigers an. 
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Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 21. September. 
Zu den Ausweiſungen meldet die „Poſener Zeitung“: 
Die Deputation aus dem Kreiſe Inowrazlaw, welche beim Miniſter 
des Innern in Angelegenheit der Ausweiſungen, wie ſchon mitgetheilt, 
eine Audienz gehabt hatte, kehrte am 16. d. Mts. aus Berlin hierher 
zurück. Sie hat dem Herrn Miniſter die traurige Lage der Ausgewie⸗ 
ſenen dargeſtellt, namentlich derjenigen von ihnen, welche nach län⸗ 
gerem Aufenthalt in Preußen mit Schwierigkeit Legitimationsbeweiſe 
beibringen oder ſich überhaupt durch ſolche nicht ausweiſen können, 
und aus dieſem Grunde häufig in ihrem Heimathlande nicht aufge⸗ 
nommen werden. Aus Rückſicht auf die ihm dargeſtellten Umſtände 
verſprach der Miniſter, dieſe Kategorie der der Ausweiſung Unter⸗ 
liegenden einer näheren Erwägung zu unterziehen, und machte einige 


Hoffnung, daß von der Strenge der Ausweiſungsverfügung diejenigen 


fremden polniſchen Unterthanen vielleicht ausgeſchloſſen werden, welche ſich 


ſprechen können. Es wäre eine Freude, wenn der Darſteller ſeine 
ſchönen Mittel nach beſſer gebrauchen würde. Von den andern Mit⸗ 
ſpielenden ſei noch Frl. Hausmann erwähnt, welche die Königin 
angemeſſen darſtellte. Herr Günther zog ſich als Triſtan mit Ehren 
aus der Affaire. Karl Vollrath. 


* * 


* 


„Die Hugenotten“. 


Die vorgeſtrige Aufführung der Hugnotten im Stadttheater verlief 
in gewohnter Weiſe. Nach dem Gipfelpunkt der Oper, dem Duett zwiſchen 
Valentin und Raoul, ſteigerte fih der Beifall der Zuhörer bis zu 
wiederholtem Hervorrufen der beiden Künſtler, und nachdem dieſe er⸗ 
freuliche und angenehme Arbeit beendet war, verließ ein ſtarker Bruch⸗ 
theil das Theater in der Ueberzeugung, daß im 5. Acte nichts 
Schlimmes mehr paſſiren könne. Daß nichts Gutes mehr palfiren 
kann, dafür haben Dichter und Componiſt, ſowie die unbarmherzigen 
Rothſtifte der Regiſſeure ausreichend geſorgt. Es wäre gar nicht fo 
übel, wenn im Zuſammenſtreichen des Schlußaetes allmählich fo lange 
fortgefahren würde, bis er überhaupt wegfiele. Geſchieht doch Aehn⸗ 
liches anderwärts, wo es nicht einmal angebracht iſt, auch. Was z. B. 
beim Don Juan als erlaubt betrachtet wird, das kann man bei den 
Hugenotten mindeſtens für recht und billig erachten, und was dort 
als keine Barbarei gilt, das wird man hier als eine wahre Wohlthat 
hinnehmen konnen. 

Die Beſetzung der Hauptpartien war, mit Ausnahme der Valentine, 
genau dieſelbe, wie am Schluſſe der vorigen Saiſon; es liegt alſo 
keine Veranlaſſung vor, auf die Leiſtungen der Damen Stein⸗ 
mann⸗Lampé und Kolb, ſowie der Herren Herrmann, 
Hermany, Leinauer und Brandſtöttner nochmals des 
Breiteren einzugehen. Es mag nur kurz erwähnt werden, daß Nie⸗ 
mand von ihnen ſich über Mangel an Beifall beklagen konnte, und 
daß in dem dichtgefüllten Haufe- jene angenehme Sonntagsſtimmung 
herrſchte, die das dargebotene Gute willig und zuvorkommend, oft fo- 
gar enthuſiaſtiſch entgegennimmt und bei kleinen Scharten gutmüthig 
ein Auge zudrückt. Bei den mitwirkenden Damen war, wie ich, um 
nicht ungalant zu erſcheinen, hinzuſetzen muß, das Letztere auch gar 
nicht nothwendig. 

Die Valentine bietet einer erſten dramatiſchen Sängerin die aus⸗ 
giebigſte Gelegenheit, zu zeigen, was ſie an Kraft und Ausdauer der 
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im preußiſchen Staate länger als 10 Jahre aufhalten; diefe Frage 
werde jedoch erſt in Zukunft endgiltig entſchieden werden. 
In Warſchau hat die ruſſiſche Behörde die von einflußreichen Per⸗ 
fonen beabſichtigte Bildung eines Hilfscomités für die dort an- 
kommenden Ausgewieſenen aus Preußen nicht geſtattet. Dagegen 
iſt der Stadtpräſtdent, General Starynkiewiez, ermächtigt worden, ein 
Localcomité zu bilden, welches erforderlichen Falles ſich damit befaſſen 
ſoll, den Ausgewieſenen durch Arbeitsnachweiſungen ꝛc. Hilfe zu ge⸗ 
währen. — Einige Kaufleute und Fabrikanten in Warſchau haben 
alle geſchäftlichen Verbindungen mit deutſchen Fabrikanten, von denen 
ſie bisher für baares Geld Motoren und andere Maſchinen, die in 
Ruſſiſch⸗Polen nicht angefertigt werden, kauften, gelöſt. Vor einigen 
Tagen lehnte ein Fabrikant, welcher gegenwärtig eine Fabrik in 
Warſchau baut, ſogar die günſtigen Offerten eines Berliner Fabri⸗ 
kanten ab, und ſchloß Verbindungen mit franzöſiſchen Fabriken ab, in 
denen er Maſchinen für 20000 Rubel beſtellte. 

Ueber die gegenwärtig in Warſchau herrſchende Stimmung gegen 
die Deutſchen wird dem „Dziennik Poznanski“ von feinem dortigen. 
Correſondenten geſchrieben: i 
„Die Ausweiſungen der Polen aus Preußen haben hier im ganzen 
Lande einen tiefen Eindruck gemacht. Unter dem Einfluß des Aus⸗ 
weiſungsdecrets erklärt die öffentliche Meinung entſchieden Allem, was 
deutſch iſt, den Krieg. So entlaſſen z. B. die Gutsbeſitzer ihre deutſchen 
Beamten, die Kaufleute löſen ihre Verbindungen mit deutſchen Firmen, 
die polniſchen Fabrikbeſitzer entlaſſen die deutſchen Techniker und Fabrik⸗ 
directoren; den deutſchen Arbeitern werden ihre Stellen gekündigt, und 
Rohmaterial und Maſchinen werden nicht mehr aus Deutſchland bezogen. 
Die öffentlichen Blätter notiren gegenwärtig ſehr gewiſſenhaft alle Vor⸗ 
kommniſſe, welche unſere Verhältniſſe zu Deutſchland charakteriſiren, und 
brandmarken jede Duldung von Deutſchen in ihren bisherigen Stellen als 
Mangel an Vaterlandsliebe. Mit kurzen Worten: ſeitens der Privat⸗ 
initiative hat bei uns ein ſehr energiſcher und lebhafter Kampf gegen die 
Deutſchen und das Deutſchthum begonnen.“ 

Der „Poſener Zeitung“ wird unterm 20. Sept. aus Warſchau 
telegraphirt: 

Für den zum 1. October erwarteten Maſſenzufluß von Ausgewieſenen 
werden in Privatkreiſen umfaſſende Vorbereitungen getroffen, insbeſondere 
wird für Stellenvermittelun eſorgt. — Der officiöſe „Warſzawski 
Dniewnik“ nimmt zu den ichen der polniſchen Preſſe bezüglich 
privater Repreſſivmaßregeln vermittelnde Stellung, indem er die gemäßig⸗ 
teren Mittel, insbeſondere die Bevorzugung der heimiſchen Induſtrie bei 
Deckung des Bedarfs, vollkommen billigt, vor extremen Maßregeln aber, 
wie die allgemeine Entlaſſung deutſcher Arbeitnehmer, warnt und auf weitere 
unerwünſchte Folgen eines ſolchen Verfahrens aufmerkſam macht. 

Der „Ratib. Ztg.“ für Oberſchleſien wird aus Königshütte 
geſchrieben: 

Laut Verordnung der zuſtändigen Behörde müſſen zum 1. k. Mts. 50 
und in der erſten Hälfte des Novembers e Hundert Menſchen, 
meiſt Leute iſraelitiſcher Confeſſion, unſere Stadt verlaſſen und folen in 
ihr Heimathland Galizien oder Polen zurückkehren. 

* Reeitationen von Richard Türſchmann. „Die Kunſt des Vor⸗ 
trages“ heißt ein bekanntes verdienſtvolles Büchlein, das Emil Palleske, 
der Vorgänger Richard Türſchmann's auf dem Gebiete der Reeitationen, 
herausgegeben hat. Es zeigt ſeinen Leſern in äußerſt anregender Weiſe 
den Weg, der eingeſchlagen werden muß, um Reden, Gedichte und die 
Meiſterwerke unſerer Klaſſiker in künſtleriſch vollendeter Weiſe zum Vor⸗ 
trag zu bringen, und läßt uns einen Einblick thun in die Schwierigkeiten, 
die nur ein eiſerner Fleiß und angeborenes Talent überwinden können, 
um auf dieſem Gebiete zur Meiſterſchaft zu gelangen. Bewundern wir 
ſchon den Künſtler, der es verſteht, von der Bühne a die idealen Ge⸗ 
ſtalten unſerer Dichter zu unſeren Herzen ſprechen zu laſſen, ſo ſteigert ſich 
unfer Staunen noch, wenn wir von einem fo hervorragenden Reeitator, 
wie Herr Türſchmann unbeſtritten iſt, nicht eine einzelne Perſon der be⸗ 
treffenden Dramen, ſondern alle Rollen, den Chor mit eingeſchloſſen, in 
ſo vollendeter Weiſe zum Vortrag bringen hören, daß nur der Augenſchein 
uns vor dem Irrwahn bewahren kann, als ob wir uns im Theater be⸗ 
fänden. Bei alledem muß man noch in Betracht ziehen, daß der Künſtler 
faſt gen erblindet iſt. Wir empfehlen unſerem kunſtſinnigen Publikum 
den Beſuch der Türſchmann-Abende angelegentlichſt. 

— d. Der Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt wird Donners⸗ 
tag, den 24. d. M., Abend 8 Uhr, im großen Saale des Friedrich'ſchen 
Locales auf dem Mauritiusplatze feine erſte Verſammlung nach den 
Sommerferien abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht außer communalen 
a 11 0 Vortrag des Oberlehrers Dr. Pfenniger über die auſtraliſche 
Inſelwelt. 


Stimme, ſowie an Energie und Leidenſchaftlichkeit des Ausdrucks und 
der Action zu leiſten vermag. In erſterer Beziehung hat Frau 
Riemenſchneider die Probe gut beſtanden. Man kann nicht be⸗ 
anſpruchen, daß eine Partie, die an die Sängerin die weitgehendſten 
ſtimmlichen Anforderungen ſtellt, mit ſpielender Leichtigkeit bewältigt 
wird, aber man kann recht froh ſein, wenn die heikelſten und hals⸗ 
brechendſten Stellen — ich denke dabei vornehmlich an den unver⸗ 
mittelten Einſatz des hohen e im Duett mit Marcell, der (scil. der 
Einſatz) häufig gänzlich verunglückt —, ſo glatt und ſicher executirt 
werden, wie es von Seiten der Frau Riemenſchneider geſchah. In 
Bezug auf Lebendigkeit des Spiels läßt ſich auf Grund des Geſehenen 
ein beträchtliches Mehr für die Zukunft ſicher erwarten; es iſt erklär⸗ 
lich, daß die Scheu vor einem fremden Publikum und das damit ver⸗ 
bundene Beſtreben, Alles fo gut als möglich zu machen, die freie Entfaltung 
des Temperaments hindert und manches mehr als das Product vorſichtiger 
Berechnung als unmittelbaren Ausſichherausgehens erſcheinen läßt. Die 
Valentine der Frau Riemenſchneider erhob ſich ein beträchtliches Stück über 
ihre Eliſabeth; namentlich muß der Durchführung des Duetts im 4. Mete, 
in welchem Herr Herrmann ſeine Partnerin treulich und wirkſam 
unterſtützte, volle Anerkennung gezollt werden. Das vermuthlich 
baldige Auftreten der Sängerin in einer claſſiſchen Oper (Mozart oder 
Beethoven) wird es ermöglichen, ein Urtheil auch nach der Richtung 
hin be die von ihrer Vorgängerin minder markant eultivirt 
wurde. 

Die kleineren Partien der Oper waren zumeiſt neu beſetzt. Ver⸗ 
anlaſſung zu beſonderem Hervortreten bieten ſie nicht; wenn ſie ſich 
ſchlecht und recht ins Enſemble einfügen, ſo haben ſie das Ihrige 
gethan. Der Begleiter des Grafen von St. Bris kann bis zur nächſten 
Hugenottenvorſtellung darüber nachdenken, ob die ſinnwidrige Zerreißung 
der wenigen recitativiſchen Worte, die er zu ſingen hat, unbedingt 
nothwendig ift, und der Herr Sergeant Bois⸗Roſé ſollte fih wenigſtens 
in den hohen Tönen von ſeinen Untergebenen (Chor⸗Tenoriſten) 
nicht überbieten laſſen. Das hörte ſich ja wie förmliche Inſubordination 
an. Das Orcheſter wird gut thun, mitunter etwas discreter zu be⸗ 
gleiten; die Anſtrengungen der Sänger werden dadurch erheblich ver⸗ 
mindert und die genauere Verſtändlichkeit des Geſungenen befördert 
werden. Der Claque, die wieder anfängt, dramatiſche Erfolge in ſehr 
vorlauter Weiſe anzubahnen und zu vermitteln, iſt noch größere Dis⸗ 
cretion anzuempfehlen. E. Bohn. 


er Commiſſion, in der Fertigkeit der Zurichtung des Hufes mit dem 
arabiſchen und engliſchen Hufmeſſer, lch Aufpaſſen und Aufſchlagen der 


Transport von Pulver und Sprengſtoffen. Geſtern brachte 
der Dampfer „Valerie“ einen mit 1500 Cenkner beladenen Kahn mit 
Pulver aus Rottweiler bei Hamburg, deſſen Inhalt zum Theil wegen des 
niederen Waſſerſtandes im Oberwafer in der Nähe von Pöpelwitz umge⸗ 
laden werden mußte. Die Ladung ift für das oberſchleſiſche Montan⸗ 
revier beſtimmt und wird zu Schiffe weiter über Brieg nach Gleiwitz ber 
fördert. Am 21. d. Mis, Vormittags 9 Uhr, paſſirte der Dampfer 
len mit zwei Fahrzeugen unter polizeilicher Aufſicht die hieſigen 

euſen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Bremſer am 
Lehmdamm aus verſchloſſenem Keller 6 mit T. L. gezeichnete Betttücher, 
3 Gardinen, ein blaues Tiſchtuch, 5 Hemden, T. L. gezeichnet, 2 Züchen, 
blau, roth und weiß carrirt, und 2 roth und ſchwarz geſtreifte Betldecken, 
einem Herrn auf dem Centralbahnhofe ein langer Sommerpaletot, einem 
Kaufmann auf der Graupenſtraße von der Ladenthür ein großer Korb mit 
Pflaumen, einem Klemptnermeiſter in einem Tanzſaale auf dem Mauritius⸗ 
Hun ein grauer n der ae einem Fräulein ein Korb mit 40 Pfd. 

utter, einer Frau auf der Waſſergaſſe ein Portemonnaie mit 22 Mark. 
— Abhanden kam einem Kaufmann auf der Altbüßerſtraße eine ſilberne 
Broche mit weißen Perlen, einem Commis ein ſilbernes durchbrochenes 
Armband. — Gefunden wurden ein 50⸗Markſchein und ein Coupon im 
Werthe von 6 Mark, 1 Packet Wäſche, 2 Paar goldene Ohrringe, ein 
wars Kreuz, eine Rolle mit 50 Mark, ein ſchwarzer Sonnenſchirm, ein 
chwarzſeidener Regenſchirm, ein Schwarzer Atlasſonnenſchirm und ein graues 
ert 5 1 Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


Glogan, 19. Septbr. [Abiturienten⸗Prüfung.] An dem hie⸗ 
gen königl. katholiſchen Gymnaſium fand heut die mündliche Prüfung 
er für den Michaelistermin angemeldeten Abiturienten unter dem Vorſitz 

des Gymnaſial⸗Directors Herrn Dr. Schröter ſtatt. Beide Examinanden 
wurden für reif erklärt. 


Görlitz tagenden Preisgerichts erhielten bei der heutigen Prämiirung den 
erſten Preis, die goldene Medaille, in Gruppe 1 (Haus⸗, Land⸗ und 
orſtwirthſchaft) F. H. Dammann⸗Görlitz, Gräflich von Arnim'ſche 
aum ulen⸗Muskau, Wilhelm Weiße⸗Kamenz in Sachſen, Ernſt 
Pätzold⸗Görlitz; in Gruppe II (Bergbau, Steine und Erden) —; in 
Gruppe III (Hüttenweſen) Tietzen u. Eidam⸗Bautzen; in Gruppe IV 
(Naſchineninduſtrie) Görlitzer Maſchinenbauanſtalt, Sächſiſche 
Strickmaſchinenfabrik⸗ Chemnitz, G. Joſephy's Erben Bielitz, 
Guſtav Ewald⸗Küſtrin, O. Roſcher⸗ Reichenbach OL., F. J. Preusger⸗ 
Görlitz, Barbarahütte⸗Neurode, Leipziger Mühlenbauanſtalt⸗ 
Leipzig, L. Ph. Hemmer ⸗Aachen und Ernſt Geßner⸗Aue, in Gruppe V 
Transportmittel, Hebe⸗ und Wägeapparate) N. Gall in Bautzen; in 
ruppe VI (Metall⸗Gewerbe und ⸗Induſtrie) R. Höer⸗Görlitz, Schladitz 
u. Bernhardt⸗Dresden, Koch u. Bergfeld⸗Bremen, Leonhardt und 
Fiegel⸗Berlin, M. Püſchner⸗Görlitz; in Gruppe VII (chemiſche In: 
dustrie) Ludwig Rohrmann⸗Krauſchwitz, E. Tillmann u. E. ter 
Meer⸗Uerdingen a. Rh.; in Gruppe VIII (Nahrungs: und Genußmittel) 
Bräuer u. Zander⸗ Görlitz; in Gruppe IX (Induſtrie der Steinz, Thon: 
und Glaswagren) Gebrüder Putzler⸗Penzig; in Gruppe X (Hölzer und 
Bau) Paul Mayer Wiefenburg i. d. M. und Auguſt Stotz⸗ 
Heilbronn; in Gruppe XI hr u. Galanteriewaaren) Karl Kraufe-Leipzig; 
in Gruppe XII (Textilinduſtrie) Adolf Jacob in Reichenberg, G 
noſſenſchaft der Reichenberger Tuchmacher, Flachsgarn⸗ 
ſpinnerei Hirſchfelde (H. C. tüller), Leonhard Metzuer⸗Hirſch⸗ 
Lau Ignatz Richter u. Söhne⸗Niedergrund, F. V. Grünfeld⸗ 
Landeshut; in Gruppe XIII (Bekleidung und Putz) Otto John und 
Gebrüder Meyerowsky in Görlitz; in Gruppe XIV (Leder und 
Gummiwaaren) —; in Gruppe XV (Papierindustrie, Polygraphiſche Ge- 


werbe) Druckerei C. A. Starke⸗Görlitz, Franz Weingärtner⸗Görlitz, 8 


Robert Scholz, Photograph in Görlitz, Kop 
Maſchinenfabrik Augsburg; in Gruppe XVI wiſſenſchaftliche, ſani⸗ 
türe und mechaniſche Objecte) Hermann Härtel⸗ Breslau; in Gruppe 
XVII (Duſikinſtrumente) Schlag u. Söhne⸗Schweidnitz, G. Wolffram⸗ 
Dresden; in Gruppe XVIII (Bau⸗ und Ingenieurweſen) Theodor 
Röder's Thonwerk⸗Lauban, G. Liegel⸗Stralſund; in Gruppe XIX 
(idee Dr. Theodor Schuchardt⸗Görlitz; in Gruppe XXI 
Bildende Künſte) C. L. Türcke⸗Zittau, Zeidler und Wimmel⸗ 
Bunzlau; außerdem 75 verdienſtvolle und bewährte Leiſtungen im Betriebe 
oder für Förderung der Intereſſen der Ausſtellung die Architekten Cremer 
und Wolffenſtein⸗Berlin und A. Hartel⸗Leipzig, Siemens und 
Halske⸗Berlin, Alexander Wacker⸗Leipzig, Henry Hall Nachf. 
Karl Eichler Berlin, Profeſſor Radbal⸗Reichenberg in Böhmen, 
Koritzky und Riedel⸗Görlitz und Parkinſpector Sperling in Görlitz. 
Die ſilberne Medaille erhielten in Gruppe T: Wilhelm Hans 

in Herrnhut, Rudolf Riedel in Löwenberg, Parkinſpector Bleyer in 
Branitz bei Cottbus, der Schmidt'ſche Gärtner Gerſtmann⸗ Görlitz, 
= Curatorium des Blaſewitzer Waldparks und Max Bertram in 
Blaſewitz, Naturforſchende Geſellſchaft Görliß, königl. Ober⸗ 
flörſterei Ullersdorf, Louis Gutte⸗Görlitz, F. von Rabenau in 
Koönigswartha, Hennig⸗Wende in Görlitz, Domaine Friedland in 
Böhmen, Görlitzer Molkerei in Görlitz, G. Schkade-Lauban, Aug. 


e u. Moh⸗Görlitz, 


Oscar 
Freiſtadt, 


Freiburg, Fettke und ai Rain in Döbeln, Robert Voß in Berlin, 


ornig in Görlitz, 


dem wurden für verdienſtvolle und bewährte Leiſtungen im Betriebe oder 
$ ecke in Friedland in 


= Grünberg, 20. Sept. [Brandunglüd in Kolzig. — Wein⸗ 
ernte. — Tſchicherziger Oderbrücke.] Ueber das bereits telegraphiſch 
gemeldete Brandunglück in Kolzig, hieſigen Kreiſes, wird uns noch Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Am Freitag Nachmittag entzündete ſich in der Wohnung 
des Schankwirths Nowoitnik ein Faß Spiritus, im Augenblick ſtand faſt 
das ganze Haus in Flammen. Die große Trockenheit und Waſſermangel 
begünſtigten eine ſchnelle Weiterverbreitung des Feuers, und ſo kam es 
daß in wenig Stunden 15 Wirthſchaften mit circa 30 Gebäuden ein Raub 
der Flammen wurden. Die eingebrachte Ernte war von keinem der Mb- 
gebrannten verſichert, die Wohngebäude nur ſehr niedrig. — Das in der 
letzten Woche eingetretene warme Wetter ift unſerem 85er außerordentlich 
zu ſtatten gekommen. Die Qualität wird durch die Hitze der letzten Tage 
weſentlich gefördert, und ein kurzer Bericht über den „Heurigen“ dürfte 
lauten: „Wenig, aber gut“. Einzelne Traubenverſandgeſchäfte wollen in 
dieſen Tagen mit dem Verſand beginnen. Die befte Verſandtraube Gelb- 
ſchönedel“ iſt dies Jahr von beſonderer Schönheit, nämlich groß und voll⸗ 
beerig. — Einen auch für unſere Stadt wie für den ganzen Grünberger 
Kreis höchſt wichtigen Beſchluß hat geſtern der Kreistag Züllichau gefaßt. 
Einſtimmig hat derſelbe auf Befürwortung des Züllichauer Landraths 
Herrn Schneider beſchloſſen: „die Unterhaltung der Tſchicher⸗ 
iger Oderbrücke auf den Schwiebus⸗Züllichauer Kreis zu 
übernehmen.“ ) 


* Jauer, 19. Septbr. [Abiturienten⸗Examen.] Bei der geftern 
am hieſigen ae ſtattgefundenen Entlaſſungs⸗Prüfung, welche Herr 
Director Dr. Volkmann als Vorſitzender leitete, erhielten ſämmtliche vier 
ne die fih der Prüfung unterzogen hatten, das Zeugniß 

er Reife. 


— Brieg, 19. Septbr. [Unglück auf der Sn Heute verun⸗ 
glückte auf der Jagd der Student Orlovius, Sohn des früheren Bürger: 
meiſters Orlovius zu Brieg, gegenwärtig Ober⸗Regierungsrath in Brom- 
berg, indem ſich das Gewehr beim Ueberſpringen eines Grabens entlud 
und der Sau die linke Knieſcheibe ſtark verletzte. Der bedauernswerthe 
junge Mann befindet ſich hier auf Beſuch, um ſeine Ferien zu verleben. 


(Obſchl. Anz.) Koſel, 19. Septbr. [Oderbrücke. — Unfall] Die 
hierorts neu erbaute Straßenbrücke über die Oder ift bereits fertiggeſtellt. 
Nur die Pflaſterung derſelben, wie auch der Zufuhrweg ir 190 nicht 
beendet. Am 15. October ſoll die Brücke übergeben werden und am 
18. October, dem Geburtstage des Kronprinzen, die feierliche Einweihung 
ſtattfinden. — Ane letzten Manövertage hatte ein Offizier der hieſigen 
Garniſon das Unglück, bei einem Sprunge über einen Graben hinzuſtürzen, 
wodurch er ſich einen Beinbruch zuzog. 


zei Stadtverordneten -Verſammlung. 


Chauſſee, der Schweißer: und Dammſtraße, der Berge un 


W. nickel für Berathung in Ai an Sitzung zurückgeſtellt 
€ 


H. Breslau, 21. Sept. 


Der Vorſitzende, Stadtu. Beyersdorff, eröffnete die ſteut ſtatt⸗ 
gebabte außerordentliche Sitzung mit einer Anzahl geſchäftlicher Mitthei⸗ 


denen wir nur hervorheben, daß Bewohner der Berliner 
d Märkiſchen 
Zunge um a den der Acciſe am Berliner Thor, um Ueberweiſung 
des Geſuches an den Magiſtrat unter Befürwortung deſſelben bitten. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden wird das Geſuch dem Magiſtrat mit dem Er⸗ 
ſuchen um Mittheilung des Beſcheides an die Petenten überwieſen. 

Eine Beſchwerde der Fabrikbeſitzer Köbner und Kanty wegen Nichte 
ertheilung des Zuſchlages auf eine Keſſellieferung für das Krankenhoſpital 
zu Allerheiligen wird auf Vorſchlag des Vorſitzenden dem Bau⸗Ausſchuß 
überwieſen, während eine zweite Beschwerde eines Bezirksvorſtehers Junge 


lungen, von 


wird. 

Stadtrath Friederiei ift am 8. September geſtorben. Seitens des Vor⸗ 
ſitzenden find zu der Beerdigungsfeierlichkeit die Stadv. Büttner, Heimann, 
Kalinke, Köhler, Markfeld und Weinhold deputirt worden. 

In die Tagesordnung eintretend, erledigt die Verſammlung folgende 


Vorlagen. 

e e Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Kauliſch, erklärt 
ſich die Verſammlung mit der Verpachtung Altſcheitniger und Grüneicher 
Dominial⸗ und Ruſtikalländereien, darunter auch einer Aderparcelle zur 
Anlage einer Velocipedenrennbahn, einverſtanden. 

Tarif für Benutzung der Häfen am Weidendamm und 
Strauchwehr. Nach dem von Seiten der ſtädtiſchen Behörden für die 
auf dem Verladeplatze am Weidendamm erforderlich geweſenen Verkehrs⸗ 
erleichterungen durch Verbeiferung des Schlunges und der Ladeſtraßen 
u. ſ. w. in ausreichender Weiſe geſorgt worden iſt, glaubt Magiſtrat, daß 
es ſich empfehle, für die den Schlung und den Hafen am Strauchwehr 
fed Sapraeuge ein den jetzigen Zeit und Verkehrsverhältniſſen ent⸗ 
ies endes Hafengeld zu erheben, und legt deshalb der Verſammlung einen 

iesbezüglichen Tarif zur Genehmigung vor. 

Stadtv. Eichborn, der über den Antrag referirt, empfiehlt die An⸗ 
nahme des Tarifes, da die Sätze deſſelben theils auf den im Laufe der 
Zeit gemachten Erfahrungen und theils auf den in anderen Häfen einge⸗ 
führten Tarifen baſiren. Gleichzeitig theilt Referent ein Schreiben einer 
Anzahl von Intereſſenten mit, worin dieſelben fih zwar im Princip mit 
der Erhebung eines Hafengeldes einverſtanden erklären, aber auf eine An⸗ 
feat Mängel hinweiſen, die im Intereſſe der Benutzung der Häfen zu be⸗ 

eitigen ſein würden. i 

tadtv. Friedländer bittet in Berückſichtigung der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes um Ueberweiſung deſſelben an den Ausſchuß, da es doch ge⸗ 
boten erſcheine, bei der Einführung von Tarifen eine gewiſſe Stetigkeit zu 
wee und nach dieſer Richtung hin möglichſt Veränderungen zu ver⸗ 
meiden. 

Die Verſammlung lehnt jedoch den Antrag auf Ueberweiſung an den 
Finanzausſchuß ab und genehmigt den Antrag des Magiſtrats in der 
1 eung daß ſeitens des letzteren für die Beſeitigung der angeregten 
Uebelſtände da 
werde Bericht erſtattet werden. 

Aus tauſch einer Straßenparzelle. Der Austauſch reſp. Verkauf 
einer Straßenparzelle gegen eine Dat des Grundſtücks Ottoſtraße Nr. 10 
und Vincezſtraße Nr. 25 wird auf Antrag des Ausſchuß V, Namens deſſen 
Stadtv. Geier referirt, genehmigt, da der Ausſchuß zu der Ueberzeugung 
Sep iſt, daß der Austauſch reſp. der Verkauf im Intereſſe der 

adt liege. 

Vertrag der ſtädtiſchen. Gaswerke mit der chemiſchen 
Fabrik „Sileſia“. Das in ſämmtlichen ſtädtiſchen Gasanſtalten ge 
wonnene Ammoniakwaſſer wurde Hemi auf Grund eines im Jahre 1881 
abgeſchloſſenen Vertrages von der chemiſchen Fabrik „Sileſia“ übernommen. 
Dieſer Vertrag iſt ſeitens der Fabrik gekündigt, gleichzeitig aber von der⸗ 
ſelben eine anderweite Offerte gemacht worden, nach welcher unter Bei⸗ 
behaltung aller übrigen Bedingungen die Preiſe für das Ammoniakwaſſer 
von den jeweiligen Preiſen des ſchwefelſauren Ammoniaks abhängen ſollen. 
Das Curatorium hat die Annahme dieſer Offerte empfohlen und Magiſtrat 
erſucht, indem er fid dem Vorſchlage anſchließt, die Verſammlung ſich mit 
dem Abſchluß des bezüglichen Vertrages mit dem Verein chemiſcher Fabriken 
Sileſia“ — Breslauer Zweigniederlaſſung — wegen weitererlleberlaſſung des 
Ammoniakwaſſers von hieſigen Gasanſtalten und zwar vom 1. October c. 
ab, gitan einverſtanden zu erklären. 

„Stadtv. Müller II empfiehlt dem Antrag des Magiſtrats zuzuſtimmen, 
bittet jedoch um Auskunft, warum eine Entſcheidung darüber, wann der 
Verein Sileſia berechtigt fein ſoll, das Ammoniak aus der gebrauchten 
Jeinigungsmajte nah dem Patent Ba ohne beſondere Vergütung 
auf den Gasanſtalten zu gewinnen, dem Director der ſtädtiſchen Gas- und 
Waſſerwerke allein zuſtehen ſoll. Redner würde gemeint haben, daß dieſe 
Entſcheidung beſſer in die Hände des Curatoriums gelegt würde. 

Kämmerer v. Al Je een 017 5 daß gerade für ſolche Fälle ſeitens 
der ſtädtiſchen Behörden ein Betriebsleitender Director angeſtellt worden 
ſei, der dem Curatorium mit ſeinem Rath zur Seite zu ſtehen habe. Da⸗ 
durch, daß die Sache vor das Curatorium käme, könne nur eine Ver⸗ 
zögerung eintreten. . 

Der Vorſ ichende bemängelt die Art und Weiſe, wie der Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke ſeitens des Vereins Sileſia der 
Hamburger Marktpreis des ſchwefelſauren Ammoniak nachgewieſen werden 
ICH: glaubt aber, nachdem ſeitens des Herrn Kämmerers von Yfſelſtein 

ie erforderliche Aufklärung gegeben iſt, von einem weiteren Eingehen auf 
dieſen Gegenſtand Abſtand nehmen zu können. — Der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats wird angenommen. 

Bei der hierauf folgenden Wahl eines Mitgliedes des Wahl⸗ 
und Ver ela gausſchuſſes werden 79 Stimmen abgegeben. Es 
erhalten Stadtv. Wecker I 48, Vogt 25, die übrigen zerſplittern fth. 
Stadtv. Wecker I ift ſonach, da die Majorität 40 beträgt, zum Mitglied 
des Wahl- und Verfaſſungsausſchuſſes gewählt. 

Etatsverſtärkung en. Die nothwendig gewordene Anſchaffung von 
wollenen Schlafdecken für die Knaben und 0 der Federbetten für 
die Mädchen macht die ne des ee Titels des Etats für 
die Verwaltung des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe um 150 M. er⸗ 
forderlich. Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Stologa, wird diefe 
Summe ohne Ueberweiſung an den Ausſchuß aus den eigenen Einnahmen 
des Hoſpitals ſofort bewilligt. 

Bei dem Wenzel⸗Hanckeſchen Krankenhauſe haben mehrere Titel um 
größere oder kleinere Beträge, zuſammen um 842,87 M. überſchritten 
werden müſſen. 

Stadtv. Dr. Schmeidler als Referent führt aus, daß die Ueber⸗ 
ſchreitungen unvermeidlich und 1 0 gerechtfertigt ſeien. Er empfiehlt 
die Genehmigung deſſen, die von der Verſammlung ausgeſprochen wird. 

ei der Verwaltung der Elementarunterrichts- Angelegenheiten pro 

11 7 haben die im Etat ausgeworſenen Beträge für Vertretung von 
Handarbeits⸗Lehrerinnen um 428,20 M., zur Anſchaſung und Unterhaltung 
der eigentlichen Lehrmittel um 238,72 M., zur Beſchaffung von Materialien 
zu den weiblichen Handarbeiten der ärmſten Schülerinnen um 394,67 M., 
auf Amtsbedürfniſſe um 388,17 M., für Gas, Petroleum ꝛc. um 349,14 M., 
an Bau⸗ und Reparaturkoſten um 2279,98 M. überſchritten werden müſſen. 

Referent Stadtv. Ehrlich beantragt die Genehmigung der Vorlage, 
empfiehlt aber, den Magiſtrat zu erſuchen, in Zukunft in den Etat in die 
Einnahme eine Poſition für den Erlös aus den von den Freiſchülerinnen 
gefertigten Arbeiten einzuſtellen. { 

Die Verſammlung tritt dem Votum des Referenten bei. 

Zur Regulirung und Pflaſterung des Platzes am obern Bär waren 
in dem Etat der Bauverwaltung pro 1884/85 21 900 M. ausgeworfen, 
während die Ausführung 22 473,09 M. gekoſtet hat. Die Mehrausgabe 
von 1173,09 M. iſt durch Abweichungen vom Bauprojecte hervorgerufen 
worden, welche ſich während der Bauausführung als nothwendig und 
zweckmäßig herausſtellten, und iſt vorbehaltlich der nachträglichen Genehmi⸗ 
gung der Verſammlung aus dem Hauptextraordinarium der Kämmerei 
pro 1884/85 gedeckt worden. Stadtv. Müller I bittet, die Bewilligung 
anszuſprechen. Stadtv. Ehrlich bittet um Auskunft über einige Punkte 
in den Motiven des Magiſtrats und empfiehlt, die Angelegenheit dem Aus⸗ 
ſchuß zu überweiſen. 

tadtv. Friedländer pra fein Bedauern darüber aus, daß nach⸗ 
trägliche Bewilligungen in ſo erheblicher Weiſe überhand nehmen. Redner 
iſt der Anſicht, daß in den meiſten Fällen die Ueberſchreitung überhaupt 
zu vermeiden geweſen ſein würde, oder doch die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung zu der bez. Mehrausgabe hätte rechtzeitig eingeholt werden 
können. Stadtv. Simon glaubk, daß ein großer Theil der erforderlich 
werdenden Nachbewilligungen in einer nicht genügend ſorgfältigen Prüfung 
der Voranſchläge ſeinen Grund habe. Stadtv. Friedländer bittet um 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


3 Erforderliche geſchehen und ber Verſammlung hieruͤber 


t 


D 


(Fortſetzung.) ; 

Auskunft, ob es ſich bewahrheite, daß, wie erzählt worden, bei der in Rede 
ſtehenden Regulirung und Pflaſterung des Platzes das bereits ge- 
legte Pflaſter wieder habe aufgeriſſen werden müſſen, weil ver⸗ 
geſſen worden ſei, die erforderlichen Röhren zu legen. Baurath Kaumann 
erklärt, es werde ſich im Ausſchuß Gelegenheit finden, dieſen Gegenſtand 
zu erörtern. Der Vorſitzende bemerkt, daß alſo die Annahme des Antrages 
Ehrlich auf Ueberweiſung der Vorlage an den Ausſchuß gleichzeitig in 
ſich ſchließen würde, daß über die erfolgte Anfrage Bericht erſtattet und 
Auskunft ertheilt werde. j ; 

Die Ueberweiſung an den Ausſchuß wird beſchloſſen. i 

Ebenſo wird auch der Antrag des Magiſtrats, betreffend die Deckung 
der Mehrkoſten für Pflaſterung der Straße am Ohleufer auf Antrag des 
Referenten, Stadtv. Härtel, dem Ausſchuß überwieſen. Von den Pro⸗ 
tokollen über die Sitzungen des Curatoriums der Gas und 
Waſſerwerke nimmt die Verſammlung, nachdem Stadty. Grützner 
kurz über dieſelben referirt hat und nach einer kurzen Discuſſion zwiſchen 
dem Stadtv. Markfeldt, Friedländer und Kämmerer v. Yſſelſtein Kenntniß. 

Fleiſch⸗Control⸗Station. Stadtv. John referirt über die der 
Verſammlung zugegangene Mittheilung des Magiſtrats, betreffend die Er⸗ 
Se einer Fleiſch⸗Control⸗Station (f. Nr. 655 d. Ztg.), indem er er⸗ 
klärt, daß er ſich bezüglich des von ihm früher geſtellten Antrages mit 
maßgebenden Perſönlichkeiten in Verbindung geſetzt habe, und dadurch um 
ſo mehr zu der Heberaengung gelangt ſei, daß es ſich empfehle, die An⸗ 
gelegenheit dem Ausſchuß VI zu überweiſen. 5 

Stadtv. Dr. Lion giebt dem Magiſtrat darin Recht, daß vor Ein⸗ 
führung des Schlachtzwanges noch Errichtung eines öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſes ein befriedigendes Reſultat nicht werde zu erreichen ſein, dennoch 
aber empfehle es ſich in der Commiſſion wenigſtens die Frage zu erörtern 
ob nicht während des Interimiſticums diejenigen Maßnahmen getroffen 
werden können, welche im Intereſſe der Bewohnerſchaft der Stadt durchaus 
nothwendig ſind. s 8 $ 

Die Mittheilung des Magiſtrats wird dem Ausſchuß überwieſen. 

Canalbauwerke. Der Antrag des Magiſtrats, die Verſammlung 
wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß von der Aufſtellung eines 
General⸗Reviſtons⸗Koſtenanſchlags über die zur Ausführung gelangten 
Canalbauwerke Abſtand genommen, vielmehr über die aus dem Baufonds 
für die Schwemmcanaliſation geleiſteten Ausgaben auf Grund der Special⸗ 
beläge eine Geldrechnung gelegt werde, war in der erſten Berathung 
dem Ausſchuß V Ae worden. Derſelbe empfiehlt, dem Ma⸗ 
giſtratsantrage mit dem Erſuchen zuzuſtimmen, die Rechnung unter Mit⸗ 
wirkung eines Bautechnikers aufzuſtellen. F ; i 

Die Verſammlung tritt dem Antrag des Ausſchuſſes ohne Discuffion bei. 

Minoritenhof. Zur Abpflaſterung reſp. Belegung des Minoriten⸗ 
hofes mit Trottoirplatten und zur Regulirung des ungepflafterten Theiles 
deſſelben werden auf Antrag des Ausſchuſſes V die geforderten 1030 M. 
aus dem Hauptextraordinarium bewilligt. 

Abänderung von Straßenzügen. In der Sitzung vom 2. Juli cr. 
wurde ein Antrag des Magiſtrats, betreffend eine Abänderung der 
Straßenzüge zwiſchen der Gräbſchener Chauſſee, der Louiſenſtraße und der 


Verbindungsbahn, dem Ausſchuſſe V zur Vorberathung überwieſen. Na⸗ 


mens deſſelben empfiehlt Stadtv. Bock, den Magiſtratsantrag unter der 
Vorausſetzung gu genehmigen, daß; g 
1) der längs der DUO Odin der Immobilien⸗Geſellſchaft über die 

Straßenbreite von 16 Meter hinaus bis an den Fuß des Bahnkörpers 

verbleibende Terrainſtreifen von genannter Geſellſchaft der Stadt⸗ 

gemeinde koſtenlos abgetreten wird; e 
2) die Fluchtlinie unmittelbar an der Verbindungsbahn zur Zeit nicht 

feſtgeſetzt wird. 1 A 

Referent Stadtv. Bock empfiehlt die Annahme der Ausſchußanträge, 
die ohne Discuſſion erfolgt. 

Würſtelverkaufsſtelle an der Haupttreppe des Schweid⸗ 
nitzer Kellers. Wie wir in Nr. 655 d. Ztg. berichteten, beantragt Ma⸗ 
ne Weiterverpachtung der qu. Verkaufsſtelle an den Bäckermeiſter 

ruſſog. 

Referent, Stadtv. Schimmelmann, bittet, die Sache dem Finanz: 
ausſchuß zu überweiſen, da N noch ein Schreiben eingegangen 
ſei, in welchem der Meiſtbietende, Wurſtfabrikant Haimann, ſich bereit er⸗ 
klärt, ſein Meiſtgebot von 5500 M. auf 6000 M. zu erhöhen und dem 

Magiſtrat ſeine vor dem Schweidnitzer Keller befindliche Würſtchenbude 
käuflich zu überlaſſen. 

Stadtv. Meinhold beantragt Ueberweiſung der Vorlage an den 
Grundeigenthums⸗ und Finanzausſchuß. — Die Verſammlung beſchließt 
die Ueberweiſung an den Finanzausſchuß. 

Reſtauration im Birkenwäldchen. Magiſtrat erſucht die Ver⸗ 
ſammlung, dieſelbe wolle ſeinem Beſchluſſe zuſtimmen, daß der Breslauer 
Actien⸗Bierbrauerei als Pächterin des zum Betriebe einer Reſtauration 
benutzten ſtädtiſchen Terrains in dem ſogenannten Birkenwäldchen an der 
Paßbrücke die Errichtung eines Küchenanbaues an das als superficies der 
Pächterin gehörige Reſtaurationsgebäude geſtattet werde. : 

Ref. Stadtv. Prieſemuth empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats zu 
genehmigen. Dies geſchieht ohne Discuſſion. 
` Standgeld auf den hieſigen Roß- und Viehmärkten. Durch 

die ſtädtiſchen Behörden war ſeiner Zeit ein Tarif zur Erhebung eines 
Standgeldes auf den hieſigen Roß⸗ und Viehmärkten vereinbart. Der 
Bezirksausſchuß, bei dem die Genehmigung zur Einführung deſſelben nach⸗ 
geſucht worden, hat erklärt, daß grundjäßliche Bedenken gegen die Erhebung 
eines Standgeldes nicht vorliegen, doch ſeien die in Ausſicht genommenen 
Sätze gegenüber den beſtehenden Vorſchriften zu hoch gegriffen. Magiſtrat 
hat daher eine Modification des Tarifs vorgenommen und beantragt, die 
ue wolle ſich mit dieſem modificirten Entwurfe einverſtanden 
erklären. 

Auf Antrag des Stadtv. Meinhold erklärt ſich die Verſammlung mit 
dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden. 

Bewilligungen. Die im Etat der Bauverwaltung pro 1884/85 vor⸗ 
gefebenen Mittel zur ung des Stadtgrabens von der Margarethen: 

is zur Leſſingſtraße ſind überſchritten worden. Magiſtrat hat zur Deckung 
dieſer Ueberſchreitung die Summe von 1325,86 Mark aus dem Haupt⸗ 
extraordinarium der Kämmerei pro 1834/85 entnommen, wozu die Verſamm⸗ 
lung ihre nachträgliche Genehmigung geben wolle. Dies geſchieht. 

Die Zufüllung des Stadtgrabens zwiſchen der Margarethen⸗ und 
Leſſingſtraße hat bis jetzt 3346,31 M. gekoſtet und wird etwa noch 1850 M. 
in Anſpruch nehmen. Magiſtrat beantragt daher, daß zur Deckung dieſer 
Koſten ein Betrag von 5200 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium ent⸗ 
nommen werde. — Stadtvo. Schmidt II glaubt nicht, oni die noch erz 
forderlichen Koſten ſich ſo hoch belaufen werden, wie Magiſtrat in ſeinem 
Antrag ausführt, weshalb er bittet, die Vorlage dem Ausſchuß V. zu über⸗ 

weiſen. — Die SEAL SEN genehmigt ene ſofort den Antrag des 
Magiſtrats, nachdem Baurath Kaumann denſelben noch kurz begründet 
und um die Bewilligung der geforderten Summe erſucht hat, damit die 
Arbeiten fortgeſetzt werden können. 

Zur Deckung der Koſten für Renovation der Amtswohnungen des 
Seniors und des erſten Diakonus an der Kirche zu St. Bernhardin werden 
a aus dem Hauptextraordinarium der Kämmerei pro 1885/86 

ewilligt. 

Stadtv. Simon bittet, zur weiteren Prüfung der Angelegenheit Diez 
ſelbe dem Ausſchuß zu überweiſen. — Dies geſchieht. ` 

Königliche Oberrealſchule. Magiſtrat beantragt, die Verſamm⸗ 
lung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß der Etat pro 1. April 
1885/86, welcher die vom Staate und der an gemeinschaftlich 
j tragenden Koſten der hieſigen Königlichen Oberrealſchule nebſt, Fach⸗ 
chule enthält, in der beiliegenden, von den Herren Miniſtern des Cultus 
und der Sum feſtgeſtellten Form ſtädtiſcherſeits acceptirt werde. 

Ref. Stadtv. Hainauer glaubt, daß ſich nichts weiter thun laſſe, als 
dem Antrage Folge zu leiſten und abzuwarten, ob die Vorausſetzungen 
des Miniſters in Beug auf die Frequenz zutreffend fein werden. 

Die Verſammlung beſchließt dem Antrag gemäß. 

Zur Deckung der Koften für die Umlegung reſp. Verbreiterung des 
Bürgerſteiges vor dem Grundſtück Vorwerksſtraße Nr. 37/88 werden 480 
1 0 aus dem Hauptextraordinarium der Kämmerei pro 1885/86 be⸗ 
willigt. 

Ref. Stadtv. Eckhardt bemängelt die zu ſpäte Einbringung der Vor⸗ 
lage, ſowie die mangelhafte Ausführung der Arbeit. Mit Rückſicht auf 
a gc empfiehlt der Vorſitzende die Weberweifung der Vorlage an den 

usſchuß. 

Die Ueberweiſung wird beſchloſſen. : 

Schluß der öffenklichen Sitzung nach 6¼ Uhr. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

D. Liegnitz, 21. September. [Liberale Wählerverſammlung.] 
Die geſtrige Verſammlung liberaler Wähler des Liegnitz-Goldberg⸗Haynauer 
Wahlkreiſes nahm einen glänzenden Verlauf, und legte beredtes Zeugniß 
dafür ab, daß unſer Wahlkreis der liberalen Fahne treu zu bleiben feſt 
entſchloſſen iſt. Der große Badehausſaal war faſt zu klein für die Zahl 
der Erſchienenen, unter denen eine große Anzahl ländlicher Wähler ſich be⸗ 
fanden. Um 4½ Uhr eröffnete der Vorſitzende des liberalen Wahlvereins, 
Herr Banquier Mattheus, die Verſammlung, und begrüßte die ſo zahl⸗ 
reich erſchienenen Wähler aufs Herzlichſte. Er machte in Kürze auf die 
Wichtigkeit der bevorſtehenden Landtagswahlen aufmerkſam, jeder liberale 
Wähler müſſe im Hinblick auf die treue Pflichterfüllung unſeres erhabenen 
Monarchen, der nicht blos ein Vorbild der Fürſten, ſondern auch des ge⸗ 
ſammten Volkes ſei, ſtreng ſeine Pflicht an der Wahlurne erfüllen. In 
das Hoch, welches der Vorſitzende auf den Kaiſer, den Kriegshelden und 
Friedensfürſten ausbringt, ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. Hier⸗ 
auf erhält der bisherige Landtagsabgeordnete, Herr Brauereidirector 
Goldſchmidt, das Wort. Derſelbe dankte im Eingang dem Wahlverein, 
daß er ihn wiederum auf die Candidatenliſte ſetzen wolle, er entnehme 
daraus, daß er ſeiner Stellung als Landtagsabgeordneter unſeres Wahl⸗ 
kreiſes nicht unwerth geweſen ſei. Von den Hoffnungen, die er gehegt 
habe, als er zum erſten Mal ins Abgeordnetenhaus geſandt wurde, hätten 
eh nur recht, wenige perwirklicht. In der Steuerreform iſt mit Ausnahme 

er Befreiung der unterſten Klaſſenſteuerſtufen, des Communal⸗Nothſteuer⸗Ge⸗ 
ſetzes und der lex Huene nichts Nennenswerthes geſchaffen worden. Redner 
0 hat beſonders in Fragen gewerblicher und wirthſchaftlicher Natur gewirkt, 
och iſt er nicht im Stande geweſen, alle Wünſche zu erfüllen. Was die 
Oder⸗Regulirung und das Canalſyſtem anbetrifft, ſo würde das Project 
Maltſch⸗Berlin in Folge einer gewiſſen Langſamkeit der Staatsregierung 
keinen Erfolg haben, man fürchtet, daß durch die Waſſerwege den Staats⸗ 
Eiſenbahnen zu große Concurrenz gemacht würde, und doch gebrauchte die 
Induſtrie dieſe Verkehrswege, und ſie nützen ihr mehr als alle Schutzzölle. 


Der Staat müſſe ferner helfend eingreifen auf dem Gebiet des gewerb⸗ 
lichen Bildungsweſens, Vermehrung der Bildungsgelegenheit ſei der 


Schutz, den der Staat den gewerblichen Arbeitern angedeihen laſſen 
müſſe. Redner ift gegen eine Uebertragung des gewerblichen Unterrichtes 
von dem Cultusminiſter auf den Handelsminiſter, da der Unterricht unter 


dem Minifter Gosler große Fortſchritte gemacht habe. Was das Hueneſche 


Geſetz betrifft, ſo ſtanden früher die Conſervativen und der Finanzminiſter 
Scholz, der den Antrag als höchſt gefahrvoll bezeichnete, ganz auf der 
Seite der Freiſinnigen, plötzlich ſprachen die Gegner ganz anders und der 
Antrag wurde durchgebracht. Ferner müſſe man die Nothſtände der 
Commune anerkennen und Hilfe ſchaffen, und zwar könne dies geſchehen 
durch Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuern an die Communen. 


Es ift ein alter Grundſatz, wie Redner ausführt: Die Realſteuern der] A 


Gemeinde, die Perſonalſteuern dem Staat, die indirecten Steuern dem 
Reich. Man darf von dieſer Forderung nicht laſſen; allerdings gehe die 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuern an die Commune Hand 
in Hand mit einer Landgemeindeordnung. Man hüte ſich, jene Dotationen in 
rein agrariſchem Intereſſe auszuuntzen und bedenke, daß fie aus Zollerhöhungen 
für die nothwendigſten Gebrauchsgegenſtände kommen. Es wird ſelbſt von 
manchem Liberalen beſtritten, daß wir in einer Reaction ſind. Beſchränkungen 
der Selbſtverwaltung der Städte, Diätenproceſſe, Penſionirung liberaler 
Beamter, die Sonderpolitik der größten Induſtriellen u. ſ. w., alles dies 
feien bittere Zeichen der Reaction. Die feudalen Großgrundbeſitzer ver- 
geſſen, wie es ſich in der Jagdordnung zeigte, daß der Bürger und Bauer 
gleichberechtigt iſt. Die Regierung gehe damit um, im Bundesrath für 
die Reichstagswahlen die Abſchaffung des geheimen Wahlrechts durch⸗ 
zuſetzen, damit die Stimmen beſſer controlirt werden können von den 
aur Landräthen, ebenſo die der Arbeiter von den Arbeitgebern, wie es 

err von Rauchhaupt offen ausgeſprochen. Es iſt jedoch die Pflicht Derer, 
welche einen intellectuellen Einfluß haben, das Unabhängigkeitsgefühl zu 
ſtärken. Gerade in der Zeit, wo wir Gefahr laufen, Errungenſchaften zu 
verlieren, müſſen wir feſt ſtehen auf unſerem Poſten, der geſunde Sinn 
des freien Bürgerthums wird alle reactionären Beſtrebungen überwinden. 

„(Schluß folgt.) 


E Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Septbr. [Land gericht. — Strafkammer II. — 
Bauunternehmer Herrmann Neuſtadt,] welcher, wie wir bereits 
berichteten, nach zweitägiger Verhandlung wegen Beleidigung in 4 Fällen 
und wegen Verletzung der Bauordnung zu 4 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt wurde, während er hinſichtlich der Anklage wegen Arreſtbruchs, 
Pausfriedensbruchs und Betrugs ſeine Freiſprechung erzielte, iſt unſeren 
Leſern nicht ganz unbekannt. Vor etwa 3 Jahren machte ein gegen ihn 
vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelter Meineidsproceß bedeutendes 
Aufſehen. Neuſtadt wurde damals zwar vom wiſſentlichen Meineid freiz 

eſprochen, dagegen wegen wiederholter Verleitung zum Meineide zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, hierauf erhielt er von feiner 13monatlichen 
Unterſuchungshaft 6 Monate angerechnet. Nach Verbüßung dieſer Zucht⸗ 
hausſtrafe wurde er ſofort wieder in Unterſuchungshaft genommen, um 
wegen 13 kleinerer Strafdelicte ſeine Aburtelung zu erhalten. Da die ein⸗ 
zelnen Theile der Anklage nicht von großer Wichtigkeit ſind, die Menge des 
während zweitägiger Verhandlung gebotenen Materials aber eine ausführliche 
Berichterſtattung von ſelbſt verbietet, fo beſchränken wir uns in der Haupt⸗ 
fache auf die Mittheilung der Hauptanklagepunkte. Wir bemerken hierbei, 
daß die Vertheidigung, vertreten durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Berko⸗ 
witz, principaliter ſchon früher den Antrag geſtellt hatte und dieſen An⸗ 
trag auch in der Hauptverhandlung wiederholte, den Neuſtadt als einen 
Menſchen, der vom Querulantenwahn befallen iſt, gemäß § 51 des Straf⸗ 
geſetzes für unzurechnungsfähig zu erklären, alſo entweder die Unterſuchung 
pa un einzuftellen, oder aber denſelben aus dem erwähnten Grunde 
reizuſprechen. 

Die über den Geiſteszuſtand des Neuſtadt vernommenen Sachverſtän⸗ 
digen und zwar Medizinalrath Profeſſor Dr. Klopſch, als Vertreter des 
Medizinalcollegiums, und die Herren Kreisphyfieus Dr. Long, Profeſſor 
Dr. Hirt und Dr. Sandberg ſtimmten darin überein, daß Neuſtadt 
eine verminderte Zurechnungsfähigkeit beſitze und auch zu der Zeit, in 
welcher die hier in Rede ſtehenden Vergehen begangen worden ſind, be⸗ 
ſeſſen habe. Dr. Long allein erklärte ihn für völlig unzurechnungsfähig 
im Sinne des § 51 des Strafgeſetzes. Für die Behauptung, daß Neuſtadt 
am Querulantenwahn leide, ſpricht wohl auch der Umſtand, daß er in den 
Jahren 1878 bis 1882 nicht weniger als 194 Civilproceſſe reſp. Denun⸗ 
ctationen für Strafproceſſe eingeleitet hat. Sein perſönliches Auftreten 
macht den Eindruck eines zwar exaltirten, aber ſehr geſchäftsgewandten 
Mannes, der ſogar mit einer großen Gedächtnißtreue begabt iſt. 

Dem Neuſtadt werden folgende ſtrafbare Handlungen zur Laſt gelegt: 
1) Wiederholte Beleidigung des königl. Polizei⸗Präſidiums und des Bau⸗ 
inſpector Keßler zu Breslau. 2) Verleumderiſche Beleidigung des Bau- 
inſpector Keßler. 3) Oeffentliche Beleidigung des Polizei⸗Commiſſarius 
Dittrich. J) Beiſeiteſchaffung von 4000 Stück gepfändeten Ziegeln. 5) Haus⸗ 
friedensbruch. 6) Abermalige Beleidigung des königl, Polizei⸗Präſidiums. 
7) Zuwiderhandeln gegen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt. 
8) Verleumdung reſp. wiſſentlich falſche Anſchuldigung des Stadtbau⸗ 
inſpector Keßler und des Architekten Kämmerling. 9) Betrug. 

Neuſtadt errichtete im Jahre 1881 auf dem ihm gehörigen Grundſtück, 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 53, ein Wohngebäude. Die erforderlichen Bau⸗ 
pläne und Zeichnungen waren im Auftrage des Angeſchuldigten von dem 
Architekten Kämmerling angefertigt worden. Die Stadtbau⸗Deputation 
51055 dieſe Zeichnungen, und es erhielt Neuſtadt unterm 29. Juli 188 

ie polizeiliche Genehmigung zu dem erwähnten Bau, deſſen Ausführung 
Kämmerling übernahm. 

Am 13. September 1881 fand durch die Stadtbaudeputation, zu deren 
Mitgliedern auch der Bauinſpector Keßler gehört, eine Repiſion des 
Baues ſtatt. Es wurden hierbei verſchiedene Mängel vorgefunden. Auf 
den an das königl. Polizei⸗Präſidium eingereichten Reviſtonsbericht extra⸗ 
hirte daſſelbe noch das Gutachten des Regierungsbauraths Knorr. Da 
dieſer das Vorhandenſein der Mängel beſtätigte, ſo wurde dem Neuſtadt 
durch Präſidialverfügung vom 14. Sept. 1881 aufgegeben, die Mängel 
zu beſeitigen und den Bau erſt nach neu ertheilter Genehmigung weiter zu 
führen. In Folge dieſer Verfügung richtete Neuſtadt unterm 17. und 
22. October 1881 zwei Schreiben an das Polizeipräſidium, und am 18ten 
und 20. October zwei Schreiben an den Oberbürgermeiſter. Dieſe Schrift⸗ 
ſtücke, welche der Angeklagte geſtändlich entweder ſelbſt geſchrieben oder 
nach Durchleſung unterſchrieben und abgeſandt hat, enthalten Beleidigungen 
des Polizeipräſidiums und des Stadtbauinſpectors Keßler. Letzterem wird 
darin der Vorwurf der Launenhaftigkeit, Gewiſſenloſigkeit und Infamie 
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gemacht, es wird ferner von ihm behauptet, daß er ſeine Berufspflicht iu 
der gröblichſten Weiſe wider beſſeres Wiſſen verletze, und daß er den Beach 
und das Gutachten in der hier in Rede ſtehenden Bauſache parteiiſch und ge⸗ 
wiſſenlos abgegeben habe. Dieſelben Aeußerungen wiederholt der Angeklagte 
mit ähnlichen Worten in den an den Oberbürgermeiſter gerichteten Schreiben. 
Betreffs des Polizeipräſidiums behauptet Neustadt, das Verfahren deſſelben 
ſei nur als tadelnswerth und unwürdig zu bezeichnen, es ſei unverant⸗ 
wortlich, einen Neubau fo ohne Weiteres zu ſiſtiren. — In einem anderen 
Schreiben wird dem Polizeipräſidium der 
Neuſtadt zu Grunde, es möge das Präſidium ſeine Angelegenheit nicht, 
wie üblich, nach Berichten nur formell, ſondern eingehend prüfen. — Am 
16. October 1881 ſuchte Neuſtadt den Schutzmann Pape in deſſen Woh⸗ 
nung auf. Er äußerte hierbei, es ſei doch ſehr unrecht von Keßler, daß er 
ihn jo chicanire, zer wolle ihn nur zu Grunde richten; dann jagte er weiter: 
„Ihnen kann ich's ja jagen, bei einem früher von mir ausgeführten Bau 
kam Keßler in meine Wohnung und meinte: „„Wenn ich jetzt will, können 
Sie nicht mehr weiter bauen, es liegt nur an mir.“ Ich nahm ein 
e und legte es ihm auf den Tiſch. Herr Keßler nahm das 
eld und äußerte dabei: „„Na, da haben Sie ſich auch keinen Schaden 
ethan.“ Später habe ich dem Keßler noch einmal 30 Mark gegeben.“ 
Es iſt durch das eidliche Zeugniß des Keßler erwieſen, daß dieſe Behaup⸗ 
tungen unwahr ſind. 

Am 15. November 1881 trat der Polizeicommiſſar Dittrich in einer 
gegen Neuſtadt vor dem Schöffengerichte anhängigen Strafſache als Zeuge 
auf. Nachdem Dittrich eidlich ſein Zeugniß abgegeben hatte, äußerte Neu⸗ 
ſtadt: „Ich lebe mit dem Commiſſarius Dittrich in Feindſchaft, er verz 
leumdet und ſchicanirt mich, er hat mich 16 Mal denuncirt. Die Zeugen 
91 i draußen vorher beſprochen, wie fe ausſagen werden, das ift 
ungeſetzlich. 

Dem Neuſtadt war der Weiterbau ſeitens des Polizeipräſidiums unter 
Androhung einer Executivſtrafe von 150 M. oder 2 Wochen Haft unterſagt 
worden. Da er entgegen dieſer Verfügung den Bau fortſetzte, ſo wurde gegen 
ihn eine Strafe von 100 M. reſp. 10 Tagen Haft feſtgeſetzt. Dieſe Verfügun 
erlangte die Rechtskraft. Neuſtadt zahlte die Strafe nicht, es erhielt deshalb 
der Vollziehungsbeamte Drobeck unterm 9. December 1881 ſchriftlich den 
Befehl zur Pfändung bei Neuſtadt. Drobeck verlangte in der Wohnung 
des Neuſtadt die Zahlung, dieſer erklärte, er wolle ſich pfänden laſſen, 
Drobeck möge die Ziegeln auf dem Neubau pfänden. Drobeck hat dann 
in Anweſenheit des Neuſtadt 4000 Stück Ziegeln als gepfändet bezeichnet. 
Trotzdem ſind in der Zeit bis zum 24. December ſämmtliche — alſo auch 
die gepfändeten — Ziegeln durch die von Neuſtadt auf dem Bau beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter vermauert worden. 
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Neuſtadt entſchuldigt dies damit, der Vollziehungsbeamte habe ſich nicht 


klar und verſtändlich genug ausgedrückt, er (N.) habe alſo nicht gewußt, 
ob überhaupt reſp. welche Ziegeln als beſchlagnahmt bezeichnet waren. 
m 4. Januar 1882 gerieth der im Seitenhauſe des Neuſtadt'ſchen Grund⸗ 
ſtücks wohnende Lackirer Fuß mit ſeiner Frau in Streit. Er warf die 
Möbel in der Stube umher, einzelne Stücke, z. B. einen Stuhl, einen 
kleinen Schranken xc. fogar zum Fenſter hinaus. Neuſtadt fol hierauf 
ohne Weiteres bei Fuß eingedrungen’ fein und ſich auch trotz der wieder⸗ 
holten Aufforderung deſſelben nicht entfernt haben. 

In einem am 13. Janugr 1882 an die königl. Regierung gerichteten 
Schreiben befinden fih gleichfalls Ausdrücke, durch welche fih das königl. 
Polizeipräſidium beleidigt fühlte. 

„Die Ausführung des Baues Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 53 hatte der Architekt 
Kämmerling überuommen. Derſelbe legte nach den durch die Stadlbau⸗ 
deputation gezogenen Monitas die Leitung nieder, an ſeine Stelle trat bis 
zum December 1881 der Zimmermeiſter Weber und von da ab der Architekt 
Berthold Lange. Thatſächlich hat aber Neuſtadt während der ganzen Bau⸗ 
zeit ſelbſt die Leitung und Ausführung des Baues gehandhabt. Er traf 
wiederholt Anordnungen, welche den von dem formellen Bauleiter ge⸗ 
gebenen Anweiſungen direct entgegenſtanden. Neuſtadt hat insbeſondere 
krotz Verbot mit ſchlechtem Ziegelmaterial und ſchlechtem Mörtel arbeiten 
laſſen, er ließ auch alle Anweiſungen, welche ihm die Stadtbaudeputation 


ertheilt hatte, außer Acht. In Folge dieſer Nachläſſigkeit ſoll für einen 


Theil der auf dem Bau beſchäftigten Leute Gefahr entſtanden ſein. 

Es würde hier viel zu weit führen, wollten wir die einzelnen Verſtöße 
gegen die Bauordnung näher bezeichnen, für dieſen Theil der Anklage 
waren nicht weniger als 9 Sachverſtändige geladen. Selbſt die auf An⸗ 
trag Neuſtadts geladenen Entlaſtungs⸗Sachverſtändigen tadelten ſeine 
Bauausführungen. Neuſtadt berief ſich immer und immer wieder darauf, 
daß er lediglich genau nach der zuerſt genehmigten Zeichnung gearbeitet 
habe. Dem 8 5 wurde bemerkt, daß bei e ene der Zeichnung 
von dem Grundſatze ausgegangen fei, es werde Neuſtadt nur gutes Matez 
rial verwenden. Nachdem ſich das Gegentheil herausgeſtellt hatte, wurden 
verſchiedene Sicherungsmaßregeln, 85 B. Gifenconftruction und Veranke⸗ 
rung, für nothwendig erachtet. Es wäre alſo Neuſtadt unbedingt ver⸗ 
pflichtet geweſen, dieſe neu gegebenen Vorſchriften zu beachten. 

Die wiſſentlich falſche Anſchuldigung gegen Keßler und Kämmerling 
anlangend, hat das ſeitens des Amtsgerichts angeſtellte Ermittelungs⸗ 
verfahren nichts Gravirendes gegen beide Herren ergeben. Es hat Keßler 
nicht, wie Neuſtadt behauptete, die Bauzeichnung des Kämmerling ohne 
jede Prüfung genehmigt, ſondern die Bauzeichnung iſt, wie bereits er⸗ 
wähnt, ſeitens der Stadtbaudeputation eingehend geprüft und mit Ab⸗ 
änderungen verſehen worden. Dem Kämmerling hat Neuſtadt das ihn 
ſelbſt treffende Verſchulden hinſichtlich der regelwidrigen Ausführung des 
Baues aufbürden wollen, es hat fich aber ergeben, daß Kämmerling nicht 
wider die allgemeinen anerkannten Regeln der Baukunſt handelte. 

Im März 1878 vermittelte der Kaufmann Bloch dem Neuſtadt ein 
Kaufgeſchäft über zwei Pferde mit Geſchirr und Wagen für den Preis 
von 945 M. Auf den Kaufpreis zahlte der Käufer, Gutsbeſitzer Herrmann 
gu a ‚Sofort 500 Mark, der Reſt von 445 Mark wurde ſpäter 
em Blo 
berechnen fote. Dieſe Abrechnung zwiſchen Bloch und Neuſtadt hat 
auch ſtattgefunden. Neuſtadt erklärte durch eine e 0 daß 125 
von Herrmann voll befriedigt ſei. Trotzdem klagte Neuſtadt gegen 
Herrmann bei dem hieſigen königl. Landgericht den Betrag von 325 M. 
als Reſtkaufgeld für Wagen und Pferde ein. Herrmann hat hierauf einen 


Vergleich mit Neuſtadt geſchloſſen, wonach er binnen vier Wochen den⸗ 


ſelben die 325 M. entrichten wollte, weil er die Angabe des Neuftadt 
Bloch habe keine Zahlung geleiſtet, für Wahrheit hielt. Neuſtadt hat na 
Ablauf der Friſt den Vergleich mit der Vollſtreckungsclauſel verſehen 
laſſen und dann im Zwangswege die 325 M. von Herrmann erlangt. 

In dieſem Punkte der Anklage war das Schuldverhältniß, welches 
zwiſchen Bloch und Neuſtadt beſtanden hatte, nicht ganz klar, demzufolge 
gelangte hierbei ſchon der Staatsanwalt 1 Anktrage auf Freiſprechung, 
Gefangni. lautete für alle übrigen Delicte insgeſammt auf 7 Monate 
Gefängniß. 

Die Verhandlung hatte am Mittwoch 8 Stunden, am Sonnabend 
5 Stunden in Anſpruch genommen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. Septbr. Der Antrag des Reichskanzlers, wonach 
Petroleumfäſſer als feine Böttcherwaare verzollt werden follen, ift, 
wie wir nochmals wiederholen müſſen, vom Bundesrath definitiv an⸗ 
genommen. Die Bemerkung einzelner Berichterſtatter, das das letzte 
Wort in der Sache noch nicht geſprochen ſei, iſt irrig. Es liegen 
nur noch, wie ich auch ſchon gemeldet, einzelne Anträge zu dem bereits 
gefaßten Beſchluß vor, und diefe find den Ausſchüſſen überwieſen 
worden. Es iſt dies ein Antrag Badens, der bei der Wiederaus fuhr 
der Fäſſer eine Rückoergütung des Zolles eintreten laffen laſſen will, 
und ein weiterer Antrag, wonach der neue Zoll nicht ſchon, wie es 
in der Vorlage heißt, am 1. November, ſondern zu einem ſpäteren 
Termin in Kraft treten fol. i 


Berlin, 21. Septbr. Das Communalſteuer⸗ Not 
wird heute publicirt. | othgeſetz 


Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers erklärt den Hafenplatz 


Palermo für choleraverdächtig. 


orwurf gemacht, es richte den 1 


übergeben, welcher fih ſeinerſeits deswegen mit Neuſtadt 


Thatſachen nichts zu melden. 
ſpaniſche Note wird wohl noch einige Zeit auf fih warten laſſen. 


iſt die Auffaſſung faſt ſämmtlicher hieſiger Blätter. 


TEE EEE GERT N OE Zu 


BE LTE FE EV EEE STE VEREINS 


* 


N Berlin, 21. Sepibr. Im ſpaniſchen Conflict iſt von neueren 
Die deutſche Antwort auf die letzte 


Entſchieden in Abrede geſtellt wird, daß der Reichskanzler aus dieſem 
Anlaß nach Berlin gekommen fet. Die Abſicht, vor der Neberfiedelung 
nach Friedrichsruh ſich einige Tage hier aufzuhalten, ſoll ſchon vor 
Wochen beſtanden haben. Es mehren ſich die Anzeichen, daß Deutſch⸗ 
land vielleicht die frühere Occupation der Inſel Yap ſeitens Spaniens 
zugeſtehen wird, ohne aber damit eine Conſequenz für die Beſitzrechte 
auf die übrigen Karolineninſeln anzuerkennen. Die „Epoca“ vom 


14. d. M. ſchreibt: „Man ſagt, daß England in der Karolinenfrage 


mit Deutſchland Hand in Hand gehe.“ Es iſt anzunehmen, daß die 
„Epoca“ als offictöſes Blatt beſtimmtere Kenntniß von der Sache hat, 
als es nach der Faſſung dieſer Notiz ſcheint. Denn die „Kölniſche 
Zeitung hat aus London gemeldet, daß der engliſche Geſchäftsträger 
in Madrid den Auftrag erhalten und ausgeführt hat, in Anknüpfung 


an die engliſche Depeſche vom 4. März 1875 der ſpaniſchen Regie⸗ 


rung zu erklären, daß England die unbegründeten ſpaniſchen Anſprüche 
an die Karolineninſeln nach wie vor nicht anerkenne. Der Geſchäfts⸗ 
träger hat ſich nicht mit einer mündlichen Aeußerung begnügt, ſon⸗ 
dern die Auffaſſung der engliſchen Regierung, welche mit der dies⸗ 
ſeitigen zuſammenfällt, in einer ſchriftlichen Mittheilung dargelegt. 
Berlin, 21. Sept. Deutſchland ift nach der „Nat.⸗Ztg.“ bereit, 
die Anſprüche Spaniens auf Yap anzuerkennen; es wird aber nicht 
zugeben, daß daraus Anſprüche Spaniens auf den übrigen Archipel 
erwachſen. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Wien, 21. Sept. In der heutigen liberalen Partei-Con⸗ 
ferenz ſtimmten 71 für die Bezeichnung „Deutſch⸗öſterreichiſcher 
Club, 47 forderten die ſofortige Gründung eines ſelbſtſtändigen 
„Deutſchen Clubs“; derſelbe wurde ſogleich conſtituirt. 


Die Ereigniſſe in Oſtrumelien. 

Berlin, 21. Sept. Ueber die Ereigniſſe in Oſtrumelien liegt zur 
Stunde hier eine Aeußerung, die man als unzweifelhaft inſpirirt an⸗ 
ſehen könnte, noch nicht vor; möglicherweiſe ift die folgende Mus- 
laſſung der „Norddeutſchen“ in der heutigen Rundſchau officiös. Das 


Kanzlerblatt ſchreibt: Die Ereigniſſe, welche ſich in fo überraſchender 


Plötzlichkeit auf der Balkan⸗Halbinſel eingeſtellt haben, nehmen be⸗ 
greiflicherweiſe heute die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe ſo gut 
wie ausſchließlich in Anſpruch. Das Zuſtandekommen der bulgariſchen 
Union würde eine Verſchiebung der Berliner Vertragsbeſtimmungen 
in ſich begreifen, an der alle Signatarmächte gleichmäßig intereſſirt 
ſind. Ohne die Tragweite des Geſchehenen im Geringſten zu unter⸗ 
ſchätzen, dürfte man vielleicht gerade aus dieſem Umſtande, daß 


es die Vertragsmächte gleichmäßig berührt, die Zuverſicht auf 
eine ſolche Austragung der Kriſe ſchöpfen, wie ſie mit den 
leitenden Geſichtspunkten der internationalen politiſchen Action 


noch am wenigſten collidirt. Es entſpricht dieſer Auffaſſung, daß 
von den angeſehenſten Preßorganen der europäiſchen Hauptſtädte die 
Zuständigkeit der Vertragsmächte betont und der weitere Verlauf des 
rumeliotiſchen Aufſtandes von ihnen dieſem Geſichtspunkte unterge⸗ 
ordnet wird. Es wird vielfach verſichert, daß das Ereigniß hier an 
maßgebender Stelle ſehr ruhig aufgenommen ſei, obwohl dieſelben 
Quellen entſchieden beſtreiten, daß die drei Kaiſermächte oder eine 
derſelben vorher davon gewußt oder es gar gebilligt haben. — Das 
Allerdings bleibt 
dabei die Frage offen, woher der Fürſt von Bulgarien, wenn er 
nicht wenigſtens der Unterſtützung Rußlands ſich verſichert hätte, den 
Muth zu ſeinem Vorgehen geſchöpft hat. Daß die Mächte den Bruch 
des Berliner Vertrages gegenüber gemeinſchaftlich Stellung nehmen 
werden, hält man für gewiß. Es wird jetzt daran erinnert, daß 
Fürſt Bismarck wiederholt erklärt hat: Dieſer Vertrag wird entweder 
in allen ſeinen Theilen aufrecht erhalten oder überall durch eine neue 
Ordnung erſetzt. Das Meiſte, wenn nicht Alles, wird von den Ent⸗ 
ſchließungen der Türkei und der größeren oder geringeren Energie ab: 
hängen, die fie entwickelt. Die Kreuzzeitung hofft, daß Rußland fih 
nicht von panſlaviſtiſchen Heißſpornen zu Schritten werde verleiten 
laſſen, welche die orientaliſche Frage in ihrem ganzen Umfang auf die 
Tagesordnung bringen müßten. Sie meint: „Jedenfalls wird das 
Augenmerk der Mächte darauf zu richten ſein, und wir zweifeln auch 
nicht, daß dies ihre Hauptſache ift, zu verhüten, daß, was in Philippopel 
ſich ereignet hat, zur Aufrollung der Orientfrage überhaupt führe, ſei 
es nun, daß durch nutzloſen Widerſtand die Leidenſchaften aufgeſtachelt, 
ſei es, daß die Bewegung auch auf andere Gebiete, wo man längſt 
auf eine Störung der beſtehenden Ordnung lauert, verpflanzt werde.“ 

Wien, 21. Septbr. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Proclamation des Fürſten von Bulgarien aus 
Tirnowo vom 20. September: „Wir Alexander, Fürſt von Nord⸗ 
Bulgarien durch den Willen des allmächtigen Gottes und des Volkes, 
geben unſerem Volke bekannt, daß die Bevölkerung von Oſtrumelien 
am 18. September, nachdem fie die Regierung geſtürzt hat, eine 
proviſoriſche Regierung einſetzte und Uns einſtimmig zum Fürſten der 
Provinz proclamirte. Dem Wunſche des Volkes, beide bulgariſchen 
Länder in eines zu vereinigen und derart ſein Ideal zu erfüllen, 
nachkommend, erkennen Wir die Union als vollzogene Thatſache an, 
nehmen den Titel eines Fürſten von Nord⸗ und Süd⸗Bulgarien 
an, übernehmen die Regierung der Provinz und erklären, daß 


Wir Leben, Freiheit und Eigenthum aller friedlichen Bürger ohne 


Unterſchied des Glaubens und der Nationalität ſchützen werden. 
Das Manifeſt erklärt, es ſeien alle Maßregeln ergriffen um 
die Ruhe des Landes ſicher zu ſtellen und alle ſtrenge zu ver⸗ 
folgen, welche gegen dieſelbe handeln ſollten. Das Manifeſt fährt 
fort: Ich hoffe, daß mein geliebtes Volk beider Balkanländer, welches 
das große Ereigniß enthuſiaſtiſch begrüßt, der Conſolidirung des 
heiligen Actes der Vereinigung beider Bulgarien feine Unterſtützung 
leihen und bereit ſein wird, alle Opfer zu bringen für die Verthei⸗ 
digung der Union und der Unabhängigkeit des theuren Vaterlandes. 
Gott ſtehe uns zu dieſem ſchwierigen Unternehmen bei. 

London, 21. Septbr. Die „Times“ bezweifelt, daß die Erhebung 
Oſtrumeliens von ruſſiſchen Agenten inſpirirt oder von den Kaifer- 
mächten geplant worden ſei, glaubt vielmehr, daß die Bulgaren jenſeits 
des Balkans auf eigene Fauſt gehandelt hätten in der Vorausſetzung, 
daß die Macht des panſlaviſchen Gefühls Rußland zwingen werde, 
für ſie Partei zu nehmen oder wenigſtens gegen die Beeinträchtigung 
des Schrittes zu proteſtiren. Obwohl der Sultan ermächtigt iſt, türkiſche 
Truppen nach Oſtrumelien zu entſenden, fo werde dennoch die Pforte 
ſchwerlich wagen, Maßnahmen, die die Möglichkeit eines Krieges in⸗ 
volviren, ohne vorherige Conſultirung der Signatarmächte zu er⸗ 
greifen. Zweifellos ſeien die Staatsmänner des Continents von der 
Nothwendigkeit durchdrungen, die Störung in die engſten Grenzen 
zu beſchränken und eine Löſung, welche mit dem Geiſt und dem 
Buchſtaben des Vertrages von 1878 vereinbar iſt, herbeizuführen. 
England verkenne nicht die Gefahren für den Frieden und die Sicher⸗ 
heit des Orients, welche die Ereigniſſe vom 18. September in ſich 
ſchließen, könne aber nicht behaupten, daß die Situation ſich ſeit dem 


e 


Datum des Berliner Vertrages nicht weſentlich geändert habe. 


Be EUER: Ab. 


e 
Sien ir 


„Daily News“ und der „Standard“ befürworten die Nichteinmiſchung 
Englands. (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Wien, 21. Sept. Die „Politiſche Correſpondenz“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus Philippopel vom 19. September c. mit Details über 
den Sturz des Generalgouverneurs, welcher in der Nacht zum 16ten 
September erfolgte. Bei dem Haupturheber der Umwälzung, 
Dr. Stransky, welcher zum Präſtdenten der Nationalregierung aus: 
gerufen wurde, liefen alsbald von den Behörden und Gemeinden 
Oſtrumeliens, welche von dem Regierungswechſel telegraphiſch verſtändigt 
wurden, Anzeigen ein, daß ſie dem Beiſpiele der Hauptſtadt folgten. 
Eine Maſſenerhebung aller Männer vom 18. bis 40. Jahre iſt an⸗ 
geordnet, alle Communicationen mit Konſtantinopel wurden durch 
bulgariſche Offiziere und oſtrumeliſche Miliz zerſtört. april Paſcha 
wurde nach Comprichtizza, 12 Stunden von Philippopel entfernt, in 
ſichere Verwahrung gebracht. Truppen, Milizen und Freiwillige wur⸗ 
den zur Beſetzung der wichtigeren Punkte an die türkiſche Grenze ent⸗ 
ſendet. Man berechnete, daß Bulgarien und Oſtrumelien vereint 
50000 Mann ohne Freiwillige ins Feld ſtellen können. Die an⸗ 
weſenden Vertreter der Mächte nahmen eine reſervirte Haltung ein. 
Der engliſche Militärattaché Trotter und der engliſche Conful Fawcett 
aus Konſtantinopel befinden ſich beide derzeit in Philippopel. In 
einer weiteren Depeſche vom 20. September Abends wird wieder⸗ 
holt, daß der Fürſt von Bulgarien Sonntag früh von Tirnowo ab⸗ 
reiſte, überall enthuſtaſtiſch begrüßt wurde und bereits in Kaſanlik ein- 
getroffen iſt, wo man die nationale Fahne unter allgemeiner Aecla⸗ 
mation aufgehißt hat. Ein Circularſchreiben des Muftis an die religiöſen 
Vorſtände der Muhamedaner fordert dieſelben auf, all ihren Einfluß 
zur Beruhigung der Muhamedaner aufzubieten. Der Präfect von 
Philippopel iſt dem Fürſten entgegengereiſt. 

Wien, 21. September. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die 
unioniſtiſchen Tendenzen der Bevölkerung Bulgariens und Oſtrumeliens 
gaben wiederholt Anlaß, die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe 
Europas in ernſter Weiſe zu beſchäftigen, nichts deſtoweniger kam der 
Ausbruch einer gewaltſamen Bewegung, wodurch die Bulgariſche Union 
unter Führung des Fürſten von Bulgarien proclamirt wurde, um fo 
unerwarteter, als der Wunſch nach der vollen Aufrechterhaltung und 
Achtung der Verträge ſeitens der Großmächte fortgeſetzt wurde und 
noch in der jüngſten Zeit unzweideutig Ausdruck erhalten hatte. Das 
Vorgehen des Fürſten Alexander, der ſich eigenmächtig mit einer Armee 
an die Spitze der Erhebung ſtellt, bezeichnet nicht nur eine ſchwere 
Verletzung des Völkerrechtes, ſondern müßte, falls es ſich beſtätigen 
ſollte, daß die bulgariſchen Truppen nach der türkiſchen Grenze dirigirt 
werden, als Herausforderung betrachtet werden. Europa kann nicht 
ohne Weiteres die Infraction einer Beſtimmung des europäiſchen 
Vertragsrechtes ligitimiren, welche zugleich die Verſchiebung des im 
Berliner Vertrage feſtgeſtellten Gleichgewichts der nationalen und po⸗ 
litiſchen Kräfte auf der Balkanhalbinſel zum ausſchließlichen Vortheil 
eines einzigen Balkanſtaates nach ſich ziehen würde. Die Ereigniſſe 
drängten ſich zu raſch und ſind ihrem Zuſammenhange noch zu wenig 
zu überblicken, als daß heute ſchon Beſtimmteres über eine gemein⸗ 
ſame Action der Mächte bekannt ſein könnte, allein es iſt bei den 
freundſchaftlichen Beziehungen der europäiſchen Regierungen und bei 
dem allſeitigen Wunſche einmüthigenZuſammenwirkens mit Zuverſicht 
zu erwarten, daß Vorſorge getroffen werden wird, um dieſe Bewegung 
in den möglichſten Grenzen zu erhalten und damit eine Grundlage 
für eine wirkſame, ſowohl die höchſten Entſcheidungsrechte Europas, 
als die Intereſſen aller Balkanvölker entſprechende Einwirkung auf 
die Entwickelung der Ereigniſſe zu gewinnen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Stuttgart, 21. Sept. Der Staatsanzeiger ſchreibt, der Toaſt 
des Prinzen Wilhelm bei dem geſtrigen Paradediner lautet: „Ge⸗ 
ſtatten Ew. Majeſtät, daß ich im Namen des Königs, meines aller⸗ 
gnädigſten Herrn, Eure Majeſtät von tiefſtem Herzen auf würtem⸗ 
bergiſche Boden willkommen heiße, und den Gefühlen Ausdruck 
gebe, welche heute das würtemberger Land, inſonderheit das 
Armeecorps erfüllen. Das 13. Armeecorps iſt hochbeglückt, heute unter 
den Augen des oberſten Kriegsherrn, unſeres verehrten, in Ehrfurcht 
geliebten Kaiſers Zeugniß ablegen zu dürfen, was nach heißem, ſieg⸗ 
reichem Kampf unter der glorreichen Führung Ew. Majeſtät in Jahren 
des Friedens gearbeitet iſt. Das würtembergiſche Volk aber feiert Ew. 
Majeſtät als den Mehrer und Schützer des geeinigten deutſchen Vater⸗ 
laudes. Sr. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch.“ Der Kaiſer erwiderte: 
„Ich danke gerührten Herzens, und hätte gewünſcht, daß die Tafel 
durch die Gegenwart Sr. Majeſtät beehrt wäre, damit ich Ge⸗ 
legenheit hätte, dem König perſönlich hier Meine Glückwünſche über 
die tüchtige Ausbildung des Armeecorps auszudrücken, welche ich 
bereits dem commandirenden General zu erkennen gegeben habe. Auf 
dieſer Grundlage ſtellt ſich das 13. Armeecorps ebenbürtig in die 
Linie der übrigen Armeecorps. Gerne hätte ich Sr. Majeſtät perſön⸗ 
lich hierüber meine Zufriedenheit ausgeſprochen. Vor Allem wünſche 
ich dem König die baldige volle Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. 
Der König und das 13. Armeecorps leben hoch.“ Hierauf an das 
Glas der Königin anſtoßend, ſprach der Kaiſer: Ich trinke auf das 
Wohl Sr. Majeſtät und der ganzen königlichen Familie. 

Stuttgart, 21. Septbr. Der Kaiſer iſt heute Mittag 1½ Uhr 
von dem Manöver, das glänzend verlief, zurückgekehrt. 

Berlin, 21. Sept. In der heutigen Sitzung der Subeommiffion 
zur Berathung der Ausführung des Börſenſteuergeſetzes wurde be⸗ 
ſchloſſen, als Grundlage weiterer Verhandlungen den Grundſatz Hin- 
zuſtellen, daß in Ermangelung beſonderer Vereinbarungen der Stempel 
von beiden Seiten zur Hälfte zu tragen ſei, inſofern die uſancemäßige 
Courtage gezahlt werde, daß dagegen bei Geſchäften, für welche ge⸗ 
ringere oder gar keine Courtage gezahlt werde, der ſelbſt contrahirende 
Vermittler von der Steuerlaſt befreit wird. 

Wien, 21. Septbr. Der König von Serbien conferirte geſtern 
Nachmittag zwei Stunden lang mit dem engliſchen Botſchafter; um 
11 Uhr Abends reiſte er nach Belgrad. — Der König und die 
Königin von Rumänien ſind heute Morgen von München hier ein⸗ 
getroffen und reiſten um 8 Uhr nach Bukareſt weiter. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Haag, 21. Septbr. Die Thronrede, mit welcher der König die 
Generalſtaaten eröffnete, ſagt, die Beziehungen zu den fremden 
Mächten ſeien ſehr freundſchaftlich. Die Theilnahme des Landes an 
der Congo: und Suezceonferenz bewieſen, daß die Niederlande noch 
immer ihren Platz unter den Seemächten einnehmen. Die Finanz- 
lage erheiſche Einſchränkungen der Ausgaben und Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen. Der niedrige Preis der Producte beeinfluſſe die europäiſche 
Induſtrie ungünſtig. Die zur Herbeiführung eines beſſeren Standes 
in Atchin ergriffenen Maßregeln feien ausgeführt, ohne auf große 
Schwierigkeiten zu ſtoßen, fortgeſetzte Wachſamkeit und Ausdauer ſei 
dort aber noch nothwendig. 

Haag, 21. Sept. Die Kammer wurde ohne Zbwiſchenfall er- 
öffnet. Miniſter Heemskerk empfing heute eine Deputation der Ver⸗ 
eine, welche die geſtern angenommene Reſolution bezüglich des allge⸗ 
meinen Stimmrechts überreichte. Der Miniſter beſtritt das Recht, 


Die von einer Nationaloerſammlung zu ſprechen, und ſtellte in Abrede, 


e 


daß gegenwärtig die ſociale und wirthſchaftliche Lage ſich durch das 
allgemeine Stimmrecht beſſern würde, andernfalls würde er auch auf 
Seiten der Deputation ſtehen. Die Regierung legte bereits Geſetz⸗ 
entwürfe zur Ausdehnung des Stimmrechts vor. Man müſſe das 
Reſultat abwarten. 3 

Rom, 21. Septbr. Geſtern fand ein zweimaliger Cabinetsrath 
wegen der dringenden Forderung Meſſinas und anderer durch die 
Eiſenbahn mit Palermo verbundener Städte betreffs der voll⸗ 
ſtändigen Iſolirung Palermos ſtatt, um die Ausbreitung der Cholera 
zu verhindern. Der Bürgermeiſter von Meſſina demiſſionirte. 
Die Regierung iſt jedoch entſchloſſen, denſelben wieder zu inſtalliren. 
Die Journale meinen, die Regierung verfüge über hinreichende Kräfte, 
um der Ordnung, der Geſetzlichkeit und der Freiheit Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen. — Der Papſt ſpendete für die Cholerakranken Palermos eine 
beträchtliche Summe. 

Rom, 21 Sept. Cholerabulletin. Geſtern kamen in den Proz 
vinzen Palermo 185 Erkrankungen und 123 Todesfälle, in Parma 
6 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Rovigo 2 Erkrankungen und 
1 Todesfall vor. 1 

Trieſt, 20. Sept. Der Lloyddampfer „Espero“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 
chineſiſchen Poſt heute Nachmittag aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Bremen, 20. Septbr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ 
iſt heute Vormittag 9 Uhr in Southampton eingetroffen. ; 

Bremen, 19. a Die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ 
und „Eider“ ſind in Newyork eingetroffen, der erſtere geſtern Nachts 
11 Uhr, der letztere heute früh 5 Uhr. 

Hamburg, 19. Septbr. Der Poſtdampfer „Hammonia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg innen 
heute früh 2 Uhr in Newyork eingetroffen. i 

Hamburg, 19. Septbr. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der Hamburgs: 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von 17 kommend 
heute Mittag 12 Uhr Seilly paſſirt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 21. September. 

um Vollzug des Börsensteuergesetzes. Die bei C. H. Beck 
in Nördlingen erschienene erläuterte Ausgabe des Börsensteuergesetzes, 
herausgegeben von Herm. Pfaff, Regierungsrath im baierischen Finanz- 
ministerium (Eleg. kart. kl. 8°. Preis 1 M.) ist vom baierischen Finanz- 
ministerium officiell empfohlen worden und hat sich auch ausserhalb 
Baierns schnell allseitig den Ruf eines empfehlenswerthen Hilfsmittels 
für die Durchführung des an Schwierigkeiten so reichen Börsensteuer- 
gesetzes erworben. Die Verlagshandlung kündigt soeben im Anschluss 
an diese Ausgabe das Erscheinen eines weiteren Bändchens an, enthaltend 
die Ausführungsbestimmungen des Bundesraths und die officiellen De- 
elarationen zum Börsensteuergesetz nebst den wichtigeren einzelstaatlichen 
Einführungsbestimmungen, herausgegeben von H. Pfaff, Reg.-Rath. 
im baier, Finanzministerium. (Preis cart. ca. 50 Pf.) Angesichts des 
nahen 1. October, mit dem das Börsensteuergesetz in Geltung tritt, 
machen wir alle sich dafür interessirenden Leser unseres Blattes auf 
diese beiden willkommenen Hilfsmittel aufmerksam. 


# Amerikanisoher Metallmarkt. Für Stahlschienen ist ein weiterer 
Aufschlag von 50 C. eingetreten, und der Markt ist merklich fester. 
Auch die Notirungen für importirtes Hämatite - Roheisen sind etwa 
1 Doll. höher, und es werden mehr Nachfragen gemeldet, als seit 
langer Zeit. Weissbleche sind ruhig und unverändert. Metalle werden 
behauptet, ausgenommmen Zinn, welches fast um ½ C. per Ib. zurück- 
gegangen ist. Das Kabel-Telegramm des „Ironmonger“ vom 17. d. M. 
verzeichnet folgende Notirungen: Gartsherrie Nr. 1 19,50 D., Glengar-- 
nock Nr. 1 18,50 D., Coltness Nr. 1 19,50 D., Englinton Nr. 1 17,50 D. 
(alles unverändert), Hämatite-Roheisen 19½ D., (vorige Woche 18½ P.), 
Amerikanisches Thomas- Gusseisen 18 D., forge pig. 15 D. (beides 
unverändert), muck bar 26 D. (vorige Woche 25,50), refine 
bars per Ib. 1,7 C., Brucheisen (ab Schiff) —, alte Schienen 
(alles unverändert), Stahlschienen 29,59 D. (vorige Woche 
Doll. 29. —). Weissbleche ordinary cokes 4,50 —4,62½ D., ordinary 
charcoals 4,87½ 5,50 D., Kupfer Lake Superior per Ib. 11,1 C. 
(alles unverändert), Zinn, Straits 20,6 C. (%,, C. niedriger), Blei 
common Western 4,2 C., Zink ordinary 4,5 C. (beides unverändert), 
Atimon Cookson’s 10 C. (/o C. höher). 

* Gotreldeversohiffungen aus den Vereinigten Staaten nach 
Europa. Wie aus Newyork telegraphisch gemeldet wird, umfassen die- 
letztwöchentlichen Verschiffungen 520000 Bushels Weizen und 920000 
Bushels Mais. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 21. September. Neueste Handelsnaohrlohten. Die 

russische Reichsbank schreitet gegenwärtig zur Ausgabe einer 
14. Serie 4procentige kurz terminirter Reichsschatz-Obligationen 
im Gesammtbetrage von 25000000 Rubel. Die Obligationen gelangen 
in Appoints von 500, 1000 und 5000 Rubel zur Ausgabe und sind zum 
1. Februar 1886 rückzahlbar. — Die Einnahmen der vereinigten 
Schweizerbahnen haben sowohl im Personen- als im Güterverkehr 
im August ein Plus ergeben, das zusammen (provisorisch mit definitiv 
verglichen) 68400 Fr. und per Kilometer 246 Fr. beträgt. Die Mehr- 
einnahmen der ersten 8Monate des laufenden Jahres betragen demnach 
294462 Fr. — Laut „B. B.-Ztg‘‘ beginnen die Zufuhren auf der ost- 
preussischen Südbahn stärker zu werden, am Sonnabend sind 115 
Wagen aus Russland über die Bahn gegangen. Für gestern und heute 
sind 191 Wagen, für morgen 100 Wagen angemeldet. — Die Ber- 
liner Maschinenbau- Gesellschaft, vormals Schwartz- 
kopf, hat in Gemeinschaft mit der Gesellschaft „Helios“ in Köln 
eine patentirte Erfindung der Pester Firma Ganz & Comp., welche: 
die Uebertragung des elektrischen Stromes auf jede Entfernung 
ermöglicht, zur ausschliesslichen Ausbeutung in Deutschland er- 
worben. — Laut „Börsenzeitung“ findet heute in Görlitz eine Sitzung 
des Aufsichtsraths der Görlitzer Maschinenfabrik und Eisen- 
giesserei, vormals Körner, statt, in welcher voraussichtlich seitens 
der Direction der Rechnungs- Abschluss für das verflossene Ge- 
schäftsjahr vorgelegt werden wird. In Betreff der geplanten 
finanziellen Massnahmen sollen in der heutigen Sitzung neue 
Vorschläge gemacht werden. In das Gesellschaftsregister des. 
Amtsgerichts Tangermünde ist unter der Firma Stendal-Tanger- 
münder Eisenbahn-Gesellschaft eine Actiengesellschaft einge- 
tragen worden, welche den Bau und Betrieb einer Sandrine 
von Stendal nach Tangermünde nebst einer Verbindungsbahn nach 
der Zuckerfabrik unweit Gurlbau und eine Zweigbahn nach der 
Elbe bezweckt. Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 785 000 
Mark in Actien à 1000 Mark. — Die Oesterreichisch- Ungarische 
Staatsbahn vereinnahmte in der Woche vom 10, bis 16. September 
803200 Gulden oder 3675 Gulden mehr als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. — Die Südbahn vereinnahmte vom 10. bis 16. September 
875719 Gulden oder 7038 Gulden mehr als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres, \ 

Berlin, 21. Septbr. Fondsbörse. Es war vorauszusehen, dass 
die politische Umwälzung, die sich so unerwartet auf der Balkan- 
Halbinsel vollzogen hat, und deren weitere Consequenzen sich noch 
nicht absehen lassen, von bestimmendem Einfluss auf die Entwickelung 
des heutigen Verkehrs sein würde. Zu Beginn desselben trat denn 
auch das Angebot um so lebhafter hervor, als von der Wiener Vor- 
börse erheblich niedrigere Course gemeldet waren, Im weiteren Ver- 
laufe konnte sich die Haltung wieder befestigen, da sich auf Grund 
besserer Londoner und Pariser Meldungen auch hier eine ruhige Auf- 
fassung der politischen Lage geltend machte. Creditactien eröffneten 
5½ M. unterSonnabend-Schlussnotiz, und haben nach vorübergehender 
Weiterer Abschwächung bis 462 ihren Anfangscours nicht nur Wieder 
gewinnen, sondern noch übersteigen können. Disconto-Commandit- 
Antheile schliessen nach geringfügigen Schwankungen zum Anfangs- 
Course. Die hier gehandelten russischen Bankwerthe erlitten Ein- 
bussen von 1—1!/, pCt. Von einheimischen Banken sind Breslauer 
Discontobank, als 1,10 pCt. niedriger zu erwähnen. Besonders und um- 
fangreich gestalteten sich die Umsätze auf dem Rentenmarkte. 
Russische 1884er Anleihe musste bis 942/,, die 1880er bis 80¼½ nach- 
geben; Noten stellten sich auf 20045. Italienische Reute verlor geg 
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strigen Stand 1 pCt., ungarische Goldrente ca. 1½ pCt. Auch 
Bahnen waren ziemlich stark offerirt und niedriger. Es 
Staatsbahn-Actien 3½ M., Lombarden 3½ M., Elbethalbahn- 
Kursk-Kiewer 2 pCt., Mosco-Brester 1½ pCt., Russische 
Grosse Eisenbahn-Actien 1,40 pCt., Warschau-Wiener 1,40 M., Gotthard 
1 pCt., Mittelmeerbahn-Actien je ca. 1 pt. Von einheimischen Bahnen 
waren besonders Mecklenburger angeboten und 1 pCt. niedriger. 
Russische Prioritäten waren ebenfalls durchgüngig abgeschwächt, Der 
Montanmarkt blieb von den Vorgängen auf den übrigen Gebieten ziem- 
lich unberührt, wenn sich die Course auch etwas niedriger stellten; 
nur Bochumer Gussstahlfabrik-Actien waren durch Realisationen stärker 
gedrückt, und verloren über 2 pCt. Von Cassawerthen waren 
höher: Redenhütte /p Ct., Schlesische Zinkhütten-Stammprioritäten 
0,45 pCt., Görlitzer Maschinen 2¼ pCt.; niedriger: Bismarckhütte 
0,65 pCt., Donnersmarckhütte ½ pCt., Tarnnwitzer Bergwerk 1 pCt., 
Breslauer Strassenbahn 3/4 pGt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf ½ pCt., 
Oppelner Cement 1½ pCt., Schlesische Portland- Cement 1,40 pCt. 
Erdmannsdorfer ½ pCt. } 
Berlin, 21. Septbr. Produotenbörse, Der rumelische Aufstand 
` urde von den auswärtigen Plätzen als Motiv für die Hausse betrachtet 
wnd die hiesige Börse schloss sich dieser Auffassung an. Grössere Um- 
uätze fanden aber weder in Weizen noch Roggen statt, da es an aus- 
swärtiger Betheiligung fehlte. Weizen eröffnete für nahe Termine 
18—13, M., für April-Mai 2 M. höher als am Sonnabend und gab 
davon ½ bis ½ Mark wieder verloren. — Roggen gewann anfangs 
Y, bis 3), Mark, welche ebenfalls theilweise wieder verloren gingen. 
Der Eifectivhandel in beiden Artikeln war leblos. — Gerste in feinen 
mährischen oder Oderbruch-Sorten waren gut verkäuflich. — Hafer 
war recht lebhaft und vorzugsweise per April-Mai zu 1½ M. höheren 
Preisen gehandelt. Im Effectivmarkt blieben feine Sorten bevorzugt. 
— Mais fest, per September-October und October-November 113 M., 
per November-December 113,05 M., April-Mai 112 M. — Mehl be- 
hauptet. — Rüböl und Spiritus anfangs fest und etwas höher, schliesst 
nach vorübergehender Ermattung wenig verändert. 


ihren vorge 
auswärtige 
verloren: 

Actien 1½ M., 


Magdeburg, 21. Sept. Zuokerbörse. 21. Sept. 19. Sept. 
Kornzucker excl. von 96 p.. 25,80 25,80 
Rendement 88 Piti. 24,50 24,50 
Nachproducte exel. Rend, 75 pCt.... 21,10 21,30 
Gem. Melis I incl. Fass Aa T S 31,09 
Gem. Raffinade II incl. Fass ..... ---...... 31,00 30,00 


Paris, 21. Septbr. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
45, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 48,10, per 
‚October 51,10, per Ootober-Januar 51,10, per Januar-April 52, 10. 

London, 21. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
mom., Rüben-Rohzucker 153); träge. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wol achem Bureau. 
Werlim, 21. September, [Amtliche Schluss-Course.] Schluss 
erholt. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 19. 
Cours vom 21. 19. 101 40 
Mainz-Ludwigshaf. 103 60/103 90 101 80 


Cours vom 21. 
Posener Pfandbriefe 101 40 
Schles. Rentenbriefe 101 60 


. Galkz. Carl-Ludw.-B. 95 40 98 30 | Goth. Prm.-Pf br. S. 1 99 10 99 — 
Gotthard-Bahn .... 104 50 — — do. do. S. II 97 —| 97 10 
Werschau-Wien.... 208 30/209 70 | Eisenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Lübeck-Büchen . . 166 30/166 90 ATENEA 199 90 101 80 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. erschl. 3½% Lit. 5 
Breslau- Warschau.. 69 40 69 50 do. ar 55% 101 80/101 70 
Ostpreuss. Südbahn 124 60125 — | do. 4¾% 1879 104 70104 70 


R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 — 

Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 95 — 
Oest. 4% Goldrente 88 90 
do. 4½% Papierr. 66 20 
do. 4¼½0% Silberr. 66 90 67 50 
do. 1860er Loose 116 20117 — 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 —| 61 50 
do. Liqu.-Pfandb. 55 ‘o 56 — 


Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 82 50 83 60 
do, Wechslerbank 97 20 97 20 
Deutsche Bank .... 145 10/145 75 
Dise.-Commanditult. 190 — 191 70 


Rum. 5% Staats-Obl. 92 60| 93 20 
do. 6%, do. do. 103 10104 30 
Russ. 1880er Anleihe 80 50; 81 80 
do. 1884er do. 94 90 96 30 
do, Orient-Anl. II. 59 90 60 90 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 90 20 91 30 
do. 1883er Goldr. 108 60109 40 
Türk. Consols conv. 15 50| 16 70 
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21. 19. 


44 90 
47 60 


»ererne LO? 00100 900 April- Mal 


41 60 
41 20 
40 50 
41 90 


ernennen 


ä —* 2 


19. 


45 50 
47 70 


Cours vom 

Rüböl, Unveränd. 
Septbr.-Octbr. 
April-Mai 


Vest, Credit-Anstalt 463 50/468 50 
Behles. Bankverein, 101 70/101 90 
Industrie-Gesellschaften. 
Ersl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisnb.-Wagenb. 115 — 115 20 
do. verein. Oelfabr. 60 — 60 25 
Hofm.Waggonfabrik 105 20,106 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 96 | 97 50 
Schlesischer Cement 138 50/139 90 
Bresl. Pferdebahn. . 141 — 141 70 
Erdmsnnsdrf, Spinn, 94 50 95 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 40127 50 
Sehles. Feuerversich, — — — — „ Tabaks-Actien 92 
Bismareckhütte 105 10105 70 40. Tabak 35210 3720 
Donnersmarckhütte 34 30 34 80 Ung. 4% Goldrente 79 90 81 10 
Dortm. Union St.-Pr. 57 —| 58 — do. Papierrente . 74 50 75 50 
Lanrahütte „91 40; 92 — Serbische Rente... 83 50 85 — 
do. 4¼% Oblig. 100 50/101 10 Bukarester — — 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 120 701120 75 N 
Oberschl, Eisb.-Bed. 38 — 38 50 | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 70 163 — 
Gehl. Zinkb. St.-Act. 110 20 111 20 | Russ. Bankn. 100 SR. 201 — 202 90 
do. St.-Pr.-A. 114 70114 20 do. per ult. 200 70202 70 
Inowrazl. Steinsalz. 27 50 27 50 Wechsel. 
Vorwärtshütte 3 50 3 50 | Amsterdam 8T.... — —| 168 35 
inländische Fonds. London 1 Letrl. 8 T. 20 351/3 
Deutsche Reichsanl. 104 50/104 50 do. 1 „ 3M. 20 271/3 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 136 90137 80 | Paris 100 Fres.8T. — —| 80 65 
e cong. Anl. 103 50103 60 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 25 162 75 
Preuss, 4 ocons Anl. 103 60/103 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 70 161 90 
Press. 3½% cons. Anl. 99 10 99 20 Warschaul00SRST. 200 40 202 50 
Privat-Discont 30%. 
Berlin, 21. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl, Origin.-Depesche do: 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19 
Oesterr. Credit. .ult. 462 50468 50 | Gotthard ult. 104 37 105 25 
Dise.-Command, ult. 189 75 191 62] Ungar. Goldrenteult. 79 75| 80 87 
Franzosen ult. 467 50|469 5t | Mainz-Ludwigshaf. . 103 62)103 87 
309905 ult. 220 50 223 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 81 75 
Conv. Türk. Anleihe 15 — 16 75 Italiener ult. 94 75 95 25 
Lübeck-Büchen . ult, 166 37 166 87 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75 60 75 
‚Dortmund - Gronau- Laurahütte ult. 91 37 92 25 
Enschede St.-Act.ult. 60 —| 60 37 ult. 95 50 96 30 
Marienb.-Mlawkault 72 — 72 25 Russ. Banknoten ult. 200 75 202 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 102 50102 37 Neueste Russ. Anl, 94 87 96 — 
Serben 83 251 — — 
Berlin, 21. September. [Schlussbericht] 
Cours vom 21. Cours vom 
Weizen. Besser. Rü b öl. Ruhig. 
Beptbr.-Octbr. ... 154 50153 —| Septbr.-Octbr. .. 
April-Mai 167 50165 50] April-Mai 
‚Roggen. Fest. 
Septbr.-Octbr. :.. 132 25/132 50 Spiritus. Matt. 
Öctober-Novbr. .. 134 — 133 75 loco 
April-Mai 144 — 143 25  Septbr.-Octbr. ... 
Hafer. Novbr.-Decbr. 
Septbr.-Octbr. .. . 126 50126 50 April-Mai 
Aril-Mai ... 136 50134 25 
Stettim, 21. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 19. 
Weizen. Fest. 
Beptbr.-Oetbr. ... 155 — 154 — 
April-Mai 167 — 165 50 


Roggen. Matt. 
Septbr.-Octbr. ... 129 50 


April-Mai 140 50 


Spiritus, 
loco 
Septbr.-Oetbr. 
Novbr.-Decbr.... 
April-Mai 


130 — 
141 — 


41 20 
40 50 
40 10 


zero. 


.. — 


Petroleum. 41 50 41 50 

eee 7 80 7 80 

Hamburg, 21. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 142—152. Roggen loco still 
Mecklenburger loco 140—148, russ. loco ruhig, 100—106. Rüböl loco 
flau, per Uct. 46½½. Spiritus matt, per September-October 31½, per 
October-November 31, per November-December 303/4, per Aprıl-Mai 
30½. — Wetter: Regenschauer. 


= 


Wien, 21. September, [Schluss-Course.] Befestigt. A 
Cours vom 21. Em Cours vom 21. 19. 
860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4%ö Ungar. Goldrente 98 55 99 70 
Credit-Actien .. 284 50 287 70 |Papierrente ....... 82 50; 83 42 
Ungar. do. — — — |Silberrente ........ 83 — 83 80 
Anglo — — |— — [London 125 500125 15 
3t.-Eis.-A.-Cert. 288 30 288 80 |Oesterr.Goldrente.. 109 — 109 90 
Lomb. Eisenb.. 134 75 |137 50 Ungar. Papierrente. 91 40) 92 85 
Galizier 235 — 235 50 [Elbthalbann 159 25160 40 
Napoleonsd'or. 9 95½ 9 92 [Wiener Unionbank. — — — — 
Yarknoten . 61 70 61 45 [Wiener Bankverein 


Paris, 21. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Bewegt. 


Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 
3proc. Rente 80 65 80 87 | Türkische Loose. — 
Amortisirbare 83 — 83 27 Orientanleihe III. 
5proc. Anl. v. 1872. 109 50109 67 | Orientanleihe II... — — | — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 35 95 70 Goldrente, österr... — —| — — 
Oesterr. St.-E.-A. . . 581 25/586 25 do. ungar.6 pCt. ——— — 
Lomb. Eisb.-Act. . . 281 25281 25 do. ungar. 4pCt. 80 06} 80% 
Türken neue cons.. 14 92| 16 12 1877er Russen 99 60) 991/3 


Paris, 21. Sept. 3 Uhr 5 Min. 30% Rente 80, 55 Neueste An- 
leihe 1872 109, 50. Ialiener 95, 30. Staatsbakn 581, 25. Lombarden 
—, —. Matt. 

"London, 21. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis 
cont — pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd 
Sterling. Ruhig. 


Cours vom 21. 18. Cours vom 21. 18. 
Consolsss 100 100% | Silberrente ........ 67 —| 671% 
Preussische Consols 102¼ 102½ | Papierrente........ ee 
Ital. 5proc. Rente.. 941), | 95 — Ungar. Goldr. 4proc. 79½ | 80/8 
Lombarden........ 108 | 113); } Oesterr. Goldrente . — — 89 — 
5proc. Russen de 1871 93 —! 94 — [Berlin — 20 55 
5Droc. Russen de 1872 95 — 95 ¾ Hamburg 3 Monat. — — 20 55 
5prOC. Russen de 1873 94, | 951), | Frankfurt a. M.. — — 20 55 
IH — —| — — [Wien — 12 64 
Türk. Anl., convert. 14% | 16½. [Paris — 25 40 
Unificirte Egypter.. 64 —| 66¼ | Petersburg ........ — —1 2396 


London, 21. September. Consols 100, 01. 1873er Russen 94/8. 
Wetter: Veränderlich. 

Frankfurt a. M., 21. September, Mittags. Credit-Actien 230, 50. 
ztaatsbahn 233, —. Galizier 190, 50. Matt. S 

Köln, 21. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 65, per März 17, 25, Roggen loco —, per 
November 13, 90, per März 14, 50, Rüböl loco 24, 70, per October 
24, 40. Hafer loco 13, 50. ; 

Amsterdam, 21. Septbr. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per Novbr. 209. — Roggen loco fest, per October 130, per März 
142. Rüböl loco 26/8, per Mai 277/,, per Herbst 265/3. 

Paris, 21. Septbr. Productenmarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
steigend, per Sept. 22, 10, per October 22, 40, per November-Febr. 
23, 10, per Januar- April 23, 50. — Mehl steigend, per September 
49, 90, per October 50, 10, per November-Februar 50, 60, per Januar- 
April 51,30. — Rüböl ruhig, per Sept. 61, —, per Oct. 61, 50, per 
Novbr.-Decbr. 62, 75, per Januar-April 63, 50. — Spiritus behauptet, 
per September 47, 25, per October 47, 75, per November-Dechr. 
48, 25, per Januar-April 49, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 21. September. Rohzucker loco 45. ; 3 

London, 21.Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, nur englische bessere Sorten beachtet, fremder sehr träge, an- 


gekommene Ladungen stetig, Mehlträge, Hafer eher schwächer, Erbsen 
und Mais fest, Gerste und Bohnen eher theurer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 56991, Gerste 11580, Hafer 83499 Qurtrs. Wetter: Schön. 
London, 21. Septbr. Havannazucker 16 nominell. 
London, 21. Septbr. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll- 
auction waren Preise unverändert. 
Liverpool, 21. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 
Glasgow, 21. Septbr. Roheisen 42, 10½. 


Abendbörsen. ADA 
Frankfurt a. M., 21. September, — Uhr — Min. Creditactien 
230, 62, Staatsbahn 233, 50. Lombarden 109, 62. Mainzer —, —. Gott- 
hardt 104, 37. Behauptet. 


Verloosungen. l 

* Polnisohe 4proo. Liquidations-Pfandbriefe. Ausser den in 
Nr. 646 vom 16. September cr. veröffentlichten Nummern wurden bei 
der am 1. September er. stattgehabten Verloosung noch gezogen: 4 

a 100 Rbl. Nr. 60 248 250 521 546 610 835 844 1072 118 131 155 
233 261 294 309 550 667 670 725 805 2138 155 586 801 802 874 906 
956 3090 207 235 255 259 651 745 804 809 816 912 924 4275 396 590 
732 986 5118 225 461 555 746 6246 253 263 479 860 885 7021 97 
313 324 380 431 609 610 641 855 939 8063 257 433 628 791 795 946 
9169.306 756 807 829 905 10021 37 110 113 163 194 319 344 371 424 
627 842 873 11065 446 536 593 677 692 806 889 901 12100 318 350 
399 405 586 652 682 745 847 866 951 13031 97 129.161 592 638 662 
692 694 14123 217 316 351 352 501 503 627 630 674 695 728 837 906 
956 15032 83 113 223 230 293 298 309 567 630 643 689 16083 174 
339 482 547 642 926 945 17000 26 167 171 295 496 518 620 654 758 
760 764 785 971 18043 65 113 151 390 665 697 802 19075 89 228 247 
507 516 535 850 937 20012 62 151 245 405 410 421 607 640 871 926 
974 21015 196 285 297 383 443 538 556 636 729 793 849 992 22120 
186 206 256 371 490 502 540 542 569 726 769 833 873 932 977 23057 
185 317 449 482 532 615 665 670 840 911 922 929 944 24019 182 386 
398 588 630 756 988 25233 344 565 724 26128 182 255 331 484 530 
783 817 846 908 953 988 27023 109 301 493 518 581 584 608 808 851 
28019 39 112 193 274 423 424 491 598 671 686 699 702 817 29045 93 
438 645 818 919 946 952 994 30039 56 92 174 214 233 355 445 606 
693 702 954 31073 165 180 225 450 480 769 863 900 901 32012 
77 133 267 396 406 757 906 33106 230 580 743 781 953 34106 271 
439 452 522 532 563 707 761 762 857 899 35048 289 337 357 396 564 
601 667 827 940 36063 80 140 230 246 360 526 582 699 792 37202 
314 400 428 714 884 888 920 938 38310 324 363 365 383 516 640 741 
772 905 923 39045 135 160 255 273 448 462 492 503 678 849 956 961 
40288 403 509 580 626 718 828 841 852 865 957 987 41314 350 409 
565 42008 130 244 529 638 706 966 43032 83 159 190 357 411 421 
649 655 733 822 865 994 44144 415 479 487 516 520 609 710 911 
45082 165 188 238 500 710 792 812 862 872 888 46065 93 212 221 
343 385 476 497 647 689 773 906 943 47039 251 665 866 946 48043 
203 311 393 457 468 503 528 591 649 659 713 745 986 49027 113 176 
177 185 579 621 667 788 871 912 929 952 972 983 993 50180 191 206 
233 245 302 410 521 593 638 665 51022 89 393 479 646 835 880 946 
52026 233 387 420 459 506 525 886 888 918 971 53085 118 300 326 
438 654 638 908 916 54005 47 292 298 323 393 537 737 795 887 914 
55029 127 184 205 232 389 412 667 821 826 868 962 56243 329 366 
420 425 440 519 579 669 681 708 839 913 57026 48 57 90 92 222 248 252 
284 407 445 479 536 606 702 729 58343 400 484 507 618 709 756 853 
861 914 946 59005 58 150 218 233 236 310 420 592 610 676 60095 
130 217 255 278 298 322 845 860 878 924 927 61128 364 394 631 759 
945 62044 171 183 255 256 258 307 311 405 655 679 845 961 63040 
227 428 538 572 753 925 943 64001 89 146 433 498 508 680 758 772 
812 894 979 65027 203 244 251 354 369 488 518 558 575 629 646 756 
862 908 928 989 66003 141 178 218 320 417 696 727 839 912 932 947 
988 993 67053 82 132 165 281 336 524 590 666 736 746 782 813 984 
68064 85 98 100 134 150 488 550 608 992 69095 160 349 433 510 529 
559 753 758.761 796 70119 167 201 352 419 452 477 698 843 954 978 
993 71001 027 161 300 364 495 545 575 581 630 673 814 72103 140 
208 229 549 574 596 599 647 720 754 873 879 73082 138 186 298 449 
500 598 600 603 606 660 780 951 74011 265 371 475 488 642 801 945 
75020 149 286 411 477 482 545 602 791 826 844 897 928 76071 138 
190 260 274 358 365 424 646 725 758 820 849 968 77015 060 064 300 
390 578.580 620 887 932 78018 029 033 156 341 547 558 605 683 749 
859 970 996 79003 037 043 068 104 168 270 272 317 782 317 905 948 
950 957 80062 086 282 283 469 526 571 585 612 645 651 678 685 746 
761 891 945 81123 147 188 199 214 325 390 439 599 604 761 825 990 
82001 058 141 331 398 500 626 694 710 791 83206 233 251 266 275 
350 383 686 700 790 926 84044 083 185 361 373 490 569 680 767 922 
85189 454 492 625 672 681 714 718 726 814 833 845 852 884 933 959 
991 86201 202 483 628 794 808 857 883 898 87012 227 243 365 385 
473 716 858 896 951 88054 126 202 500 578 676 696 804 907 948 89000 
040 065 336 390 533 542 845 90007 219 274 276 322 337 400 460 476 
537 814 849 91022 054 247 338 470 575 942 92004 125 157 179 260 293 


1297 439 457 642 796 855 937 93045 


157 96 855 937 45 130 167 192 217 
344 372 472 525 652 654 672 720 77% 997 94019 104 258 
432 439 686 95051 054 091 249 252 286 299 390 408 472 516 535 631 
754 805 833 982 96047 093 352 412 459 552 557 565 580 590 607 
613 650 702 714 717 758 772 791 97137 146 171 177 212 247 274 369 
532 567 570 582 656 750 753 98034 088 093 100 146 336 373 474 668 
793 886 935 963 998 99025 153 314 366 453 597 608 652 683 686 715 
814 818 996 100056 059 286 294 585 604 976 101028 124 236 238 64% 
799 930 102034 164 185 191 195 253 269 398 402 736 887 892 914 936 
103050 058 322 339 346 609 720 726 729 837 104073 137 296 436 451, 
518 592 598 724 801 811 861 873 105049 118 239 243 392 464 516 595 
750 790 830 882 908 106170 173 316 355 519 704 706 709 107333 418 
531 544 562 572 585 633 809 858 108103 123 151 186 202 464 575 743 
839 850 857 109046 118 324 385 434 531 535 567 603 767 857 110029 
374 417 443 484 546 601 782 841 845 866 111092 132 174 259 278 349 
420 599 608 737 941 112170 213 419 423 462 467 687 713 805 827 852 
856 860 113110 111 155 183 359 422 438 546 725 733 810 865 887 906 
972977 114084 141 171 191 331 450 482 526 585 636 878 895 115047 135 
183 291 337 539 654 811 904 972 116019 022 112 162 175 219 410 512 
540 610 656 669 907 929 974 983 989 117081 084 179 217 286 422 763 
868 986 118127 146 205 278 298 398 420 448 449 513 574 686 692 715 
119100 122 247 261 271 302 318 348 485 525 572 575 603 734 826 999 
120029 058 096 246 307 355 399 742 746 763 121131 133 145 286 31E 
474 484 614 630 722 730 901 968 122045 067 151 182 183 302 308 406 
409 414 504 721 812 936 952 123046 094 116 214 217 239 272 
307 761 818 828 124015 059 082 237 298 410 479 731 746 964 125104 
132 162 375 447 608 681 739 793 794 126027 076 150 347 393 394 
632 127252 398 428 612 655 684 729 128003 034 143 331 401 563 572 
754 756 773 820 967 129668 730 937 130049075 126 160 254 598 
636 644 663 881 951 131024 052 478 485 494 559 829 132057 128 197 
258 268 406 430 621 623 680 737 768 771. 877 920 133112 264 283 284 
285 605 760 959 982 991 134035 039 077 140 245 265 279 300 372 411 
455 478 503 554 619 708 717 809 835 897 135017 043 131 153 203 401 
425 518 521 566 838 931 935 949 136068 180 333 338 405 437 495 501 
753 785 816 928 955 137018 047 053 055 094 272 315 318 400 595 733 
835 138009 084 176 210 254 333x412 441 523 660 669 968 972 139000 
016 141 401 469 549 556 592 608 654 932 974 979 988 140126 139 188 
436 568 681 705 739 780 815 908 945 956 965 141050 075 097 121 195 
245 413 422 673 674 692. 

Verzeichniss der Duplicate 4% Liquidations-Pfandbriefe: & 1000 Rbl. 
Nr. 849 1544 545 560 856 979 7537 740 927 8265 363 11059 12997 
15032 909 996 16659 809 18849 20275 277. à 500 Rbl. Nr. 1339, 
à 250 Rbl. Nr. 7020 021 9002 47474. à 100 Rbl. Nr. 42692 125483. 

*) Auf diesen Pfandbrief wird am 1. December 1885 eine à Conto- 
Zahlung von 23 Rbl. 50 Kop., und am 1. Juni 1886 die Restaus- 
zahlung mit 76 Rbl. 50 Kop. nebst Zinsen stattfinden, 


Marktberichte. 

$ Striegau, 21. Septbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte,| Bei reichlicher Zufuhr und ziemlich lebhaften Verkehr 
wurden auf dem heute abgehaltenen Wochenmarkte für 100 Kilogramm, 
gezahlt: Weizen schwer 15—15,50 Mark, mittel 14,00—14,50 Mark, leicht 
13—13,50 Mark, Roggen schwer 13,00—13,50 Mark, mittel 12,00 bis 
12,50 Mark, leicht 11,00—11,50 Mark, Gerste schwer 13,40—14,00 Mark 
mittel 12,20—12,80 Mark, leicht 11,00—11,50 Mark, Hafer schwer 13,40 
bis 14,00 Mark, mittel 12,20—12,80 Mark, leicht 11,00—11,60- Mark, 
Kartoffeln 3,60—4,00 Mark, Heu 6,80—7,20 Mark, Richtstroh & Schock 
600 Kilogramm 24.00 M., Krummstroh 18,00 Mark, Butter à Kilo- 
gramm 2,30 — 2,40 M., Schweinefleisch à Kilogr. 1,20 Mark, Schweine- 
Schmalz 2,00 M., Speck 2,00 Mark, Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, Hammel- 
fleisch 110 M., Kalbfleisch 0,90 bis 1,20 M., Erbsen a Liter 16—20 Pf., 
Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40 bis 45 Pf., Eier pro Schock 2,60 bis 2,70 
Mark, Kraut à Schock 3,00 bis 4,00 M. 

Posen, 19. Sept. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die schöne warme Witterung 
begünstigte die Feldarbeiten und die Kartoffelernte, welche sich als 
eine recht gute herausstellt. Die flaue Stimmung für Getreide hat sich 
in dieser Woche noch verstärkt, hauptsächlich auf starke Ankünfte in 
Berlin aus Russland. Dennoch scheint ein besserer Preisstand in Aus- 
sicht, denn die inländischen Angebote sind sehr gering und der Consum 
zeigt besseren Begehr. — An unserem Landmarkte war: Weizen. 
gut zugeführt, und gewann etwas im Preise, man zahlte 140—155 M. — 
Roggen, schwach offerirt, war bei kleinem Geschäft besser zu verkaufen. 
Man zahlte 124—132 M. — Gerste behauptet, notirt 120—130 M. — 
Hafer fest und vom Consum gesucht, notirt 125—134 M. — Spiritus 
ging anhaltend im Preise zurück. Fortgesetzte Verkäufe für schlesische 
Rechnung und für Produceaten drückten die Preise, da Käufer selir 
zurückhaltend blieben. Die Kartoffelernte scheint sehr günstig zu 
werden, der niedrige Preisstand dürfte aber schon eine sehr grosse 
Ernte escomptiren. Indess drückt die allgemeine schlechte Geschäftslage 
auch auf diesen Artikel, denn die Speculationslust fehlt vollständig, 
obwohl die alten Läger absorbirt, und der inländische Consum und 
auch der Export recht günstig sind. Die Production hat sich bis jetzt 
nicht umfangreich gezeigt, im Gegentheil erscheint die Zufuhr 
gegen frühere Jahre um diese Zeit auffallend klein. Indess ist es wohl 
nicht zweifelhaft, dass der Betrieb bei dem grossen Rohmaterial sehr 
kräftig werden wird. — An unserem Markte wurden die Zufuhren 
von Fabrikanten, welche gut beschäftigt sind und sowohl tür 
prompte als Terminabladung mit Ordres ziemlich gut versehen 
sind, schlank aufgenommen. Dagegen fehlte es an Kauflust 
Seitens der auswärtigen Consumenten, welche selbst zu diesen 
abnorm billigen Preisen kein Vertrauen zu haben scheinen. 
Die Gesammtlage des Artikels kann aber, trotz der gegen- 
wärtigen Deroute, nicht als ungünstig bezeichnet werden, jedenfalls 
wird durch die so frühzeitige Verbilligung der Preise ein besserer 
Export erzielt werden, welcher später nur günstig auf die Preise wirken 
kaun. Man zahlte für Loco 41,40—40,70 M., September 41,20—40,50 
Mark, November-December 40 - 38,80 -39 M., April-Mai 41—-40,30 bis 
40,50 Mark. 

Trautenau, 2]. Septbr. [Garnmarkt.] Bei vorwöchentlicher 
Tendenz herrschte gute Nachfrage bei festen Preisen. 

(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung.“) 

Glasgow, 19. Septbr. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 622 800 Tons gegen 534200 Tons im vorigen Jahre. 
Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 90 gegen 94 im vorigen 
Jahre, 


Literariſches. 


21. September. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Raabe, Arthur, Kaif. Poſtſeeretär, ev, N. Matthias- 
ſtraße 3, Altmacher, Ida, ev., Garveſtr. 13. — Köhler, Adolf, Böttcher, 
ev., Lange Gaſſe 64, Stürzuer, Aug., ev., Heinrichſtraße 10. — Schön, 
Robert, Kellermſtr, k., Junkernſtr. 11, Irmer, Ida, ev., Mariannenſtr. 8. 
— Müller, Friedrich, Buchbinder, ev., Weinſtr. 18, Lindner, Emma, ev., 
Hirſchſtr. 50. — Höfig, Paul, Schneidermſtr., ev., Büttnerſtr. 30, Baier, 
Maria, ev., Neue Weltgaſſe 36. — Roſchach, Friedrich, Haushälter, ev., 
Reuſcheſtraße 66, Petroll, Aug., ev., Gartenſtraße 46b. 

Standesamt II Schmidt, Georg, Buchbinder, ev., Berliner Platz 15, 
Adler, Ida, ev., Bergſtr. 20. — Thauß, Paul, exam. Locomotivpheizer, 
ev., Bohrauerſtr. 9, Lüder, Magd, ev.⸗ luth., Bahnhofſtr. la. — ayfer, 
Alfred, Dr. merd.. mof., Colberg, Liebrecht, Wally, mof., N. Taſchenſtr. 25. 
— Beyer, Richard, Stat.⸗Aſſiſtent, ev., Halbau, Scholz, Eliſabeth, ev. 


Klosterstr. 4. . Haugwit, Alfred, 1 ev., Blumenſtraße ih, Sheet 33 J. — ee Karl, Guts⸗ und Sazitgefber 
v. orent ere ⸗Lipinsky, Gabriele, ev., Trinitasſtr. 4. — Simon, Paul, 7 — 19 Olga, T. d. Drechler Hermann, 10 

Former, ev., Sonnenſtr. 11, Brade, uiie, ev., ebenda. — Linke, Herm., Dube; Walter, © e Paul, 11 W. — an “eh, 
Schuhmachermſir. ev., Brücenberg, Wolff, Ida, ev., Tauentzienſtr. 68a. S. d. Kutſchers Robert 8 M. — Schmidt, todtgeborener S. d. Bäckers 
Zoche, Paul, Kalligraph, k., Siebenhufenerſtr. 18, 1 Hedwig, Julius. — Kalkbrenner, Tom geb. Hoppen, Diofienbsfihermilime, 


T ih aiat 5. — Soliga, Carl, Schuhmachermſtr. k „Alexander⸗ 13 J. — Hallmann, Bertha, T ; d. Cigarrenmachers Hugo, 3 
ſtraße 18, Liebner, Anna, k., Bohrauerſtraße 35. — R sicheit, Reinh., = Bio — 
Maurer, k. Feldſtr. 3, Reichelt, Mar., geb. Löſchnig, k., ebenda. — Verantwortlicher Nedacterr; Dr. J. Stein in Breslau. 
Meier, P Aimeidmie k., N. Tauentzienſtr. 35h, Schmidt, Joh., In Vertretung: J Seckles in Breslau.) 


ev., ebenda. — Giersber aul, Gelbgießer, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 38, 
Aller Meer e ebend 5 . en 


Standesamt 5 May, Auguft, Brennereipächter, 39 J. — Böltel, 
todtgeborener S. d. Kaufmanns Gotthard. — Neumaun, Gertrud, T. d. 
Reſtaurateurs, 2 M. — Kotzem, Anna, geb. Bleil, verw. Arbeiter. — 


Krauſe, Fr M lier, 70 J. — Völkel, El b. H nn 3 = 
Kaufmann en geber Paul. C. d. es oe, II. Hentschel 8 Violin-Institut, 3 


t Beim Beginn des Winterſemeſters machen wir auf die Borke 
Sterbefälle. anftalt zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Eramen des Herrn Dr. Jofeph au 


merkſam, die auch bei der eben beendeten Prüfung ein recht günſtiges R 
ſultat ſultat erzielte. 


J. — Stobnawe, Emilie, T. d. Schuhmachers Auguſt, 7 M. —| Büttnerstrasse 9. un Oetober neue Carte. 
Da Robert, S. d. Dienſtmanns Chriſtian, 5 M. — Kriſchok, 
Paul, S. d. Feuerwehrmanns Conen 6 W. — Sievert, N 


Barbier, 56. J 110 Elfriede, T. d. Töpfers Reinhold, 7 W. — 

Tinzmann, Ss d. Gaſtwirths Carl, 3 M. — Bofert, Johann, 

Rieder 65 0 — Juppe, Joſef, Stellmachermeiſter, 46 J. — Koſch⸗ 
B 8 E 

ae ad r ch . „ Deckengemälde in der Villa Rospigliosi zu Rom von Guido Reuß 


S. d. Schloſſers Richard, 6 ; 
in Aquarellmanier incl. Passepartout Preis 80 Mk. Elegante und 
Standesamt II. Schnee, 1 Knecht, 46 J. — Peſchke,. Sa. einfache Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


muel, Stellenbeſitzer, 62 J. — Gottwald, todtgeborene we des Sies 

Poſtillon t Karl, — Hein, Paul, & Si Kärrner en 2 J. — Lache, Bruno Richter Kunsihdig Schl Lale : 7 

Bertha, T. d. Rangirer Julius, 1 J. — „Kober, Emit, S. d. herrſchaftl. E A eee P Riemer- 

Rothe Sad, m Gräber, É 9 0 0 T. d. Glelmadjer Eeee 1 È rs 5 NER II TTS Einkauf V. Gold, Silber Il. Antiquitäten zeile Nr. 9 
othe, Valesca, T. d. Bremſer Hermann, — Strehner, Crn 

S. d. Wer Karl, 1 M. — Fix, Wilhelm, Laternenwärter, 66 J. — B. Schlesinger 8 Möbel fahrt in Breslau, E Cabinet: Flügel und Miauinos 

Herz, Minna, geb Selig ohn, Bu halterfrau, 37 J. — 5 Seene und gewährt 60, liefert vorzügliche und reelle Möbel zu ſehr billigen Preiſen in allen Holzarten, gorzügliches . zu SEELEN 8006 in 
T. des Compt oi di geb eck, und gewi rt bei Ausftattu gen beſondere Vorih il 25] der pe Ind. Ausſtellung, Ring 17 J e. [3666] 


Ein enen e Feste und Hochzeitszosolenk 
Aurora und Phoebus Triumphzug & 


r 


Jourmali-Prospecse gratis u, 


Deutsche, französische u. englische Literatur. 


diener Augu t 1 


MEE ii D — BE — —— 


Turnverein „Vorwärts“, 


Haupt⸗Verſammlung 
Montag, den 28. September, Abends 8 Uhr, 


3 im Vereinslocal Sounenſtraße 4. 
Tagesordnung: Die in $ 9 des Grundgeſetzes vorgeſehenen Gegenſtände. 


Der WVorſtand. [8693] 


Nur baare Geldgewinne, ia e 
m, 150,000 ik. baar, i a how] 
Preussische | è | aooo 
Rothe Kreuz- Loose 5 


à 5% Mark “isie | % Frauenbifdumgs- Verein. 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
C. Handarbeitslehrerin-Cursus. Neue Curse 
D. Kinderpflegerinschule und Kindergarten. ] Anfang October. 
E. Buchhalterin-Cursus. 
3 Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur 
- Ritterplatz 16. 3683] 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


j verbunden mit Wenfionat, 
Vorwerksſtraße Nr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Ba Curſe für praktiſche Arbeilen „Kunſtſtickereien; Zeichnen und 
Malen; Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften; us 
Prenßiſch £ Central- a: bildung von Handarbeitslehrerinnen. [1215] 
Anmeldungen werden von 12—4 Uhr erbeten. 
Actieugeſellſchaft. Dora Mundt. 
Die Einlöſung der am 1. uge c. fälligen Zins⸗Coupons unſerer ſtaatlich 
14% Communal⸗Obligationen erfolgt 99 genannten Lage ab: Í Vorbereitungsanſt.; Einj. Freiw. ⸗ Exam. nn 
in Berlin 15 der Geſellſchafts⸗Kaſſe, Unter den Linden 34, Auch in meine EU aE können einige Zöglinge eintreten. |4362] 
i - Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, Dr ose Sonnenſtr. 11 h, 
` p 


z dem Bankhauſe S. Bleichroeder, dicht am neuen Gymnaſium. 
t aroutet a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & Söhne, 


e bend, ie e e ene ben Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 


; | Stanislaus Schlesinger, 2°} 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 43. 3699] 


Ziehung 


g ür D a m e en! 4 1. Klasse hr cu Late 12 5 eee 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den S pro Klasse M. 20 10 5 2½ 11, M. in Breslau 


neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen Stanisl. schlesin er, Schweidnitzer- 
Ohl 55 Str 3 
Anna Berger, Medifin, e | me eee 


Total Ausverkauf. 


g Wegen vollſtändiger Auflöſung meiner 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Vorräthe neu angefertigter : 


f Winter-Paletots, Dolmans, 


4034 ] 


Nr. 8 Telegraphenſtraſte Nr. 8 (Eingang Sonnenplatz). 
Di D Vorbereitungs-Anſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ u. Primaner⸗ 
77 0 Jaquetts U. Regenmäntel, paa de ireetion. Examen. 2 ee für das ee en in in Anſtalts⸗ 
0 moderne Fagons, in nur guten Stoffen und tadelloſem Sitz ib i Billige Aber a jederzeit entge 9 05 enommen. de Aal zur 4 fügung 
zur Hälfte des Koſtenpreiſes. [2951] & Der Königl. Reviſor: Dirige ; 
Die Geſchäftslocalitäten find ſofort zu vermiethen. Geschätts-Drucksachen. — N Walther, Le ctor N eidemann. 


5 Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. Die ie Handels- Lehranstalt 1 


@ Post-Packet-Adressen auf M. Pf Facturen mit Brief 4°- N. Pf [3325] 


Near Packetzettel . | 3150| Nomoranien . . 8 Ach. Barber, Breslau, Carlsstr. 36, 


En Reise-Avisein Postkarten- Circulaire 20 Blatt. 5/50 empfiehlt ihre Curse in eint. u. dopp. Buchführ,, Balönsahreiben, 


2 Louis Oliven, 3 
Ring 48, Naſchmarktſeite, parterre u. erſte Etage. 


i VAR MISEAN 450 7 950 Rechnen etc. Damen separat, Speceristen besondere Curse, regu- 1 
Du Postkarten a. Pa. Carton 5.— Liefer- 10 Empfangs- A Urt und legt neue Gene dich er an. £ 
Ba Rechnungen Post- 45 5 5. — scheine, durchlocht.. || 5/50 REN 17 2 Uhr. UBER 


- - 9150 Wechsel- Oder Quittungen 5. — 
für 1 Geschäftskarten, Rück- 


eie d 5 gene 4 güne Pracht * Oskar Mache 8 
** . fir Höhere A] chule 
3 öher ehranſtalten | 
Buchdruckerei Lindner, Gartenſtraße 43, parterre 1 Höſchenſtraße). 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. RE Anmeldungen für Michaeli täglich von 11—1 Uhr. [2843] 


22 o 
i Höhere Knabenſchule, 
Für Kinder il. Kranke Vorbereitung bis Celli e 20 der häuslichen a 


„P. 
Hierdurch erlaube ich mir ergehenſt anzuzeigen, daß ich am 
hieſigen Platze, Biſchofſtraſte 6, vis-a-vis von Kunike’s Hötel 
„König von Ungarn“ eine 


Pelzwaaren-Confection und Lager 


errichtet habe. [1723] 
1754 Durch meine bereits 14jährige Thätigkeit im Haufe des 
Hern Walentim Matthias, hier, habe ich mir vollſtändige 
Kenntniſſe in dieſer Branche erworben und bin durch genügende 
ede in den Stand geſetzt, allen Anforderungen gerecht 
u werden 
\ Mit der ergebenen Bitte, mein Unternehmen durch hoch⸗ 
geſchätzte Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


el) Weiser. sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- o nabıne von Ocpileen aler Olterslinfen tigt v. 12-2 u. 48 Uhr 

4 damin - Milch -Speisen besonders leicht 77)! aba ali ie 

Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit unter verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend Schule für Clavierspiel von Elisabeth Simon 

Beyugnahme der 85 25, 27 des Statuts zur 3509] (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit Neue Taschenstr. 24, pt. I., u. Schillerstr. 13, pt. r. 

zwölften ordentlichen General⸗Berſammlung. der Milch); auch zu feinen Speisen und Tasehenetr. 2 . 5 serien mur in meiner Wohnung 1 
auf Dinsta en ctober c. achmittag hr, im Ga 

aun E Ei Bahnhof Bauerwitz bel Herrn C. Enilka ergebenft Si O vo Appi a DE Zahnärztliche Poliklinik, ss 45551 

eingeladen Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) ahnt, | 

d : chandl.unentge ic o 

95 Rechenſchaftsbericht ie Pas abgrlanjene Geſchäftsjahr. unentbehrlich. een . J. Scheps, ze ADT e 


„Beſchlußfaſſung über Gewinnvertheilung. Mondamin ist ein entöltes Maisproduct. Fabr. Brown e Pol- 
3. Wahl 1 Aufſichtsrath⸗Mitgliedern. Bon 955 Hon: Er G rn ar are en 
Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an der General- Lerſamm⸗ JJV STAU 7a 
lung betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor engl. Pfund-Packeten à 60 und 30 Pf. zu haben. BeA] 9 


1 m An der Geſellſchaftskaſse gegen Empfangs⸗ Monogramm fertigt sauber und schnellstens [2099] 


: e e EBEN ORTEN ER en 2 F 
, 8 k N. Raschkow jr., Ohlauerstra | 
1 Der Muffichtsrath. 1 25 i Mö p Magazin . Hof- Lieferant am eee 


— Verkaufs Offerte Julus Koblinsky & Co., || Herbſtpflanzung 


W Todesfall und Erbtheilung ift in einer ee Provinzial- | E ; empfiehlt [1582] | 

ſtadt Speriäehens, im Montunbesich, eine gut eingeführte empfiehlt zur günſtigen Anſchaffung von Ausſtattungen eine Straßenbäume, Zierbäume und gierſträucher,virginiſche 

i lithographiſche Auſtalt, Druckerei und Papiergeſchäft weiche e ee ee e und Bolfter- Cedern, Lebensbäume und ſtarke Weißdornpflanzen 

i 1 günftigen Scbingungen mit oder ann mi 7 Bur 1 ! auge dale ernen Holz: un Rarten zu 13588 ; in großer Ausw ahl | 
u ogler, ' ; . 3 

Chiftee f. 94221 90 9685 1 Daatent 0 3 1719] N Han; EN A E E E S N FRA Ratibpr-Altendorf, Gottfried Arit. | 


æ | Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 


Statt as erer SE A 
Clara Jeiſt, 
Gotthelf Scheyé, 
Verlobte. [4661] 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Johanna mit dem Kauf- 
mann Herrn Herrmann Sachs aus 
Poſen beehren wir uns ganz ergebenſt 
anzuzeigen. [1721] 

Rawitſch, im September 1885. 

J. Guttmann 


und Frau. 


Als Verlob te empfehlen ſich: 


eines geſunden Knaben zeigen Jodz 5 i 
1 8 erfreut an 1 b welche in Damen, Die Oberleitung befindet ſich in den Händen einer bekannt bewährten 
pes we. mel Si eneftine, | weld erlernen wollen, konnen ſich mel. Kraft, unterftügt durch Ateliers erſten Ranges. 
t 
Tersi E . Zaborze, d. 21. September 1885. den bei Anna ‚Berger, Hierzu tritt eine großartige Collection allerneueſter perſönlich erworbener 


ae 


Die Geburt eines 1 Raben 2 

zeigen hocherfreut an 54 

Leopold Weintraub und Frau 
Hulda, geb. Bandmann. 

Breslau, 99 20. Sept. 1885. 


Ar 
Durch die Geburt eines kräftigen 


Knaben wurden hocherfreut : gie, ſehr aparte Facons, 
Wilhelm Honigbaum und Frau für junge Damen geeignet, 
Valeska, geb. Ziegler. empfiehlt zum Preiſe von 7,50 ff 
Münſterberg, den 19. Sept. 1885. 
Statt beſonderer Meldung MI. 125 l 
zeigen hiermit die Geburt eines ge.. erste 
funden Knaben hocherfreut an 135781 Hoflieſerant, 


3671] Simon Freudenthal 
l I: alf geh. Gotthelf. Junkernſtraße 12. 


Beuthen O.⸗S., den 20. Sept. 1885. \ 
Die heute erfolgte glüliche Geburt 


Siermit bechte ich mich FE Deren daß ich 


Säweibnizerfraße 50, 1. Etage, d 


Eingang durch die 
Parterre⸗Localitäten meines Sammet⸗ und Sehen: ⸗Waaren⸗Lagers, ein 


Coſtume und 
Confectionsgeſchäft 


errichtet babe. 


Dies zeigt tief betrübt an 


Breslau, 20. September 1885. 


E 1 Uhr, nach Gräbschen. 


ii Heute Nacht ET 155 entschlief sanft, in 
Entbindung von einem todten Knaben, meine heissgeliebte Frau, 
unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte 


Clara Völkel, geb. Herrmann. 
Gotthard Wölkel. 


Zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung vom Trauerhause Rossmarkt 2, Dinstag, Mittag $ 


[4033] 


Pariſer Modelle 


von Straßen⸗ und Geſellſchafts⸗ Noben, Umhängen, Jaquettes, Regen. 
und Winter⸗Mänteln, verbunden mit meinem anerkannt reich ſortirten Lager von 
Sammet, Seide, Peluche ꝛc., Wollen⸗ und Mäntelſtoffen. 
Indem ich mein Unternehmen, unter Zuſicherung entſprechend billiger 
Preiſe, nach meinem bisher befolgten Princip empfehle, hoffe ich ſelbſt den Ma 
rigoroſeſten Ansprüchen an ein Geſchäft, worin vom einfachen bis zum hoch⸗ 
eleganten Genre alles vertreten iſt, zu genügen. [3697] 


odiſtin 
; Ohlanerſtraßte 55. 
g Fabrik u. ſehr reichhaltiges Lager Br 


Holzwanren ı 
für Malerei. 


Annahmen zum Poliren. 
Waarenverzeichniſſe gratis u. EB 


Folge schwerer f 


[4646] 


E im Alter von 68 Jahren. 


|} treues Andenken bewahren. 


Todes- Anzeige. 


| Am Abend des Versöhnungsfestee starb nach längerem 
$ Leiden der zweite Cantor und Schächter unserer Gemeinde, 


Herr Simon Littauer, 


Der Hingeschiedene hat wegen seines braven und biederen 
Charakters, seines streng religiös frommen Lebenswandels sich 
während einer pflichttreuen 35jährigen amtlichen Thätigkeit in 
unserer Gemeinde die Liebe und Achtung seiner Vorgesetzten 
wie der ganzen Gemeinde erworben, und werden wir ihm ein 


Rawitsch, den 20. September 1885. 


Der Corporations-Vorstand und das Repräsentanten- 
9 der hiesigen jüd. Gemeinde, 


iugo Cohn, 


Sammet- und Seidenwanren-Sperialität, 11 von Wollenſtoffen, 
Coſtume und Mäntel⸗Confection, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke Junbernſtraße. 


ö 1 120 ; 
grösster Auswahl $) 
yo offeriren SNAP 4 


Fon number HOI Hôtel Galisch 
13673 Eee 15 ei 


finn j 
Lampen. 


Neueste, exquisite Muster, 


hesthewährte Brenner, 
allerbilligste Preise. 


Herrmann 


Durch die neueſten S Sendungen der Saifon if 0 
Lager von 136981 


Sammet- und Seidenwgaren, 


engl. Plüſchen, Nonpareil ze. 
s und Beſätzen 


wieder aufs Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle daſſelbe i 
den bekannt billigſten Preiſen. 


N Heute Morgen 215 Uhr r ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem Leiden 
$ unfer lieber guter Gatte, Vater, 15 
Bruder, Schwiegervater, GR 15 
vater und Onkel, [4630] f 
der Königliche Steuerbeamte W 
35 Karl Zeidler, y 
im Alter von 60 Jahren 6 Mo- (8 
naten und 12 Tagen. ka 
Dies zeigen mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an M 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
3 20. 2 1885. K 


Todes- Anzeige. 


Sohn und Bruder [3667] 


Richard Vogt 


vpir Verwandten 119 Bekannten 

ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 

durch anzeigen. 

Kreuzburg, d. 19. Sept. 1885. 
Die Hinterbliebenen. 


‚Verspätet. 3664] 

Herzlichen Dank für die 
liebevolle Theilnahme bei 
unserem schweren Leid. 


Striegau, im Septbr. 1885. 


Die Familien 
Werner u. Bartsch. 


Brief endlich erhalten. Donners⸗ 
tag wieder in Bitte um Nachricht 
dorthin, wenn wir uns ſprechen fön- 
nen. M. g. g. V. G. 4626 


Herzliche Bitte. 


Einer armen Familie iſt in Folge 
der Unvorſichtigkeit eines kleinen 
Knaben vol Kurzem faſt Alles ver⸗ 
brannt, was ſie an Betten, Kleidern 

z. B. Brautausſtattung zur demnächſt 

Raafindenden Hochzeit der Tochter) 

beſaß. Baldige Hilfe recht nöthig. 

Freundliche Gaben befördert [1728] 
Diak. Decke, Kirchſtr. 23. 


Ein 3 0 braun gefleckt, zu⸗ 
gel. Geg Erſtatt. d. Inſertions⸗ 
u. Futterk. abzuh. Enderſtr. 13, II. 


Für Serren 


aus beſſeren Ständen wird ein guter 
kräftiger Mittagstiſch in einem 
e e offerirt. Preis 1 Mark. 

fferten unter H. 24169 befördern 
Haaſenſtein 8 Vogler, N10 
Königsſtraße 2; [1643] 


Heut Vormittag 11½ Uhr J 10 
Jerſchied plötzlich unfer lieber J 


ö im Alter von 22 Jahren, was 1 


= empf. zu billigſten Preiſen 10 


Die er Preiſe 997 Ane 


Gleichzeitig mache auf mein nen errichtetes Lager von 


Wollenſtoffen 


aufmerkſam, in welchen ebenfalls alle Nouveautés reich ver- 
treten ſind. | 


Freudenthal, 


Lampenfabrik „ 
u. Magazin vollständiger Ad 
Klicheneinrichtungen, X x 
Schweidnitzerstr ; 


Muſter nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Hugo Cohn, 


Sammet- m Seideumaoren-Sperioffä, 


. it Ss 
A ice FR, 
Oy “Dor, (Franck & ut 
< deis PERT 


Morgenkleider, 


adolf ermil, | È Matinee (Hiauskleider), Lager von Wollenſtoffen, 
$ Special: Fabrik umuberinofllem am geschmack wollemn Facons, 


reicher Auswahl wmd billigem Preisen 


empfiehlt 13691 
Tricot⸗Taillen 


aii 3 Köni 5 1, recht 15 
(auch mit Futter). 5 ER ,,, en 


5 echte Sidoli. Cotſets, 7 Ban eee eee 


Schwarze Cachemires reh 


Coſtume⸗ und Mäntel⸗Confection, 


für 2556], 


Morgeulleider. 


2 ot g g Erſtes Special- Geſchaͤft | 
nn. Sanzlicher „ Sen: Gardinen. ser] 
5 ; a dy È R ba all Son meinem Fabrifhanfe find mir circa 900 Zenfter a 


Engl. Tüll⸗Gardinen zu 


' | | 0 (Guipure d'Art crême und weiss ? 
Wegen Verlegung meines Domicilg nach Beilin © in Reſtern von s 6 Fenſtern zum Verkauf 929 worden. 
löſe ich mein & 


Ich offerire dieſelben bedeutend unter den Fabrikatiouspreiſen. 5 


Adolf Zernik, || © 
Schweidnitzerſtr. 37, 1. Ct, M| E 
vis à-vis Erich & Carl Schneider. e 
ieee Area 715 


. Specia fitäten. 


4 M > |p Diefe felten günftige ee bitte nicht mit den fo häufig 00 7 
K 15 y 
5 0 Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 8i Musverkäufen zu verwechseln. [3062] 
hoher Schultern 


81. Benno Perlinski. 81. 


822! ĩͤ ͤ— ... 8 
| Mein Fabriklager befindet 05 nur ie 81, | 


u. Hüften, ohne © vollſtändig auf. s 
Die vorhandenen Beſtände in 


Polſter — nad) | a 
Saren beit: | Bändern, Spitzen, Rüſchen, Schürzen, 


A eigenem, feiti G 


; N Etage, vis-à-vis der Eduard Scholz’ ſchen 
| bewährtem Delicateſſen⸗ Handlung, 2. Viertel vom Ringe. 
System, von ärztlichen Autoritäten Gardinen, Stickereien etc, . —— | 


eprüft und empfohlen, 
Umſtands Corset, Lelbötden, gg erden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe aus 
Geradehalter fertigt in anerkannt verkauft. 


beſter Ausführung 2 1 65 
D. Freudenthal, 


A. Franz, Carlsſtr. 2, I. & 
e 3 Ring Nr. 14, Becherſelte. 
in allen Arten his 30 Rollen, Bun J Das Local ift zu vermiethen, 1328] 
vee 


u 


Von ärztlichen 5 Autoritäten ‚geprüfte 110 empfohlene f A 


T 5 - Corfets, Hinder und 
Mädchen -Corſets, Gradehalter 


in recht ſolider 1 Ring Ausführung 
[3661] 


Louis Freudenthal, 
Corſet⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße 80. 


3 nn 


zum größten Zimmer ausreichend, Gas- und *** zu verkaufen. 
ſtellen wir, da ſich maſſenhaft Vor⸗ ng 4 M 
rath angeſammelt, unter Fabrik⸗ 
preis zum Verkauf. 2903] 
Muſter geben wir nicht davon. 


le 
ce a 


Meg Aufgabe meines Geſchäftes und nothwendiger R 


Sackur Söhne, : 920 aa bis 1. October a. c. verkaufe ich mein noch 9 : WF PIF TNE 8 = 
„g un ben be ge. wollenen u. halbwollenen Tuchen, Bulstins zr. Meife: und Promenaden. Hüte 


für Damen 


ſind eben wieder hochaparte Neuheiten eingetroffen. 
J. Wachsmann, Hofl. 


zu ſehr billigen ee gegen Kaſſe. l 
errenkleidung 70 zahlt] L. B. Levy. i 


[3686] 
Janower, Roßmarkt 7/8, 


Ed. Hamburger & Sohn, 


T 7 1 e r Hannamalzfabrik, 


Eduard 1 1 0 
Bierbrauerei, 


< eo 5 = ei en oe 
100 heller Farbe und sehr Schöner unrlität wie Pilsener. 
Otz., Jahresproduction über ner Qualität wie Pi 17958] Olmutz. 


— Joppen ud Paletots auc waſſerdich) von 10 Mark an empfehlen Cohn K Jacoby, 8 Abrechtsſtraße 8. 


ER Begründet im Jahre 1844, RER 
eee. = Be iai Intereſſen in Schlesien und Posen. 


[3461] 


Musiksaal der Uniy ersität, Anfang 7½ Uhr. 


| Recitationen v» Richard Türschmann. 


Dinstag, den 22. September, Kömig Leam. 

Freitag, den 25. September, Kaufımamm von Venedig. 
Montag, den 28. September, Emilia Galotti. 

Billets für nummerirte Sitze à 3 M., Abonnement für drei Abende ® 


Friesen-Feier. 


Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages von Friedrich & 
| Friesen wird am Sonntag, den 27. September, Vormittags 
uhr, im Muſikſaale der Univerſität von Herrn Profeſſor 
br. Schröter eine Gedächtnißrede gehalten, welche entſprechende Ge⸗ 
i fſänge einleiten werden. Die Mitglieder der hieſigen Turnvereine A 
6 M., für unnummerirte Plätze 2 M., Ab. 4,50 M., Schülerbillets 50 Pf., werden um zahlreiches 1 erſucht, und finden deren nge Er 
sind in der Musikalienhandlung von Theodor Liehtenberg, la hörige und Gäſte Zutritt. 1706 à 
ji i PE 


Pae) Zum >. Male: Bit alle unter M. H. 81. 14664] 
Emgl. wma franz. 


Unterr. erth. billigst i, d. Abendstd. 
ech 8. Bong- WVorſtelung „Der ff. sub V. W. 44 an die 5 


Troubadour.“ à 
Donnerstag. 9. Bons: Vorftellung. 8 [4647] 


(Kleine Preiſe.) „Die Jungfrau | ca 


bon Orleans ? 5 Eine. Franz iin | | 
Lobe-Theater. | Gc kunt ih ge. Dr Auf 15 17010 15 = 


EENDLBIE EN 30 zu haven B s2 5 Ver Ï 
Dinstag. „Die Leibrente.“ Ebſtein, Palmſtraße 22, 1. Etage. 


,,, Paltimune ZI Snap „Trautmann 80 Dr. € Döbeln, Zahnarzt,] Reelles rer 
Wee Gafipiel der Frou Gra DT. Karl Mittelbaus“ J E Sinfonie: Concerte. drück. [4483] E o e 


Ziegler. „Katharina Il 
ihr Hof.“ Schauspiel in Later höhere Knabenſch ule, Am 1. October 1. Concert im Concerthauſe. A Buri ickgekehrt a een ee ee 
(Katharina II., Fr. Clara Ziegler.) Nona bis Ob.⸗Quinta, halbjähr. Cure. Abonnement⸗Billets zum Cyclus von 12 Concerten, ſowie Dugend: | c R th D Fuh eA A EOE 5 
0 ͤ NEON ald! Billets find in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Theodor Liehten- Sdll.⸗Ralh Vr. TMann. | messene E N 
Saison = Theater en 12, gr Wige al berg zu haben [3689] milie, feen e ne u treten, 
a meldungen für Richgels tagit e e um sich bei gegenseitiger Neigun 
Dinstag. Erſtes Debut der Soubrette v. 11— Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. | Pe 125 Gegen Rh eumatismus, mit ihr zu verheirathen. Ba 


Nerven (Ischir A u. Gelenkskrankht, Vermögen erwünscht, aber nicht Be- 


$ S dingung. Reflectirende Damen, El- 

Gewerbe⸗ 1 Massa E. $ tern oder Vormünder, werden MoE 

2 Fat 0 lichst ersucht, ihre Adressen mit 

j 70 N Dr. Hönig, b. Photographie, Angabe der Familien- 

un 1i 1 rig- 19 E ung Künstliche Zähne, ae u. Vermögensverhältnisse gefl. sub 
Mi fi 189) 
zu Görlitz 1885. 


Gees ee BO] | pcaiiion von Haasonstein & Vogler 
Letzte Woche der Musſtellung. 
; Sonntag, den 27. September 1885: 7 


Lustgas (Lachgas). in Hamburg zur MR rung: 
Mittags 12 Uhr: 


In Amerika approbirter Zahnarzt einzusenden. [1716) 
Dr 8. Gerstel, Streng reelle Heirathsgefuche. 
E 41 
Schlußfeierlichkeit durch den Herrn Protector. 
Nachmittags: [8605] É 


Frl. Ella Woythaler.| f i 
„Das erſte Mittageſſen.“ Die illuſtrirke Damenzeilung 
„Im Vorzimmer Sr. € 


Die Er a Der Ba Ar 
Restaurant konangebend 3 


„Tauentzien“. für Mode und Handarbrit. 
7 [4432] Preis vierteljährlich 2½ MR. 
+ Pilſener, Š An 175 1 1 
y 11 * 5 zan ngen und Pokar en. 
Bürgerliches Bräuhaus, i 
Minden Scheu 18, Möchentlich eine Nummer 
a vorz ü igli D, . im Umfange von 1—3 Bogen. 
Gute Kü iche, í Die Uummer vom 1. Orkober 
Gewählt. Mittagtiſch à Gouv. ia eee e 


Ich hin beauftragt: DEE, 
Junkernstrasse 31, l. 1 


Für Hautkranke x, 


N Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 42524 


Dr. Karl Weisz, 


) für eine katholiſche junge 
Dame in Schleſien, welche gleich 
60 Mille Mark und ſpäter noch 
mal fo viel erhält, einen katho⸗ 
liſchen Amtsrichter, Arzt oder 
Rechtsanwalt, und [1722] 

2) für eine evaug. Kaufmanns⸗ 


empfiehlt L. Nitsche. gralis verſendel. f 3 tochter, welche gleich 150 Mille 

—ͤ— —ä— —— — mä i i 2 in Oeſterreich-Ungarn inprobi” Mark und ſpäter noch mal fo viel 
Liebich’s Etablissement. Mode. Handarbeiten. Unterhaltung. . f'l Großes Doppel Concert. 1 Sarg eker erhalt, e igel Hehe 
Vorletzte Woche. Schnittmuſter. Definitiver Schluß der Ausſtellung Abends 11 Uhr. Paul Metzb di, beſitzet behufs Verehelichung nach⸗ 

Heute Dinstag, Den 22, 7 t 1 0 ewe ns ntin 110 A s 5 115 au f 05 A ang 50 A 1 100 oreari Serten 
+ Ulvrirle Modenkilder. i unter Schilderung der Verhältniſſe 

So Hn „ D ei geſchä ſtsfü hrende Ausſchuß. Ohlanerſtraßte Nr. 1. 3 i aber nicht an unter H. 24223 


an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, zur Weiterbeförderung. 
3 Abſolute ſtrengſte Diseretion. 
Ni r wird zurückgeſ. 


Richard Lüders. Ich bin bei dem K 15 1 7381 Land⸗ 


i gericht zu Breslau als 


Mechts⸗ Anwalt 


Leipziger 
Quartett⸗ u. e 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


d Reichert. Laurisch. 


Die Lebens: P nes: und geissenewerinerungs ne 


Billet3 3 Stück 1 Mark in den ugelaſſen. Mein Bu 
: befaunten Commanditen. Saiſon⸗ Ausverkauf. „„Ieluma““ in Halle 0, ſich Ki in Ay A 
Um mit meinen diesjährigen Be⸗ — auf Gegenſeitigkeit errichtet 1854 — 
eee nn | Ständen zu räumen, verkaufe ich die⸗ſchließt alle Arten Verſicherungen auf das menſchliche Leben und läßt den m avel, 
il elben zu außergewöhnlich billi- gefammten e da den auf den Todesfall Verſicherten zufließen. Rechts⸗ Anwalt. 
gen Preiſen aus. Nach Wahl ſteigende Dividende und Rente. 8 


Joseph Schlesinger, Verſicherungs⸗ 70 am 1. Sept. 1885 53449 Verſicherungen 


Ich habe michi bunit (Schl : 
Junkernſtraße Nr. 14,15, mit 70701762 M. Capital und 71 821 M. Jahres zentes ald Mech ran el) 


8 als Rechtsanwalt niedergelaſſen, 


BE Täglich: Grosse Goldne Gans, Zur Dividendenvertheilung vorhandene Ueberſchüſſe der Vor⸗ habe z. Z. mein Bureau in Feige's 
ü -Vorste g. und Kloſterſtraße 5. jahre: 1524113 M. — Seit Beginn des SLR are Gaſthaus zur Krone und übernehme 
i Künstler Vor ste Hung 10 . 11 5 zo Verſicherungsſummen und Renten: 17628 M. am 1. October 1885 das Bureau des 


Capital⸗ Verſicherungenaufden Todes⸗ nl erben an den ehen 
fall mit Prämienzahlung bis höchſtens fall (ohne ärztliche Unterſuchung). 


© Auftreten neuer, grossartiger 
y oo 


Specialitäten, 


H. Rechtsanw. Feudler, Laugeſtr. 39. 


schiff 


1 e n Ze 2 7 5 zum 50.,55.,60.,65. oder 70. Lebensjahre, Spar- und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ Il 
y Anfang 71/, Uhr, Entrée 60 Pf Für v Herbit mit BERN mmanfedhtbazen © Capital, rungen m e der i [4636] Rechtsanwalt. 90 
REN N romeſſen rämie nebſt ien undd; ENEAN N). 
1 und Winter. 0 s ar Bonification, i Sn (Tab. F 0 | Eins Schneid. empf. fih in u. auß. d. | Chen Lichtenberg 
+ 7 1 * t m A 55 N mit 1 e 1 a a OE und wo H. Friedrichstr. 78, III., Roft. || Breslau, Schweidnitzer - Strasse 
| 1 | Bi vorzügliche Qualitä oder bei Erreichung beſtimmter Jahre erſicherungen 
" 9 tg ar 6 B. neueſte Sapone, 5 Auch für dieſe abgekürzte Vetficherung Penſions⸗ Verſicherungen Gardinen 1 0 Flügel 285 Pianino’s 


wird die Dividende von der Brutto- unter den günſtigſten Bedingungen. 
Prämie voll gewährt. 
Cautions⸗Darlehen an Beamte. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge 1170 Ver⸗ 
ſicherungen entgegengenommen von allen Agenturen. [1707] 
Joh. ON a Path, Gen erälagent, R. Ulrich Hauptagent 
Jo uſtav Patzky, Generalagent, rich, Haup 107 
Ring Nr. 30. Herrenſtr. Nr. 17. 


Auftreten [3684] š 


in Kalbleder 3 Bz 
in NH 1 10 
Marinelli, in Satin f 8% 
der Gymnatiter-Troupe "IR. in Rindlack a 1 e \ f 
| „Marnitz-Gasch, i aai ” Te Ma 
des Komikers Herrn Schmi ale en. 3, F T 1 


1 Slug der deutſchen Lieder⸗ 
Negligeſchuhe g 


ängerin Fräul. Joſephine 
0—4 Mark, 


Schön und der Wiener Geber- iR i y 
Kinderſtiefelchen 


der akrobatiſchen Parodiſten 


g Ferguson & Mack, 


des Caoutſchouc-Artiſten 


in größter Auswahl, weiß u. crême, 
zu ſehr billigen Preifen. 
Donnerstag, den 24., Dean 1550 
Sonnabend, den 25. und 26. d. Mt 
bleibt mein Geſchäftslocal, Brig 


halber geſchloſſen. ö 
„Katz, 


Welcher 8 


| Steinweg Nohf. u.a. unter Garantie. 
ES 6sley-Hazmoniums. = 


Uebernimmt Reparaturen und 
Stimmungen. 


Flügel, Pianinos | 


ans den weltberühmtenFabriken d 
Bechstein, Schwechten ete. i 


Mignon - Pianino 
à 450 M., kreuzs., vortrefflich 


2. Ueben: auch einige gebr. 
Instrumente empfiehlt 


2 J. Heilborn, 


Altbüsserstrasse 5, 
85 8 


2. Ansſtellung von kunſtgewerblichen Erzeuguiſſen und 


Kunſtgegenſtänden in Breslan E u ala i 
in den Monaten November und December 1885, W 0 
verauſtaltet vom Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗ Verein. 0 Rothe Kreuz- 


8 Ang f 8 1 ; 
E wur a e CE OO RT f Mit der Ausftellung, welche im Werner⸗Saale des Schleſiſchen Mu- 1 i 
p ſeums der bildenden Künſte hierſelbſt ftattfinden fol, wird ein Verkau Geld Lotterie. f 
in koloſſaler Auswahl und in und eine t n der ausgeſtellten Gegenſtände verbunden und werde | MM ý 2. u. 3. N b i 
allen Größen zu fabelhaften Kunſthandwerker, Künſtler und Kunſtſchüler der Provinz Schleſien zur Fiehung am 2. u. 3. November. 


Eingang n nur vom 3 
Preiſen empfiehlt regen Betheiligung an derſelben hiermit ergebenſt eingeladen. Alle Fabrik: | Driginal⸗Looſe zum Preiſe von f 


: half? Crab z 
| Paul Scholtzs © Ang \ | i si te on 
Heute Dinstag: 4627 mäßig hergeſtellten Erzeugniſſe, ſowie gewöhnliche Handwerksarbeiten und. % ee N 
Großes Tan lränzchen Hi . Luft Handelswäaren von der Ausſtellung ausgeſchloſſen. Platzmiethe ift nicht verkauft und verſendet pi 
Anfang 8 Uhr. lad 1 Ahr. * 90 Ohl N 62, zu er = yn fraß 140 ogg dag legen N 0 a ik EOS Musse, Al 
10 A in Breslau, Holteiftraße as auch zu weiterer Auskunft gern bereit iſt, E 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. o 9 auerſtraße 2 über, können Programme und Anmeldeformulare Eigenen werden. 5 i Breslau, Ning 20, 
der teree, T. miD DI er, Da die Localität durch Anbauten nicht erweitert werden kann, jo wird | gegenüber dem Schweidnitzer 
Bro ne ſchon jetzt bemerkt, daß verſpätete Anmeldungen auf . su } Seiler. [ot 
Flüg Ta U. Piana, r erten unter H. F. 31 = die 


e, uE Flügel iſt f. 22 2155 
1 3 verk. Albrechtsſtr. 43, II. 


Für Modewaareuhändler. 


Ein gutes eure a 5 
liche zu verkaufen. 616 


E 
Coſtumes Sii 
zu rechen aben, 
mäßigen Preiſen angef. in dem Atelier 3i ne und iube Der Vorſtand des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
ibu 30, h M Dr. E. Wehsky. BE- i 9 größter Auswahl, W Exped. der Bresl. Zeitg. 
an Herrſchaften zu vermiethen Kloſterſtra E 15. binde offerirt 


ein eleg. Genres werden bei ge⸗ 
3 Mn aooiie Ausführung und el Schluß der Anmeldefriſt den 1. October 1885. EL 
Freiburgerſtr. 30, Seitenh. 2 Tr. v. Gold, Amalgam u. Mineral, von Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 
außerordentl. Hallbarteit und natur⸗ z elegante und einfache Möbel und P. F. Welzel tefabrik, is jetzt gebraucht d in gutem 
‚Elegante „Softume 5 feb Robe Pele D nit, 30 Zimmer Spiegel billigſt zu verkaufen oder e B d 8 pale Se Ge⸗ 
werden nach neueſten Journalen, ſehr 681 
ut ſitzend, von 7 Mk. an angefertigt ober 1 € er, en li Au te, geb t trumente Moritz Gutt 
gut Slücherplatz 11, 3. Cage. Nenſcheſtr. 1 I, am Blüſcherpldg. Tauentzienſtraße 53 bei E. A. Strauch. Ei 30 86h r 


it Rückſicht auf die vom 1. k. Mta. ab zu erwartende erhebliche Stei⸗ 
bung 95 flohen es bringen wir zur fentlichen Kenntniß, daß von 
ſenem Zeitpunkte ab, mit Rückſicht auf das allgemeine Intereſſe des Ver⸗ 
kehrs an einer thunlichſt ſchnellen Wageneirculation, eine Rückerſtattung 
etwa erhobener Wagen⸗Standgelder nicht ſtattfinden kann, und erſuchen 
das betheiligte Publikum, die gegebenen Ent⸗ und Beladefriſten, deren 
Verkürzung wir thunlichſt zu vermeiden wünſchen, genau innezuhalten. 

Breslau, den 20. September 1885. [1727] 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 
Bedingungen 


für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
im Bereiche der e Eiſenbahn⸗Direction 
f reslau. ö 


8 1. 
Perſönliche Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit der Bewerber. 

Bei der Vergehung von Arbeiten oder Lieferungen hat Niemand Aus⸗ 
ſicht, als Unternehmer angenommen zu werden, der nicht für die tüchtige, 
pünktliche und vollſtändige ie derſelben — auch in techniſcher 
Hinſicht — die erforderliche Sm, ietet. 

Einſicht und Bezug der Verdingungsanſchläge ꝛc. 

Verdingungsanſchläge, Zeichnungen, Bedingungen zc. find an den in 
der Ausſchreibung bezeichneten Stellen einzuſehen und werden auf Er⸗ 
ſuchen gegen Erſtattung der N verabfolgt. 


Form und Inhalt der Angebote. 

Die Angebote ſind unter Benutzung der etwa vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, von den Bewerbern unterſchrieben, mit der in der Ausſchreibung ge⸗ 
forderten Ueberſchrift verſehen, verſiegelt und frankirt bis zu dem angege⸗ 
benen Termine einzureichen. [3695] 

Die Angebote müſſen enthalten: ü 

a. die ausdrückliche Erklärung, daß der Bewerber ſich den Bedingungen 
welche der Ausſchreibung zu Gründe gelegt ſind, unterwirft; 

b. die Angabe der geforderten Preiſe nach Reichswährung, und zwar 
ſowohl die Angabe der Preiſe für die Einheiten als auch der Geſammt⸗ 
forderung; ſtimmt die Geſammtforderung mit den Einheitspreiſen nicht 
überein, ſo ſollen die letzteren maßgebend ſein; 

c. die genaue Bezeichnung und Adreſſe des Bewerbers; 

d. Seitens gemeinſchaftlich bietender Perſonen die Erklärung, daß ſie 
ſich für das Angebot ſolidariſch verbindlich machen, und die Bezeichnung 
eines zur en er und zur Empfangnahme der Zahlungen Be⸗ 
ſceen letzteres Erforderniß gilt auch für die Gebote von Geſell⸗ 

haften; 

e. nähere Angaben über die Bezeichnung der etwa mit eingereichten 
Proben. Die Proben ſelbſt müſſen ebenfalls vor dem Bietungstermine 
eingeſandt und derartig bezeichnet ſein, daß ſich ohne Weiteres erkennen 
läßt, zu welchem Angebot ſie gehören; 

z 1 etwa vorgeſchriebenen Angaben über die Bezugsquellen von 
sabrifaten. 

Angebote, welche dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, insbeſondere 
ſolche, welche bis zu der feſtgeſetzten Terminsſtunde bei der Behörde nicht 
eingegangen ſind, welche bezüglich des Gegenſtandes von der Ausſchrei⸗ 
bung ſelbſt abweichen, oder das Gebot an Sonderbedingungen knüpfen, 
haben keine Ausſicht auf Berückſichtigung. 

Es ſollen indeſſen ſolche Angebote nicht ausgeſchloſſen ſein, in welchen 
der Bewerber erklärt, ſich nur während einer kürzeren als der in der Aus⸗ 
ur us angegebenen Zufchlagsfrift an fein Angebot gebunden halten zu 
wollen. 


8 4. 
Wirkung des Angebots. 

Die Bewerber bleiben von dem Eintreffen des Angebotes bei der aus⸗ 
ſchreibenden Behörde bis zum Ablauf der feſtgeſetzten Zuſchlagsfriſt bezw. 
der von ihnen bezeichneten kürzeren Friſt (§ 3 letzter Abſatz) an ihre Anz 
gebote gebunden. 

Die Bewerber unterwerfen ſich mit Abgabe des Angebotes in Bezug 
auf alle für ſie daraus entſtehenden Verbindlichkeiten der Gerichtsbarkeit 
des Ortes, an welchem die ausſchreibende Behörde ihren Sitz hat und wo⸗ 
ſelbſt auch ſie auf Erfordern Domieil nehmen müſſen. 

Ə 


Zulaſſung zum Eröffnungstermin. 
Den Bewerbern und deren Bevollmächtigten ſteht der Zutritt zu dem 
Eröffnungstermine frei. Eine Veröffentlichung der abgegebenen Gebote 
iſt nicht geſtattet. 


8 6. 
Ertheilung des Zuſchlages. 

Der Zuſchlag wird von dem ausſchreibenden Beamten oder von der 
ausſchreibenden Behörde oder von einer dieſen übergeordneten Behörde 
entweder im Eröffnungstermin zu dem von dem gewählten Unternehmer 
ug m vollziehenden Protocol oder durch beſondere ſchriftliche Mittheilung 
ertheilt. 

Letzterenfalls ift derſelbe mit bindender Kras, rfolgt, wenn die Bez 

nachrichtigung hiervon innerhalb der Zuſchlagsfriſ als Depeſche oder Brief 
dem Telegraphen⸗ oder Poſtamt zur Beförderung an die in dem Angebot 
bezeichnete Adreſſe übergeben worden ift. 
Trifft die Benachrichtigung trotz rechtzeitiger Abſendung erſt nach dem⸗ 
jenigen Zeitpunkt bei dem Empfänger ein, für welchen dieſer bei ordnungs⸗ 
mäßiger Beförderung den Eingang eines rew ijeitig. abgeſendeten Briefes 
erwarten darf, jo ift der Empfünger an ſein Angebot nicht mehr gebunden, 
falls er ohne Verzug nad, dem verſpäteten Eintreffen der Zuſchlags⸗ 
erklärung von feinem Rügtritt Nachricht gegeben hat. 

Nachricht an diejenigen Bewerber, welche den Zuſchlag nicht erhalten, 
wird nur dann ertheilt, wenn dieſelben bei Einreichung des Angebots unter 
Beifügung des erforderlichen Fraukaturbetrages einen desfallſigen Wunſch 
zu erkennen gegeben haben. Proben werden nur dann zurückgegeben, wenn 
dies in dem Angebotſchreiben ausdrücklich verlangt wird, und erfolgt als⸗ 
dann die Rückſendung auf Koſten des betreffenden Bewerbers. Eine Rück⸗ 
gabe findet im Falle der Annahme des Angebotes nicht ſtatt; ebenſo kann 
im Falle der Ablehnung deſſelben die Rückgabe inſoweit nicht verlangt 
werden, als die Proben bei den Prüfungen verbraucht ſind. 

Eingereichte Entwürfe werden auf Verlangen zurückgegeben. 

Den Empfang des Zuſchlagsſchreibens hat der Unternehmer umgehend 
ſchriftlich zu beſtätigen. 


i $ 7. 
Vertrags⸗Abſchluß. 

Der Bewerber, welcher den Zuſchlag erhält, iſt verpflichtet, auf Er⸗ 
fordern über den durch die Ertheilung des Zuſchlages zu Stande gekom⸗ 
menen Vertrag eine ſchriftliche Urkunde zu vollziehen. 

Sofern die Unterſchrift des Bewerbers der Behörde nicht bekannt iſt, 
bleibt vorbehalten, eine Beglaubigung derſelben zu verlangen. 

Die der Ausſchreibung zu Grunde liegenden Verbindungsanſchläge, 
Zeichnungen 2c., welche bereits durch das Angebot anerkannt find, hat der 
Bewerber bei Abſchluß des erden mit zu unterzeichnen. 


i Cautionsſtellung. 

Innerhalb 14 Tagen nach der Ertheilung des Zuſchlages hat der 
Unternehmer die vorgeſchriebene Caution zu beſtellen, widrigenfalls die 
Behörde befugt ift, von dem Vertrage zurückzutreten und Schadenerſatz 
zu beanſpruchen. 


9. 
Koſten der Ageſcetpün ` 
Zu den durch die Ausſchreibung ſelbſt eh ben Koſten hat der 
Unternehmer nicht beizutragen. í 
Breslau, den 19. September 1885. 


önigl. Eiſenbahn⸗Direetion. 


Ia. Palmkern- und Cocos-Kuchen, 


eisnes Fabrikat, 
mit hohem Protein- und Feti-Gehalt 


8 offerirt billigst [3696] 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien-Gesellschaft, 
Breslau. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
sub laufende Nr. 307 die Firma 
Max O'Brien 
de Lauban und als deren Inhaber 
er Kaufmann 2 [3659] 
Max O'Brien 
aus Lauban zufolge Verfügung vom 
18. September 1885 an demſelben 
Tage eingetragen worden. 
Lauban, den 18. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Bern⸗ 
ſtadt, Kreis Oels, Band V Blatt 584 
in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 
159 und 165 eingetragene, neben 
zahlreichen Miteigenthuͤmern dem 
Handſchuhfabrikanten Guſtav Herr⸗ 
mann Plötzke zu Berlin und dem 
Kaufmann Adolf Plötzke zu Breslau 
gehörige, zu Bernſtadt belegene Grund⸗ 
ſtück — das ſogenannte ſtädtiſche 
Brauhaus — ſoll auf Antrag der 

enannten Miteigenthümer zum 
wecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 1928 
am 29. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt zur Grundſteuer 
nicht, dagegen mit 255 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
. Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
perei, Zimmer Nr.7 eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
es e de die Einſtellung 

es Verfährens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 31. October 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bernſtadt i. Schl., 
den 24. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
gez. Rauthe. 


iſt 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Krappitz 
Häuſer Band I Blatt 29 und Krappitz 
Polomek Band I Blatt 132 auf den 
Namen des Fleiſchermeiſters Richard 

elix eingetragenen zu Krappitz 

elegenen Grundſtücke 8 
am 27. November 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 44,67 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 2,6820 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 285 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagk. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende bee ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei 


eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fieber die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinsen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3658 

am 27. November 1885, 

Nachmittags 4 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Krappitz, den 17. Septbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Stadt Zülz OS. iſt die 
Niederlaſſung eines Thierarztes 
dringend wünſchenswerth. Zülz OS. 
und ſeine nächſte Umgebung hat nach 
der im Kreisblatt zu Neuſtadt OS. 
vor kürzerer Zeit veröffentlichten Zu⸗ 
ſammenſtellung einen Viehbeſtand 
von circa 1400 Pferden und circa 
5500 Stück Rindvieh und ſteht dem 
ſich etwa hier niederlaſſenden Thier⸗ 
arzte ſomit eine lohnende Praxis in 

usſicht. 657] 

Zülz, den 16. September 1885. 

Der Magiſtrat. 
Freyhube. 


— 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Action-Gesellschaft. 


Geſchäfts⸗Ausweis. 


1709] 


A. Unfallverſicherung: 


Uebertrag aus dem Vorjahre 1,039,183 


a. 

b. neu geſchloſſen reſp. prolongirt 
im I. Quartal 

dee, 2]: z 


B. Transportverſicherung: 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen im I. Quartal 
C; desgl. zapi; z 


©. Lebensverſicherung: 
a. Im I. Quartal 


7 . 7 


Summa 
Dagegen 1884 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 118 die Firma [3654] 

G. Proske 
zu Klein⸗Zabrze und als deren 
Inhaberin die verwittwete Kaufmann 

Amalie Proske, geb. Lange, 
zu Klein⸗Zabrze heut eingetragen 
worden. 

Die Bezeichnung der Firma iſt der 
aufgelöſten unter Nr. 9 des Gefell- 
ſchaftsregiſters eingetragen geweſenen 
Handelsgefſllſchaft entlehnt mit Ge- 
nehmigung des austretenden Gefell- 
ſchafters Gottlieb Proske. 

Zabrze, den 12. September 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren-⸗Regiſter ift 
heut 1 p eingetragen worden: 
a. bei Nr. 3, betreffend die Procura 
des Kaufmanns Max Proske 
zu Klein⸗Zabrze bezuglich der 
Firma J. & G. Proske“: 
Die Procura iſt, nachdem 
ſich die Geſellſchaft zufolge 
gegenſeitiger Uebereinkunft auf- 


gelöſt, erloſchen. 
b. bei Nr. 8: 
Als Procuriſt der am Orte 
Klein⸗Zabrze beſtehenden 
Firma: 3655] 


J. & G. Proske 
iſt der Kaufmann 
Max Proske 
zu Klein⸗Zabrze beſtellt. 
Zabrze, den 12. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
bei Nr. 9, betreffend die Handelsge⸗ 
ſellſchaft [3656] 

J. & G. Proske 
zu Klein⸗Zabrze Folgendes einge- 
tragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt zufolge gegen⸗ 
ſeitiger Uebereinkunft aufgelöſt. 
Zabrze, den 12. September 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter ift 
heut sub Nr. 1 3660] 
„Actien-Zucker-Fabrik 
in Ottmachau“ 
folgender Vermerkeingetragen worden: 

„Durch Beſchluß der ordentlichen 
Generalverſammlung vom 24. Auguſt 
1885 find die §§ 2, 12, 14, 15, 16 
24, 27, 29, 30 des Geſellſchaftsver⸗ 
trages vom 5. September 1881 auf⸗ 
gehoben und durch neue Beſtimmungen 
erſetzt worden; zu § 17, der unver⸗ 
ändert bleibt, iſt ein Zuſatz erfolgt. 

Die Höhe des Grundkapitals be⸗ 
trägt wie früher 750000 Mark, auf- 
gebracht durch 1000 Stück auf den 
Namen lautender Actien à 750 Mark 
Durch Beſchluß der General-Ver⸗ 
ſammlung kann indeß dieſes Actien⸗ 
Kapital durch Ausgabe von noch 
750 Stück auf den Namen lautender 
Actien à 1000 Mark auf 1500000 
Mark erhöht werden. 


Oeffentliche Bekanntmachungen der | 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


1885. 


| Summ | 
Rg . 


1,051,128 


1884. 
Summe Summe Summ. 
| Rg EN | Ar | Ar | Rg 


Bezahlte Schäd. incl. Reſervef. uner⸗ 
ledigte Schadenfälle, abz. Rückverſich. 


1885. 1884. 


140 267,877 312,171 
405,399 1,861,298] 599,434 2,134,702 339,298] 607,175 375,720 687,891 


416,716 484,14 
21,671 8,714 
84,710 72,666 


93,674 200,055 67,122] 148,502 67,157 


Summa]|2,061,353] 


[2,388,204] 


37,046 55,294! 
104203] 11,014] 66,308 


| 754,199 


| 711,378} 


Bezahlte 
€ Schäden incl. ; 
Eingegangen. Angenommen. Schaden⸗ Verſicherungs⸗Beſtand. 
reſerve abzgl. 
E Rückverſich. EIERN 
Berl. Verf. * erji- Jährl. 
ai Sg ge ne Zahl nn Zahl] Capital N 
510 | 1,973,150} 350 112050 18 | 79,3811 | 
420 | 1,711,400| 301 | 1,161,700| 26 | 101,987 | | 


930 | 3,684,550] 651 | 2,374,350] 44 | 181,368]8,719135,614,448]1,193,500 
BRAND E RN E . ̃ ĩͤ ven 
864 | 3,913,700] 547 | 2,160,400} 26 | 79,20917,985133,243,55011,102,336 


Holzverkauf Grundſtücks⸗ 


ſeiteus der Königl. Oberförſterei 


Peiſterwitz 
findet 

Montag, den 28. Sept. d. J., 

üh 10 Uhr, 
bei Weidlich in Ohlau ſtatt. Zum 
Ausgebot an die Meiſtbietenden 
kommen: 3653] 

I. Nutzhölzer. 


1. Steindorf, Jagen 4, 5 u. Totalität: 
20 Eichen III/ V, einige hundert 
Birken, Kiefern, Fichten, einige 
Ahorne und Linden. 

Durchforſtung 39a: 
55 Birkenſtangen I/V, 
Fichtenſtangen I/VI. 
2. Smortawe Jagen 66, Totalität 
und Jagen 71: 
38 Kiefern⸗Stämme, ca. 3000 
Kiefern⸗Stangen I/II. 
3. Grüntanne, Jagen 74: 
1 Fichte IV. 
4. 0 Jagen 167 und Tota⸗ 
ität: 
45 Kiefern HLV, 12 Tannen III/ V, 
160 Fichtenſtangen III IV. 

II. Brennhölzer (mit beſonderer 
Berückſichtigung des Localbedarfs): 
1. Steindorf, Jagen 4, 5, Totalität 

und aus den Durchforſtungen der 

Jagen 23, 39a und 57: 

Einige Hundert Raummeter aller 
Holzarten und Sortimente. 
. Smortawe, Jagen 66: 
84 rm Kiefern⸗Stock. 
Jagen 51 und 70: 
270 rm Kiefern-Reiſig II. 

. Grüntanne, Jagen 74, 94, 75, 88 

und Totalität: 

ca. 160 rm Nadelholz, hervor: 
ragend Stockholz. 

4. Rodeland, Jagen 167: 

1 rm Kiefern-Aſt, 
Sagen 179: 
84 rm Kiefern-Reifig II. 
Die Forſtverwaltung. 


Baumpfahllieferung. 
Für die Chauſſee Dirſchel-Branitz 
ſollen zu Mitte October er. 3000 Stück 
Nadelholzbaumpfähle geliefertwerden. 
Die Pfähle müſſen am Zopfende in 
minimo 8 em Durchmeſſer haben, 
3,0 m lang, von der Rinde befreit, 
im vorigen Jahre gefällt, unten zus 
eſpitzt und 1,3 m hoch gut ange⸗ 
ammt ſein. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe loco Bahnhof Leobſchütz oder 
loco Bauſtrecke ſind [3472] 
bis zum 10. October er. 
an den Unterzeichneten unter Bei⸗ 
fügung von mindeſtens 2 Probe⸗ 
fählen portofrei einzureichen. 
Leobſchütz, d. 14. September 1885. 


Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Wrage. 


Ein Hôtel 


und Reſtaurant, Mitte der Stadt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen an 
Selbſtkäufer zu verkaufen. Offerten 
unter M. C. hauptpoſtlag. [4620] 


150 


o 


Q3 


Geſellſchaft find unter der Firma as größte, beſte u. frequenteſte 


von der Direction und vom Auf 
ſichtsrathe in der Schleſiſchen Zeitung 
und im Deutſchen Reichsanzeiger zu 
erlaſſen. 

Der Aufſichtsrath der Geſellſchaft 
wird auf drei Jahre gewählt und 
beſteht aus vier Mitgliedern.“ 

Ottmachau, den 12. Sept. 1885. 

Königl. Amtsgericht. 


Als grl. beſtellter Pfleger üb. d. 
erbloſen Nachlaß der am 24ſten 
Schult 1885 hierſelbſt verſtorbenen 
Schu macherwittwe 3680] 

Christiane Reuschert, 


geb. Meissner, 
fordere ich deren unbekannte Erben, 
ſowie d. Nachlaßgläubiger u. Schuld⸗ 
ner, insbeſ. auch alle Diejenigen, 
welche Nachlaßſtücke beſitzen, auf, ſich 
bei mir zu melden. 


Bendix, 
Rechtsanwalt, 
Nicolaiſtraße 7. 


Hotel m. Saal u. Garten, verb. 
mit Poſthalterei, i. e. ſ. wohlh. 
Orte des Oderbruchs, i. m. gr. In⸗ 
ventar für 21,000 Thlr. bei 5 bis 
8000 Thlr. Anzahl. z. verk. Käufer 
ſitzt miethfrei. E. Pelekmann 
in Guben. [1711] 


Eine Fabrikbeſitzung 


im Polen iſt 10 verkaufen entweder gez 
gen Baarzahlung oder Umtauſch auf 
eine in Deutſchland gelegene Beſitzung. 

Näheres ertheilt H. A. Rothstein 
in Pruszkow bei Warſchau. [3685] 


S Brauereiverkauf. 


Eine Brauerei mit Eiskeller, ober⸗ 
und untergährig, mit Gaſt⸗ u. Land⸗ 
wirthſchaft, 132 Morgen guter Acker, 
Wieſen und Teich zur Eisgewinnung, 
lebendes und todtes Inventar im 


beſten Zuſtande und complett, ſoll 


erbesauseinanderſetzungshalber bald 
verkauft werden. Näheres Brauerei 
Juliusburg. Agenten verbeten. 


Verkauf. 


In einer an der Bahn gelegenen 
Stadt Weſtpreußens mit leb⸗ 
haftem und großem Verkehr (gut 
ſituirte Zuckerfabrik größter Be⸗ 
deutung am Platze) iſt ein am 
Markte belegenes Eckgrundſtück, 
in welchem das bedeutendſte Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft des Orts, 
verbunden mit 
Eſſigfabrik feit en. 70 Jahren, 
und außerdem ein ſehr bedeutendes 
Vanf- und Getreide⸗Geſchäft 
betrieben worden ſind, unter äußerſt 
güuſtigen Bedingungen zu Ver- 
kaufen. Das Grundſtück hat neben. 
großen Geſchäftslocalitäten und 
ſchönen Wohnungen im Vorder⸗ 
hauſe ausgedehnte Speicher und 
Lagerräume und alle erforderlichen 
Fabrikeinrichtungen. 1714] 

Für bemittelte junge Leute bietet 
ſich eine außerordentlich vortheilhafte 
Gelegenheit, fih zu etabliren. Das 
Geſchäft iſt mit Leichtigkeit wieder 
zu einem ſolchen erſten Ranges zu 
erheben, als welches es Jahrzehnte 
hindurch und bis in die neueſte Zeit 
renommirt war. N 

Jede nähere Auskunft ertheilt der 
mit dem Verkauf beauftragte Zucker⸗ 
fabrikdireetor Robert Grund- 
manm, Culmſee. 


Brillante Exiſtenz. 


Wegen Uebernahme eines 
anderweitigen größeren Unter⸗ 
nehmens iſt ein in Hamburg 
feit vielen Jahren beſtehendes, 
rentables, im Centrum der Stadt 
liegendes Detailgeſchäft (Herreu⸗ 


[Mode⸗Waaren und Confection) 


unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen käuflich abzugeben. Er⸗ 
forderliches Capital ea. 130000 
Mark, Nettogewinn ca. 30000 
Mark. Nur Solche, welche nach⸗ 
weislich im Beſitze des nöthigen 
Capitals, erhalten nähere Aus⸗ 
kunft. Die Rentabilität des Ge⸗ 
ſchäfts wird auf Wunſch nota⸗ 
riell beſtätigt. 11713] 
Offerten unter HM. O. 1140 
bef. Rudolf Moſſe, Hamburg. 


N r u 

S Gin Ledergeſchäft, 
mit beft. Erfolge betrieben, feit 37 J. 
beſtehend, ift u. günſt. Beding. zu 
verkaufen. Off. sub M. 650 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein junger Kaufmann ſucht behufs. 
Uebernahme eines rentablen Putz⸗ 
Geſchäftes ein Darlehn von 3⸗ bis 
4000 Mark gegen 6% Zinſen. 

Gefl. Offerten erb. unter R. R. 48 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Engroshaus ſucht tüchtige, 
leiſtungsfähige Fabrikanten in 


N * 
Weißblechſargbeſchlägen 
und Sargſchrauben; auch werden 
Fabrikanten in Schlüſſelſchildern 
von Nickel, gepreßten Holz u. Bein 
geſucht. Gefällige Offerten wolle man 
sub W. W. 92 an Haaſenſtein 
Vogler in Dresden 
beförderung ſenden. 


Jagd- und Vogel ⸗Netze, 
[4612] Fiſch⸗Netze. 

Renfen von 1) Garn, 2) vers 
zinntem Drath, 3) Weidenruthen. 

Alle Gattungen fix und fertig. 


Engliſche und deutſche Angelgeräthe. 
Brumo Vogt, Herrenſtr. 17/18. 


Unentgeltlich Beta 5 


Rettung von 
Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
verſendet M. ©. Falkenberg, 
Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100te 
gerichtl. geprf. Atteſte. [1421] 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg. Altbüßerſtr. 31,1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


zur Weiter⸗ 
[1684] 


Deitilation und 


sy Neuer N 


hürſchilder, 


von orelan und Blech. 


Emaille⸗Schilder. 


Etiquetts für Schubladen. 
Schaufenſterflaſchen und Pokale. 


Carl staln, Kofi Ina 


Gold⸗ 
füche, 


hochroth, 


empfiehlt 
Julius 
Huhndorf, 


Breslau 


Schmiedebr. 21. 
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Entöltes iches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeete. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Bene 12. 


a! 
— 
— 
0 
— 
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Seini te 


se anden l 


A 1275 18 5 5 Mandeln. ; 
a befte und mildeſte 
15 Waschmittel für reizbare 
und ſpröde Haut; jedem 
Teint zuſagend. 
In Schachteln 
25 Pf. und 50 Pf. In 
g Yo Pfund-Paketen à 75 Pf., M 
5 Pakete 3 Mk 1695 


ülteſter Parfümeunr 
in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
Theater ENGER 


he dem 


e en e 34. 
Deutſche 


[8486] 


DIMPR 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Kempner, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 6. 


PN 
e und Myrthen 3] 


DD 


Friſche grüne 3 blättrige Myrthe 
empfiehlt billigſt 14657] 
Wwe. Auguste Gins, 
36 Antonienſtr. 36. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Erni Geſellſchafterin⸗ 
nen, Kindergärtnerinnen, 
Wirthſchafterinnen, Kaſſirerin⸗ 
nen und Verkäuferinnen un 
und empfiehlt [15 
Ww. Frau Chefred. Fuchs, 
jetzt Nicolaiſtr. 61, 


Eine gepr. Erzieh., gut mute, m. 
gut. Zeugn. ſucht Nachm.⸗Stell. 

Gefl. Offert. unter M. 45 Briefk. 
der Bresl. Zeitg. [4640] 


1 geb. Mädch., Israel., w. g. Zeugn. 
bes., in all. wirthschaft. u. in Hand- 
arb. gesch., s. b. s. besch. Anspr. Eng. Z. 
e. ält. Dame od. als Stütze d. Hausfrau 

Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


d. Fr. 

fe ‚tücht. gepr. Kinderpfleg. u. Rinder: 
gärt., ſow. e. Bonne m. glänz. Zeug. 

empf. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


o 4 
Tapiſſerie! 
Eine tüchtige ſelbſtſtändige Direc- 
trice, ſeit 13 Jahren in dieſer Branche 
thätig, ſucht Neujahr oder Oſtern 
1886 in Breslau Stellung. Offerten 
erbeten inden Briefk. der Breslauer 
Zeitung unter T. P. 55. [4668] 


i Ea hieſige leiſtungsfähige Hemden- 


fabrik ſucht für Oberſchleſien, 
[Sachſen und Thüringen i 
Agenten. 

Offerten unter Chiffre 8. 8. 58 ar 


die Expedition der Bresl. Ztg. 


zür eine leiſtungsfähige Kalk⸗ 
breunerei (Product J. Qualität) 


I wird ein im Baufache womöglich reiz 
A| jender 


routinirter Fachmann als 
Vertreter für den Breslauer Platz 


N a Provinz geſucht. 


Gef. Offerten mit Angabe von 


* Referenzen sub B. 43 an die Exped. 
der Bresl. 


i Ein, i Dampfkork⸗ 


Ztg. [4639 


abrik ſucht für Schleſien und 


Mi Tole, einen tüchtigen Vertreter, 
| welcher mit Brauereien u. Bierdepöts 


in e Gefl. Offerten unter 


J. 20 a. d. Exp. d. Bresl. 3. zu richten. 


A frisch gebrannte, in on il 
lichen, re inschmeckenden Qua- i 
Yy litäten, à Pfd. 1,00, 1,20, 1,40, 
“ 1,60, 1,70, 1,80 u. 1.90 M. 

empfiehlt 4383] 


Traugott Geppert, 
Kaiser Wilhelmstrasse 13. 


Auswärtige Aufträge 
werden bestens SHE 


ze- 80 f. 
das Pf Pfund gebr. Campinaskaffee, 
Doming red gebr., d. Pfd. 9 „O gd 


Perlkaffe l., ee 
Meinugekaftee, ee ie 1,00 z 
El zu 29-0 

avakaffee, aa NE 
Menadokaffee,⸗ 1,50 = 


Sämmtl. Sort, 1 empf. 
Oswald Bl lumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. E 


Dies] jähr. Caviar, 


K Pfund 60 Pf., 
N ic 25 Pf. ellen, 


feinſte Sa t- Deringe, 


46344 Stü 
ad 541 Her nge P Martin 


f., 5 S 
nur Predigergaſſ 42. 


verſ. in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 


franco für 3 Mark Poſtnachnahme | I 
I.. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


efte v. Importen u. Havana? 
ſ. billigſt abzulaſſen bei A. J. 
Kinastowski, Albrechtsſtr. 6. 


Neuen blauen Mohns 


T in größeren Poſten ſtets abzugeben 


Liegnitz. R. Schupke. 
Verkäuflich 


dunkelbrauner, Wallach, 


½ Jahre, 6 Zoll, vornehme Figur 
breit, ſtarke Beine, kerngeſund, ohne 


Fehler und Untugend, ruhig 181 


ſicher im Wagen. 1718 

Offerten unter H. 24209 befördern 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße 2. 


cchäſts⸗Verhältniſſe event. 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 


lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
66 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


AN Comptoir ſucht ein etabl. geweſ. 
Kaufm. von auswärts dauernde 
od. interimiſt. Beſchäftigung. Er iſt 
NE u. arbeitet ſicher in dopp. 

uchhaltung u. Siponen Antr. 
auch bald. Gefl. Off. erb. u. B. B. 50 
Exped. der Bresl. Ztg. [4644] 


Ein junger Kaufmann, der deutſch. 
und engl. Sprache mächtig, ſucht 
ee als Comptoiriſt. 

Gefäll. Offert. unter Z. 42 in den 
Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [4638] 


Eid Buchhalter u. ien 
dent, flott und ſelbſtſtändie 
beitend, ſucht anderweitige Stell Ang 
Antritt event. 1. November er. 
9 6 Dffert. erbeten unter Chiffre 
49 Briefk. der Bresl. Zeitg. 


Buchhalter 


und Correſpondent, 
gegenwärtig in Wien, wünſcht aus 
Gründen privater Natur in Breslau 
dauernde l telunn. Gefl. 
Offerten sub Pr . 5835 an 
Hagaſenſtein E Vogler, 11605 


erbeten. 


Strohhut⸗Reiſender, 


der mit Erfolg Poſen, Mark, Sachſen, 
Thüringen bereiſte und mit der Kund⸗ 
185 befreundet, ſucht per ſofort od. 

October Stellung. la⸗Referenzen. 


Offerten erbeten an Rudolf 
tafi e, Berlin SW., unter 
S. 1486. [1710] 


‚ Steohhut-Brande,. 


1975 mit der Kundſchaft Deut ſch⸗ 


lands, Frankreichs und der Schmeiß 
durchaus erfahrener Reiſender, der 
10 Jahre in der Branche thätig, ſucht 
eine Reiſeſtelle in einer (nur) 
leiſtungsfäh. Stroh⸗ und Filzhut⸗ 
fabrik. Suchender würde ſpäter nicht 
abgeneigt ſein, ſich am Geſchäft mit 
Capital zu betheiligen. [1712] 

PBrima-Neferenzen. 

Gef. Franko⸗ Offerten unt. G. 519 
an Rudolf Moſſe in Köln. 


Ein tücht. Verkäufer ie 
für Manufact.⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fection per ſofort bei gutem Salair 
1670 Einſend. von Photogr. geſucht. 
[367 H. Beermann, 
e e Scheffelſtr. 1, I 


ri TEETER a ie all Nudel 


Se SET 


BAT, Ars, Den S N A 


Berliuſer⸗ Geſuch. 

Sr ein Modewaaren⸗, Herren⸗ 
und Damen- Confections - Geſchäft 
der Provinz wird bei beſſerem Ge⸗ 
halt und angenehmem Conditioniren 
ein ſelbſtändiger Verkäufer, der poln. 
Sprache mächtig, per ſofort geſucht. 
Offerten an Herren Rosenberg 
e Mugdan, Breslau. [3704] 


Herrenconfections⸗Brauche. 
ne ſuche für bald ev. 1. 93575 è 


llchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache und einfachen 
Buchführung mächtig. 
Jacob Schindler, 
Ratibor. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald 
1. October einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer. [8703] 

Bernſtadt i. Schl. 


Theodor Brinnitzer. 


Verkäufer! 4 


IT meine Tud u. ae 


Handlung Suche per 1. October er. 


einen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, durchaus gewandten Serie 
bei hohem Salair. 3615] 


Offerten nebſt Beifügung der er Zeug⸗ | 


niſſe u. Gehaltsanſprüche bei Station 
erbeten. Louis Zobel, 
Poln.⸗ Wartenberg. 


Ein Commis 


findet per 1. Oetober er. Stellung, 
Bee werden bevorzugt. [3677] 
lest, l 


. Kallus, 
Colonialw.⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäft. 


Commis⸗Geſuch. 


Für ein Colonialwaaren⸗, Mehl⸗ 
und Schnittwaaren-Geſchäft auf dem 
Lande (lebhafter Ort, Hüttenwerk) 
wird zum Antritt per . October a. c. 
ein zuverläſſiger und gewandter jun⸗ 
ger Mann geſucht. Derſelbe muß 
er polniſchen Sprache vollſtändig 


mächtig ſein. Näheres zu erfahren bei 
Eil Guranen, 
13672] ppeln. 


Freimarken verbeten. 


ür mein Colonial, Deſtillations⸗, 
Leder- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, ehrlichen u. ſoliden j ingeven 
Commis. [3561] 
©. II. Wunschmarnm, 
Braetz. 
sin Commis, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht bald Stellung. 
Offerten erbeten unter K. 35 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [4575] 


eventuell“ 


E 


Cin D ln 


katholiſch), 1 5 ſprechend, der |f 
Garion feine Lehrzeit beendet hat, 
aber gewandt in Schrift u. Sprache 
ſein muß, kann in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort son |. 


erhalten. 
Julius Weiss, 
Ruda OS, 
Die Stelle eines tüchtigen 


Deſtillateur 


iſt am 1. October a. c. bei uns zu z 


beſetzen. Retourmarken, Photogra⸗ 

phien und Originalzeugniſſe 0 
L. Galewsky & 

Albrechtsſtraßze 57. ies] 


Einen tüchtigen 


Deſtillateur 


ſowie einen [1720] 


Lehrling 


ſucht per 1. October cr. 


dolf nV 


in Gr geaman 


11717 N 
i Bande, Poſamentier⸗ 
qu. Wollwaarengeſ hafti 
MH engros in der Provinz wird per K 
erſten October c. ein junger 
Mann, chriſtl. Confeſſ., welcher 
im Beſitz einer ſchönen Hand⸗ 
ſchrift und in einfacher Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz i 


vollſtändig firm, ſowie mit 


der Branche möglichſt ver⸗ 
traut und beſtens empfohlen 3 
G iit, Gf engagiren geſucht. 
[Gefl. Offert. unter Angabe 
bisheriger Thätigkeit u. Gehalts- W 
anſprüche, ohne Beifügung von 
Briefmarken, unter H. 24222 
durch die Herren Haaſenſtein 
E Vogler in Brente erb. 


6 T per Doa Th 5 Mann, 
(Detailliſt) als Verk. Kenntn. d. 
Manufact.⸗u. Confect.⸗Branche, ſowie 
gute Handſchr. erforderlich. 1 
S. Sachs, Kupferſchmiedeſtr. 16. 


er 1. Octbr. c. ein jung. Mann, 
tüchtiger Verkäufer u. guter De⸗ 
corateur geſucht. Gehaltsanſprüche u. 
Zeugnißabſchrift zu richten an 
Louis Blumem feld, 
Seidenband⸗, Putz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
[3613] "Handlung, 
Gleiwitz. 


Tüchtige 
Maſchinenz a 


finden dauernde 1100 fi ung in 
Oberſchleſien. 3705] 

Offerten mit Angabe der Gehalts- 
anſprüche sub A. B. 59 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, welcher längerd 
Jahre in bedeutenderen Geſchäften 
der Woll, Weiß- und Poſamentier⸗ 
waaren⸗Branche thätig war, ſucht in 
einem derartigen lebhaſten Geſchäfte 
als Verkäufer oder Lageriſt per 
ſofort anderweitiges 14667 
Engagement. 7 
Gef. Offerten unter Chiffre B. M. 54 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein j. Mann, w. f. Lehrzeit in e. 
Berliner Colonialw.⸗Geſch. kürzl. 
beendet, ſucht paſſ. Stell. in e. größ. 
Stadt Schleſ. Antritt Mitte 1 
Anfang November. Gefl. Off. erb 
Duell, Berlin, Blumenſtr. 34a. 


Geſucht. wird für ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſ ſchäft in einer Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt ein gut empfohl. tücht. 
junger Mann, der erſt kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet hat, zum event. 
baldigen Antritt. Meldungen ſind 
zu richten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Z. 46. Retourmarke 
verbeten. 


Ein junger Mann der Spedi⸗ 

tionsbranche, mit Buchführung 

u. Genen völlig vertraut, 

findet per 1. October c. Stellung. 
Offerten mit Gehaltforderung er⸗ 

eten. [3682] 
Em. Hrause d Co., 

Glogau. 


Ein j. Mann, der in der Getreide⸗ 
branche u. Buchführung firm iſt, 
wird für ein größeres Geſchäft einer 
Provinzialſtadt Schleſiens per Iſten 
October c. zu engagiren geſucht. Off. 
mit 10 50 unter K. 57 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, mit der Branche 
vertraut, wird als Lageriſt und 
Expedient zum ſofortigen payrar 
geſucht. 4660] 
B. 2 jun. Nachfolger, 
Strohhut⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Ein Drogiſt, 


25 Jahre alt, mit e der 
die öſtlichen Provinzen bereiſt hat, 
ſucht für Reiſe, Lager oder Contor 
in Drogen- oder verwandter Branche 
paſſende Stellung 6661 

Gefl. Offerten sub E. D. 53 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Die Stelle eines Deſtillateurs 
iſt per 1. November event. auch 
früher zu beſetzen. 3595 

Bruck, 
Neiſſe. 


Suche per Januar 86 elbſtſt. 
Stellung als 1400 65 


Wirthſchaftsinſpector. 


Bin A alt, kath., im Beſ. guter 
Zeugn., mit Amts- ⸗Geſchäften vollſt. 
vertr. u. habe Akademie beſucht. Off. 
erb. u. S. J. 52 a. d. Exp. d. Bresl. Z. 


Ei j. Mann, gelernter Droguiſt u. 
Spec., der Buchhalt. firm, ſucht 
np Oct. er. event. ſpäter Stellung 
als Volontair, am liebſten Comptoir 
oder Lager. Gefl. Off. unt. M. 8. 79 
— 


9 erteten 


Lehrling geſucht 


f. ein a U. poua i 
geichäft en gros & en detail. 
Meldungen unter B. 47 an die 

Erped. der 1 Stg. Bel f 


N 


— 
= 


mit guter Schulbildung wird geſucht 


Ein Vel Ein Lehrling 


Saman Bernhard Lepi, 
Holz: und Fournirhandlung, 
Gräbſchenerſtraße 3 (Sonnenplatz). 


zür mein Specerei- und Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
October einen Lehrling, moſaiſch, 


von 


ſolche, die bereits gelernt hal en, werden 8 


bevorzugt. Sprache deutſch u. pol- 
niſch. Retourmarken verbeten. 

Moritz Weichmarnm, 
[36144 Myslowitz OS. 


Lehrling $- Guh. 


Für ein In u. Damen 
Confectionsgeſchäft in uceni rößeren 
Provinzialſtadt wird 1 1 aldigen 
Antritt ein Lehrling (Chriſt) geſucht. 

Offerten nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter N. Z. 29 entgegen. 


Für unſer Manuf.⸗Waaren⸗Geſch. 
ſuchen wir per 1. October einen 


Lehrling 


Simon Eupen: > Solam, 
Oppeln. 4625] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für ein 
Getreidegeſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten unter E. L. 
56 Briefkaſten Bresl. Ztg. 4669 


Ein Lehrling, jüdiſch, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, wird für ein Waa⸗ 
rengeſchäft, welches Sonnabend und 
Bet gef Soft en iſt, zum baldigen 

Antritt geſucht. Offerten f 
lagernd unter Buchſtaben R 


fein renovirt, m. Bapceineichting 
zu vermiethen. [4633] 


nahe Königsplatz, 2 


g| ift eine Wohnung von fünf Zimmern 
tu. 
verm. Nah. I. Et. b. W 


F Fur Möbel Magazine A 


Für ı mein oblet und Kalt Engros⸗G 
ſuche ich per 1. October er. einen tüchtigen Buchhalter m 
Handſchrift, der auch in der Correſpondenz bewandert ist 
werden Herren, die bereits in der Branche e haben. 
Beuthen OS. Hermann eee 


Vermiethungen und ] Moritz tr. wi 
Miethsgeſuche. enen srigfte. A 3 u. A j 


nſertionspreis die Zeile 15 Pf. m completer e 
X fe Rerig nie Se e Pi mäßig zu vermiethen. 


Et, Ernfifte N 


ganze 
>| Babecab. m. allem Comfort pres 
Näh. beim Portier. 450 ii 


ee 31 


iſt die Hälfte der zweiten Etage 
(rechts) für den feſten Miethspreis 
an 1000 Mark jährlich zum October 

d. J. zu vermiethen. [4672] 


Albrechtſtr. 52 
eine I. und II. Etage, 


3. Etage, ganz oder getheilt, 4 
bilfig zu vermiethen. 1 / 


Nicolai⸗Stadtgr. 1 
3. Si i 


ift 1 1 Wohnung, 
per 1. October zu berni AR > 
Näh. daf. bei Herrn Reimand 


Blücherplatz 4 


iſt ein Laden per 1. October er. zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt 1. Sehe 
im Comptoir. [4645] 


Ein Hochparterre 


iſt Agnesſtr. 12 per 1. October er. 

zu vermiethen. 4634 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 
Friedrich⸗ a e 69, 

Etage zu verm. 


Kloſterſtraße 73 


Jã 
eate 5 bei Kaufm. J. E b 
FETT 
In der zwiſchen den Villas Gil 
Fürſtenſtraße Nr. 98 und Nr. UM 
abzweigenden Privatſtraße \ 


Novaſtraße Nr. 


iſt in der großen rothen Thurmailj 
das elegante Hochparterre, enthalten, 
ſechs dach e p Ainitz dn. Verani 
ad, große Küche mit großen Kelle 
zu vermiethen, und zwar für daß 
gange Jahr oder auch k 
interquartier. 
ccc Er 
Comftofe (2 Zimmer) mit Telt 
phon⸗Anſchluß u. mehrere Remiſh 
ev. auch Stallung ift per 1. Oethe ) 
Tauentzienplatz 14 zu vermiethen 


Sofort oder ſpäter 
wird ein kleiner L 


Laden 
in guter Geſchäftslage gefucht. Sra Y 


2 möblirte Zimmers ferten unter Z. E. 98 an Haaſen 


Carlsſtraße Nr. 1, 2. Etage. ſtein u. Vogler, Breslau. 


Große helle Näume! 


gleichviel in welcher Lage, werden zu Geſchüftszwecken 0 


. w., III. Et., u. 155 Keller zu 
[4649] 


Schillerſtraße Rr. 6 


iſt der 1. halbe Stock, 3 Zimmer, 
Cabinet und Küche, per 1. October an 
ruhige Miether zu verm. [4618] 


1. April k. J. zu miethen geſucht. Geeignet wüden fein gwei 
in directer Verbindung mit einander ſtehende Etagen, oder ein 
Hinterhaus, welches in allen feinen Räumen in Zuſammenhang 
gebracht werden könnte. Gefüllige umgehende Offerten unten 
R. a u an nie 1 2 Deal, Hi [4547] 7 


Min Ning 48, Naſchmarktſeite, eine große erte Etage, eventuell MA 
auch ein großer Parterre⸗Laden bald oder zum 1. Januar 1886 


a zu 1 — 8 


Ein As beitssaal Nell Taſchenſtraße 13 


gam 1. October ein Comptoir mit anſtoßender Remiſe Gartenſtraße 
tr. 12 zum 15. Auguſt, daſelbſt auch Arbeitsräume, ſofort e zu 
vermiethen bei de 712] 
Breslane Actien⸗Geſellſchaft (ene ener, 
Sd 8 Stadtgraben 11, 1. Etage. 


m A 


Telegraphise ə Witterungsberichte vom 21. September. 


von de deutschen Seewarte zu Hamburg. | 
Seobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
S N 
Strahl © X ; 
Ort, 388 188 % ind, \ Wetter. Bemerkungen 
4 8 EDAS, N j 
aaar a J.. SA oE AS nr \ | 
Mullaghmore..|ı 766 ı 12 |W4 ıhalbbed. | 760 12 |W 4 halbbed. 
Aberdeen..... 76 11 |WNW 4 heiter. | $ 
Christiansund .| 749 9 WSW 6 bedeckt. See unruhig, 
N 757 12 Issw 3 bedeckt. 
Stockholm. 752 11 SW 2 wolkig. 
Haparanda 745 9 8 2 bedeckt, 
Petersburg... 754 9 8 1 bedeckt. 
Moskau A — — — — 
Cork, Queenst. | 767 | 10 NNW. 1 heiter. 
Bregt, cas eco: 767 | 15 |W 3 dunstig. le mässig. 
Helder. 760 | 15 SW 4 |ßedeckt. Seegang schwach. 
Vllt.... 756 14 WSW 5 Regen. 
Hamburg ..... 760 | 13 [SW 5 wolkig. 
Swinemünde..| 761 13 [SSW 3 |dunstig, Nachts Thau. 
Neufahrwasser | 761 12 |8W 2 heiter. Nachts Thau. 
Memel. 759 14 W 5 bedeckt. See unruhig. 
BAH 766 | 10. SSW I wolkig. 
Münster ...... 762 | 12 |WSW 5 dunstig. 
Karlsruhe 766 15 |SW 2 |halbbed. 
Wiesbaden 766 13 [8W 1 halbbed. Starker Thau. 
München 767 13 W 1 Wolkig. 
Chemnitz ..... 764 | 15 |WSW 2 |bedeckt. 
BH 763 12 |SW 1 wolkenlos. 
Wen; soea 766 12 W 1 Wolkig. 
Breslau ....... 765 16 WSW 2 bedeckt. 
Isle d' Aix 769 1500 1 bedeckt. See ruhig 
Nizza — == en | — 
Dries — = — j =. 


i 
Scala für die Windstärke; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


'4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Stana 


10 = starker Sturm, 1 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

Auf der Südwestseite der gestern erwähnten. Depression, welche 
jetzt über Nord-Skandinavien liegt, ist am Eingange des Skageracks 
ein Theilminimum aufgetreten, welches an der westdeutschen Küste 
auffrischende, stellenweise starke südwestliche Winde mit Regenwetter 
veranlasst. Im übrigen Centraleuropa ist das Wetter ruhig und trocken 
ohne wesentliche Aenderung der Temperaturverhältnisse. Ueber dem 
Westen Grossbritannlens ist indessen starke Zunahme des Luftdruckes 
eingetreten, so dass zunächst für das nordwestliche Deutschland Um- 
gehen der Winde nach Nordwest mit Abkühlung zu erwarten sein 
dürfte. Aberdeen meldet 21 mm Regen. 


Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


